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Das Steuerkompromiß gesichert .
Sozialdemokratische Vorschlüge . — Zustimmung der Regierugsparteien . �

Nachtabstimmnngen im Steuerausschutz .
Im Laufe des gestrigen Nachmittags fanden die Vcr -

Handlungen zwischen S o z i a ld e m o k r a t i e und R e -

gierungsparteien wegen der sozialdemokratischen For -
derungen zum Steuermilderungsgesetz statt . In eingehenden
Verhandlungen wurden die sozialdemokratischen Forderungen
durchgesprochen und folgendes erreicht :

j . Voraussetzung für die Erledigung des Steuermilderungs -
gesetzes ist die Verlängerung der Unter st ützungs -
douer der Erwerbslosen um 13 Wochen , die ausgesteuerten
Erwerbslosen werden in die Erwerbslosenfürsorge wieder einge -
gliedert . Die Bestimmungen über die Höhe der Erwerbs -

lösenunterstützung , sowie die Bestimmungen über die Kurz -
arbeiterfürsorge werden über den 1. Mai 1326 hinaus
verlängert . .

2. Entsprechend der sczialdcinokroiischen Forderung auf B e .

grenzung der Miete auf 166 Proz . bis zum 31. März
1 327 werden die Regierungsparteien folgendem sozialdemokra -
tischen Abänderungsantrag zum Finan . ?alisgleich zustimmen :

„ Die Miete von 133 Proz . der Friedensmiete darf bis

zum 31 . März 1327 nicht überschritten werden .
Ausnahmen sind nur zulässig , soweit die Festsetzung einer höheren
Miel « erforderlich ist , um die in dem 8 26 Abs . 3, 4 vorgesehenen
Zu w e i su n g sb et r S g e sicherzustellen . Soweit die Miete iär
die Zeit nach dem 1. April 1326 bereits höher festgesetzt
ist , oder die im § 26 Abs . 3, 4 vorgesehenen Zuweisungsbeträge
bereits überschritten sind , bleiben die /getrofsenen Bestimmungen
unberührt . " ,r

Für alle diejenigen Länder , die wie Preußen , Sachsen usw . die

Friedensmiete noch nicht erreicht hoben , bedeutet das die Erhaltung
der Friedensmiete auf ein weiteres Jahr . Nur in wenigen Ländern

kann die Friedensmiete überschritten werden , aber höchstens um

einige Prozent .
3. Eine allgemeine Milderung der Vermögens -

steuer tritt nicht ein . Das Mindestaufkommen der Per -

mögenssteuer ist entsprechend dem Voranschlag gesetzlich festgelegt ,
uird für den Fall seiner Nichterretchung ist eine Nacherhebung vor -

gesehen .
Bei den Verbrauchssteuern ist folgerrdes vereinbart :

Die Weinsteuer wird aufgehoben , die Erhöhung der Bicrsteuer bis

zum 1. Januar 1327 verschoben . Die Sektsteucr wird am 1. Juli

1326 in der Form einer Banderolensteuer und in Höhe von einer

Mark für die Flasche neu eingeführt . Die Salz st euer wird am

1. April 1326 vollständig ausgehoben . Eine Ermäßi -

gung der Zucker st euer soll bis 1. Oktober 1326 in dem Um -

fang eintreten , in dem durch eine Erhöhung des Ertrags des Brannt -

weinmonopols sin Ausgleich geschaffen werden kann .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion stimmte nach

einem Bericht ihrer Vertreter diesen Vorschlägen zu , durch die

eine erhebliche Verbesserung des Kompromisses der Regie -
rungsparteien verzeichnet werden kann .

Die Nachtsitzung ües Steueraussihusies .
Zu Beginn der gestrigen Nachtsitzung des Steuerausschüsfcs

begründet hsrgl ( Dnat . ) einen Antrag , die Umsatzsteuer nicht

zu senken . Dagegen verlangt er eine Dermindening der Miei -

zinssteuer . und zwar 3 Proz . für de » Vermieter und 3 Proz . für
den Mieter

Svenen ( Komm . ) verlangt von der Regierung zu erfahren , ob

sie nach wie vor auf ihren Steuersenkutmsöorschlägen beharre oder

welche Abmachungen sonst zwischen den Parteien vereinbart worden

seien .

Schuh der friedensmiete .
Staatssekretär Popih erklärt , die Regierung beharre nach wie

vor auf dem Gesetzentwurf , mit deck Acnderungcn , die aui Grund der

Kompromitzoerhandlunge » iin Ausschuß gedruckt vorliegen . Er
r- j. .. „ .. s : « Ol .......... _ _ _ _ _: „r.r " _ _ __ _; . x; - s«»»* C)Tr»irrtn

überschritten werden darf

keil ( Soz . ) wendet sich gegen den Antrag Hergt . Er

fragt , ob es sich auch in diesem Fall um einen der deutschnationalen

Anträge handle , die teils zur Prüfung , teils zur Auswahl vorgelegt
wurden . Der Antrag leide wie eine ganze Reihe der dcutschnatio -
nalen Borschläge daran , daß er n i ch t durchgeführt werde »
könne . Es werde dadurch bewiesen , daß selbst ein Mann von der

Autorität des Herrn Hergt nicht in der Lage fei , auf diesem Gebiete
aus dem Handgelenk Anträge zu stellen , die reif zur Beratung und

Beschluß ' ' iung wären . Die Sozialdemokraten müssen deshalb den

Antrag u . ehnen . aber sie bäten um Annahme ihres Antrages , der

vornehmlich die Mieter in dieser Zeit der Wirtschaftskrise vor

einer weiteren Belastung schütze . Es sei notwendig , in

dieser Zeit dre B- tchränkung der Miete auf 133 Vroz . des Friedens -

Hauszinses mindestens einmal bis zum 31. März 1927 durchzu -

führen .
Ileubauer ( Komm . ) verlangt zur Geschäftsordnung genaue Mit -

teilungen über die Abmachung der Parteien . Unter allgemeiner

Heit - rkeit erkläit er . er nehme an . daß irgend etwas geschehen ser .

Brüning ( Z. ) erklärt , daß die Begierungsparteien nach wie vor

m dem Kompromiß fest hielten , daß sie aber geneigt seien , Anträgen .

die nicht mehr Mittel zur Steuersenkung verlangten , als die Regle -
rung vorgefchlagen habe , zn prüfen und evenluell anzunehmen .

Dr . Becker ( D. Vp. ) erklärt , der Antrag der Deutsch -
n a t i o n a l c n s e i se i n e n ' F re un de n sympathisch . Die
Budgetlage gestatte jedoch nicht , so weitgehende Beschlüsse im
Augenblick zu fassen . Der sozialdemokratische Antrag habe wegen
der Bindung der Mieten nach oben Widerspruch gesunden . Weil er
sich aber im allgemeinen im Rahmen des Steuersenkongsprogramms
bewege , würden seine Freunde dem Antrag zustimmen .

Fischer ( Dem. ) lehnt für seine Fraktion den deutschnationalcn
Antrag ab uns stimmt den sozialdemokratischen Vorschlägen zu.

Koeneo ( Komm . ) erklärt , für den d e u t s ch n a t i o n a l e n
Antrag stimmen zu wollen , wenn gleichzeitig die Senkung der
Umsatzsteuer beibehalten werde .

Bei der Abstimmung werden kommunistische Anträge und der
Antrag der Deutschnationalen gegen die deulschnationalen und
kommunistischen Stimmen abgelehnt . Der Antrag keil - Hertz

wird mit den Stimmen der Kommunisten angenommen .

Die Nmsaysteuer .
Vor der Abstimmung erklärt Abg . Fischer ( Dem. ) , daß er die

weitere Senkung der Umsatzsteuer für vordringlich halte und die
entsprechenden Erklärungen des Reichssinanzministers durchaus
billige .

Dem schließen sich auch die übrigen Regierungsparteien an .
Bei der Akstimmnng wird unter Ablehnung aller weiteren

Anträge die Senkung der Umsatzsteuer auf 75 Prozent beschlossen .
Peine ( Soz . ) vertritt den sozialdeniokrdtischcn Antrag auf B e-

frei un g der Gonvsfenschaften von der Umsatzsteuer .
Staatssekretär Popih wendet sich gegen den Antrag .
Koenen ( Komm . ) tritt für den sozialdemokratischen Antrag ein .
Bei der Abstimmung wird der Antrag , der die Beseitigung

der Dopelbesteuerung für Genossenschaften fordert , gegen die Stim -
men der Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .

Angenommen werden zwei Anträge , die die Freilassung für
ärtzliche Hilfeleistungen und der Umsätze solcher landwirtschaftlicher
Erzeugnisse , die aus dem Deputat stammen , verlangen .

Anträge , die auch die Bsfreiung des Verbrauches selbst -
erzeugter Lebensmittel durch den Inhaber landwirt -

schaftlicher Betriebe und seiner Famllienangehörigen fordern , ver -
fallen , nachdem sich der Staatssekretär Popitz aus grundsätzlichen
Bedenken dagegen ausgesprochen hatte , der Ablehnung .

Herz ( Soz . ) unterstreicht den sozialdemokratischen Standpunkt ,
daß die Besteuerung der Lebensmittel überhaupt ein Unrecht sei .
Er wendet sich jedoch gegen die Anträge aus Freilassung der land -

wirtschaftlichen Erzeugnisse , auch für den Eigenverbrauch der Er -

zeuger , weil dadurch der Umsatzsteuer der Eharakter einer rein

städtischen Umlage aus die große Masse der Verbraucher
aufgedruckt würde . Die Sozialdemokratie verlange die a l lg e -

meine Befreiung der Lebensmittel von der Um -

satzbesteuerung .
Ein entsprechender Antrag wurde gegen die sozialdemokratischen

und kommunistischen Stimmen abgelehnt .

Luxussteuer .

Hertz ( S03 . I begründet einen Antrag , daß die Ermäßigung der

Umsatzsteuer und die Beseitigung der Luxussteuer ein Recht auf

entsprechende B - eisermähigungen einschließt . Eni .

gegenstehende geschäftliche Vereinbarungen sirw nichtig . — Der Antrag
wird angenommen .

Darauf wird die Aufhebung der Luxussteuer ent -

sprechend der Regierungsvorlage beschlossen .
Ein deutfchnationaler Antrag , die Aufhebung mit rückwirkender

Kraft ab 1. März eintreten zu lassen , wird abgelehnt .

Ausionssteuer .
Die Vorlage der Regierung sieht eine Ermäßigung der

Steuer vor . Ein volksparteilicher Antrag verlangt
ihre Beseitigung .

Nach Reden v. Baumers und Bademachers begründet Hertz ( Soz . )
eine » sozialdemokratischen Antrag , nach dem den Gemeinden , in

denen durch die Zusammenlegung einzelne Werke stillgelegt werden

müsien , der gesamte Ertrag des Steueranikommens überwiesen werde .

Bei der Abstimmung wurden die sozialdemokratischen Anträge

abgelehnt , ebenso die der deutschnationalen Fraktion und der des

Herrn Raumer . Die Regierungsvorlage wurde a N g e -

no mmen .
Einkommensteuer .

Ein sozialdemokratischer Antrag , der eine Be¬

stimmung verlangt über die ' Besteuerung des Verbrauches bei

Steuerpflichtigen , die angeblich kein Einkommen haben , aber einen

hohen Derbrauch aufweisen , wird abgelehnt .
Eine Entschließung der Bayerischen V 0 l k s p a r t e i .

bei der Festsetzung von DurchschniU - sätzen hinsichtlich der in land -

wirtschaftlichen' Betrieben mitarbeitenden Angehörigen ein « entgegen -
kommende Behandlung eintreten zu lassen , wird angenommen .

Um 12 % Uhr würben die Verhandlungen nach einer kurzen

Geschästsordnungsdebatte abgebrochen . Weiterberatung Freitag

vormittag S Uhr .

_ _ _

_

Der Iran ? fällt weiter .

New York . 25. März . ( MTB . ) An der New Yorker Börse

erreichten heute die französischen Schatzscheine ihren tiefsten

Stand in diesem Jahre .
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Tatchristen unö Wortchri ' sten .
Auch eine Lehre des Volksbegehrens .

Von Wilhelm Sollmanm

So sehr die Presse der Rechten das Ergebnis des Volks -
begchrens zu vertuschen und zu verkleinern sucht , so ernst
weist sie aus e i n e Erscheinung hin : Es ist gelungen , bedeutende

Schichten der Zsntnimswähler für diese Aktion der sozialisti -
schen Parteien zu gewinnen . Vielleicht zum ersten Male seit
der Gründung des Zentrums und seiner engen Verbindung
mit dem Klerus waren die verbündeten Autoritäten der Kirche
und der Partei nicht stark genug , einen Massenaufstand gegen
eine kirchliche und politische Losung niederzuhalten .

Die Ergebnisse in den drei westlichen , seit jeher vom
Zentrum überlegen beherrschten Wahlkreisen zeigen es . In
Düsseldorf - Weft stiegen die Emzeichnungen gegenüber
den Stimmen der drei sozialistischen Parteien bei der Reichs -
tagswahl im Dezember 1924 von 206 400 auf 261 500 , in

Köln - Aachen sogar von 223 091 auf 353 865 , und auch
in dem nahezu rein bauerlichen und kleinstädtischen Wahl -
kreise Koblenz - Trier von 82 580 auf 119 036 . Die

Zahlen aus Hunderten Dörfern mit geringer sozialistischer Be -

wegung beweisen klar , daß dort viele Zentrumswähler , aller -

dings auch deutschnationale katholische Bauern , für das Volks -

begehren eingetreten sind . In diesen kleinen Orten ist natürlich
genau bekannt , wer Mitglied des katholischen Arbeitervereins ,
wer Mitglied des katholischen Kirchenvorstandes ist . Es steht
fest , daß zahlreiche Inhaber von katholischen Ehrenämtern ,
ganz vereinzelt auch katholische Priester , dem göttlichen Ge -

wissen in sich mehr gehorchten als den klügelnden Partei -
taktikern , und darum mutig an unsere Seite traten . Namen

u nennen , ist untunlich . Solche Beweise werden in diesem
Jalle auch wohl nicht verlangt werden , denn die Zentrums -
presse

'
selbst hat die Desertion im Zentrumslager zugegeben .

Im Rechtsausschuß des Reichstags hat ein deutschnaiio -
naler katholischer Abgeordneter die Kühnheit gehabt , die Echt -

heit des Briefes eines katholischen Priesters an die „ Rheinische
Zeitung " zu bezweifeln , wo dieser im Namen des christlichen
Sittengesetzes für die Enteignung der reichen Fürsten zu -
guusten des armen Volkes eingetreten ist. Die Echtheit dieses
Briefes ist ebenso sicher wie die Tatsache , daß unser Kölner

Parteiblatt seit langen Jahren gute Freunde und Mitarbeiter
unter dem katholischen Klerus hat . Der bekannte katholische
Karl - Marx - Verehrer , Pfarrer Hohoff , Mitarbeiter der „ Reuen

Zeit " , hat noch in hohem Alter vom Krankenlager aus an -
erkennende freundschaftliche Briefe an die „Rheinische Zeitung "
geschrieben . Vielleicht denken die uns befreundeten kalho -
tischen Priester : „ Wenn der schlesische Pfarrer Wolf weit ab

vom Zentrum in der deutschnationalen Reichstagsfraktion
sitzen darf , werden wir wohl mit ebensoviel Recht unsere poli -
tischen Ansichten in einem sozialdemokratischen Blatte ver -
treten dürfen " .

Wenn die Rechtspresse meint , „marxistisches " Denken

dringe in das Zentrum und in den Katholizismus ein , so hat
sie erfreulicherweise nicht ganz unrecht . Die einfache

„marristisch - materialistische " Erkenntnis , daß die Menschen
erst essen , sich kleiden und wohnen müssen , ehe man sie religiös
erheben und für Land und Volk begeistern kann , ist durch
keinerlei oberhirtliche Botschaften mehr zurückzudrängen . Die

von dem Zentrumsabgeordneten Ioos geleitete „ Westdeutsche
Arbeiter - Zeitung " ( Nr . 10 ) hat das Gerede über den „ Mate -

rialismus " , das ort genug die einzige Aeußerung des

Christentums , wie sie es auffassen , bei den glücklichen Bc -

sitzenden ist , mit dem geradezu klassischen Satze abgetan :

„ M an kann dem Verhungernden nicht damit

imponieren , daß man ihm von der wunder »

baren Ordnung des Sternenhimmels redet . "

In derselben Ausgabe dieses weit verbreiteten Blattes bekennt

ein Priester , daß der Klerus „ gegen den Würger
Mammon zu wenig angegangen ist . Er beklagt dies

Versäumnis , durch das „ wir Seelenhirten zur allge -
meinen Gottentfremdung , zum großen Abfall der

Massen von der Kirche , sicher ganz unbe -

wüßt beigetragen haben " .
Die jüngste oberhirtliche Kundgebung des Freiherrlichen

Bischofs von ' Passau . der 12� Millionen Deutsche als vorsätz -
liche oder verleitete Diebe beschimpft und sich segnend und

schützend vor das auch der Kirche geraubte Privateigentum
der ' Wittelsbacher stellt , lehrt uns , wie stark dieser mammv -

nistisch denkende „ innere Feind " noch in der katholischen
Kirche lebt . Welch ein Gegensatz aber zwischen jenem Baron

auf dem Bisckofsstuhl und dem München - Gladbachcr Prole -
tarierkaplan Dr . K r e m e r , der in der „ Westdeutschen Ar -

beiter - Zeitung " , erschüttert durch das Elend der halbver -

hungerten niederrheinischen Arbeiterschaft , die Worte findet ,
daß

'
einem die F ü r st e n a b f i n d u n g s s k a n d a l e „ die

Zornesröte ins Gefickt treiben " . Derselbe katho -

tische Priester fährt die Pharisäer , die mit gutem Einkommen

i ' nd in schöner Wohnung den verelendeten Massen „ edles

Menschentum und Liebe zu Volk und Heimat , Liebe zur Ar -

beit und zum Schaffen " predigen , hart aber ehrlich an :

„ Wenn Tausenden unserer Mitbürger das Notwendigste zunr

Leben abgeht , und Tausend « in elenden Wohnlöchern hausen müssen ,



totb wenn — vnd das kst das EnfietzNchste und Tragischste daran —

dr « Sssellschaft au diesen Tatsachen mit Kains .

gesinnung vorübergeht , als ginge sie das gar nichts an .

fall man da kein Verständnis aufbringen können für Menschen , d i «

dieser gesellschaftlichen Ordnung keine Eympa -

thi « entgegenbringen können und ihr Kampf an -

sagen ? *

Solche Katholiken , denen Christentum mehr ist als feier -
liche Messe und singende Prozession , verlangen von Parteien ,
die sich christlich nennen , . chie religiöse Orientierung in der

Politik " . Sie rufen nach einer „ Ethisierung der Wirtschaft "
und träumen davon , daß eine kapitalistische Produktionsweise
ohne materialistisch - kapitalistische Gesinnung möglich sei. Sie

philosophieren von einem „ Solidarismus " in einer Wirtschafts -
simn , deren stärkster Motor die Steigerung des Egoismus
bis zur Menschen und Werte vernichtenden Brutalität war

und ist .
Der Katholizismus , der sich in zwei Jahrtausenden ,

während er seine Welt unfaßbarer Himmelsmächte unocr -
ändert ließ , in alle gesellschaftlichen und politischen Um -

wälzungen der Völker bewundernswert eingegliedert hat , steht
mitten in dem größten Anpassungsprozeß seiner Geschichte :
In der Verarbeitung der sozialistischen Gedankenschätz� , die

zu beachten und zu verwerten ihn die eigentumlos geworde -
nen industriellen und intellektuellen Massen zwingen . Volks -

begehren und Volksentscheid zur Enteignung der Fürsten haben
gewiß mit Sozialismus sehr wenig zu tun . Es genügt , ge -
recht zu empfinden , um seinen richtigen Platz im Kampfe
zwischen Fürsten und Volk zu wählen . Soviel lehrt aber

unser Vorstoß in die katholischen Gebiete ganz gewiß , daß es
selbst den Kirchsnfürsten nicht mehr gelingt , mit Erfolg kapi -
talistische Eigentumsbegriffe als unantastbar auszugeben . Die

soziale Umwälzung , deren Ende noch nicht abzusehen ist , hat
durch die kapitalistische Enteignung von Millionen Menschen
zugleich deren Denken zu oerändern begonnen . Man be -
sinnt sich im Katholizismus auf die Eigentumslehren der

Kirchenväter der ersten christlichen Jahrhunderte und die im
Neuen Testament überlieferten mammonsfeindlichen Weis -

Helten , Zeugnisse , die jegliches Eigentum dem Gemeinwohl
unterordnen . Diese religiöse und politische Krisis
auch für die ihr femer stehenden grell beleuchtet zu haben ,
ist eines der großen Verdienste , die wir dem Volksbegehren
danken .

Selbst veutschnatkonale »bolsthewistert� .
« US dem Kreise Ahaus in Westfalen wird uns geschrieben :
In der Bauernschaftsgemeinde Estern - Büren , zum

Amt Stadtlohen gehörend , trugen sich von den 186 Wahl -
berechtigten ISS für das Volksbegehren ein . Das sind
rund 106 Prez . Das Ergebnis ist um so bedeutungsvoller , da die

Bevölkerung ohne Ausnahm « rein katholisch ist , nur
etwa 2 5 wahlberechtiate Pächter zählt , alle übrigen Eigen -
besitze ? sind im Besitz von 366 bis 466 Morgen . Bei der letzten
Wahl wurden in der Gemeinde an Stimmen abgegeben : 145

Zentrum , 16 Deut sich nationale , 3 Sozialdemokraten !

Daß die drei Sozialdemokraten alle übrigen Wähler , auch die
deutschnationalen , vergewaltigt hätten , ist kaum anzunehmen . So
sehen wir also selbst die Deutschnationalen zur entschädtgungslosen
Enteignung der Fürsten bekehrt . Sie sind demnach �bolfchewisiert"
worden !

Mtliche ftaszähluttg .
Das endgültige Ergebnis des Volksbegehren « wird fetzt, ge -

gßeberi nach unteren Verwaltungsbezirken und Gemeinden , fest -
gestellt . Diese Arbeiten sollen so beschleunigt werden , daß in den
einzelnen Wahlkreisen die Einzeichnungszahl spätestens am 8. April
amtlich festgestellt ist . Hierauf wird der Retchswahlausschuß das
amtliche Endergebnis für das ganze Reich prüfen . Mit der Der .
Sffentlichung dieses endgültigen amtlichen Ergebnisses kann
etwa für den 11. April gerechnet werden . Im Reichswahlausfchuß
find die 6 größten Parteien des Reichstages vertreten durch Abg .
Dittmann ( Soz. ) . Abg . Dietrich - Prenzlau ( Dnat . ) , Reglerungrat

Dr . ftlöckner ( Z. ) , Pieck ( Komm ), Garnich ( D. Vp. ) und Professor

Dr . Danicke ( völk . ) . Den Vorsitz im Reichswahlausschuß hat der

Reichswahlleiter Professor Dr . Wagemann .

Mummenschanz im Lanötag .
Die Volkspartei gegen Stresemanns Austeupolitik .

Im Preußischen Landtag führten gestern die vereinigten
Deutschnationalen , Volksparteller und Kommunisten eine Posse
auf , von der sie unbegreiflicherweise eine ernste Wirkung
erwartete . Diei Kommunisten hatten einen Mißtrauens -
a n t r a g gegen die preußische Regierung eingebracht ,
well sia

1. die Außenpolitik der Reichsregierung unterstütz «,
2. den Hohenzollern bisher laufende Unterstützungen aus

dem beschlagnahmten Vermögen gewährt , also die Eni -

eignung nicht kräftig genug betrieben habe .
Die Abstimmung über diesen Antrag war namentlich ,

so daß man feststellen kann , wer für ihn gestimmt hat . Es

ergab sich nun , daß sowohl die Deutschnationalen
wie die V o l k s p a r t e i ihre Zustimmung gaben , daß die Re -

gierung Braun mit dem Verlust des verfassungsmäßig not -

wendigen Vertrauens bestraft werden solle, weil sie die

Locarno - und Völterbundspolitik unterstützt ! Die

Partei , deren „ Führer� immer noch Stresemann ist ,
spricht das Mißtrauen gegen die Politik aus , die ihr
eigener Führer als Außenminister betreibt und wegen
der er von völkischen Rohlingen schon wiederhast mit dem

Niederschießen bedroht wurde ! Eine mehr als wunder -

liche Partei , diese sogenannte „ Volks " partei ! Das haben
sogar drei ihrer preußischen Abgeordneten empfunden , näm -

lich die Herren v. Richter , Dr . Leidig und Dr . Wiemer , die

sich von der Abstimmung fernhiellen , offenbar well sie sich
ihrer Partei schämten !

Daß die Deutschnationalen im Verein mit den „Dolsche -
wisten " die Außenpolitik Stresemanns bekämpfen , nimmt bei

ihrer kriegswütigen Gesinnungsgemeinschaft kein Wunder .

Um so mehr aber , daß sie auch Mißtrauen aussprechen , weil

den Hohenzollern immer noch Unterstützung gezahlt
wird . Die Bundesgemeinschaft mit den „ Bolschewisten " steht
ihnen höher im Wert , als ihre monarchistischen „ Grundsätze " .

Das festzustellen , war die Abstimmung wirklich not -

wendig . Sonst hatte sie keinen anderen Zweck , als die so-
genannte „Politik " wieder einmal bloßzustellen , die von den

einzig wahren „ Hütern der Staatsautorllät " getrieben wird .

Wir beneiden H» rrn Stresemann nicht um seine Partei -
gefolgschaft und noch weniger die deutschnational - kommu -

nistischen Verbündeten . Sie haben sich, wie das Abstimmungs -
ergebnis zeigt , wieder einmal umsonst zu einer parlamen -
tarischen Posse vereinigt . _

Der große Dreh ües Böml ' rals .
Brnninghaus will jetzt auch eine Broschüre Herausgeven .

Im Untersuchungsausschuß des Reichstags hatte

gestern die bekannte Affäre der Dittmann - Broschüre ein ebenso inter -

essantes wie komisches Nochspiel .
Der Ausschuß hatte im Dezember v. I . in einem Beschluß

empfohlen , die nichtöffentlichen Sitzungen seiner Unterausschüsse
auch weiterhin vertraulich sein zu lassen . Er stellt « aber im

gleichen Beschluß fest , daß im Falle des Referat » des Genossen Ditt -

mann eine Ausnahme zu machen fei . da Dittmann in der Marine »

Denkschrift , im Dolchstoßheft der „ Südd . Monatshefte " und in den

Veröffentlichungen aus dem Münchsner Dolchstoßprozeß sehr stark

persönlich cmgeriffen sei und deshalb die Möglichkell haben

müsse , in öffentlichem Referat , d. h. unter Zuziehung der

Presse , zu antworten . Daraufhin hat Genosse Dittmann bekanntlich
am 22 . und 23 . Januar fein mehr als fünfstündige » Marinereferat

gehalten und es sofort als Broschüre veröffentlicht .
Damals suchte der zum Korreferenten bestimmt « Admiral

Brüninghaus die Verbreitung der Dlltmannfchen Broschüre zu ver -

hindern . Er leitete eine große Aktion gegen sie ein beim Vorstand

des Reichstags und beim Untersuchungsausschuß . Der Verleger dar

amtlichen Publikationen wurde zu einer Beschwerde veranlaßt und

man suchte den Staatsanwalt gegen die Broschüre mobil zu machen .

Der Rechtsanspruch des Verlegers wurde vom Reichstagsvorstand

für unberechtigt erklärt und der Verleger zog feine Beschwerde zurück .

Die Aktion verlief wie das Hornberger Schießen . Gegen die Stim -

wen der Sozialdemokraten und Kommunisten wurde aber im Unter -

fuchungsausschutz am 27 . Januar beschlossen , daß künftig Sonder -

Veröffentlichungen ohne Zustimmung des Ausschusses unterbleiben

sollen .
Nun hat der volksparteiliche Admiral Brüninghaus nach -

träglich das Bedürfnis gefühlt , auf die Enthüllungen Dittmann s

ebenfalls mit einer Broschüre zu antworten , obgleich er selbst von

Dittmann überhaupt nicht angegriffen war . Brüninghaus be -

antragt « also beim Ausschuß , daß auch er sein Referat sofort als

Broschüre veröffentlichen dürfe . Da Brüninghaus seinerzeit der

eifrigste Verfechter der . Vertraulichkeit " war , wirkte dieser Antrag

etwas komisch . Noch komischer aber war die Begründung , die der

Admiral seinem „ großen Dreh " gab .
In einer früheren Sitzung des Ausschusses hatte Brüninghaus

einen neuen „ Dolch ftoßhofenboden " entdeckt . Er hatte

nämlich behauptet , daß die Amerikaner — nach einer amerikanischen

Aeußerung — am Ende ihrer ' Kraft gewesen seien und in kürzester

Frist mangels Ausrüstung den Krieg hätten aufgeben müssen . Der

„ Vorwärts " hatte über diese neue Entdeckung des Seefahrers einige

Glossen gemacht , hatte Brüninghaus neben den Propheten Hergt

einrangiert . Der eine prophezell , daß die Amerikaner nicht fliegen

und nicht schwimmen könnten , der andere aber verkündet nachträglich ,

daß sie keine Hosen und keine Gewehre mehr gehabt hätten .
Und bei diesen Amerikanerhosen hakte Brüninghaus ein , be -

hauptete , dies ginge gegen ihn persönlich , er müßte sich deshalb ver -

leidigen , er müßte Gelegenhell haben , die Oeffentlichteit in objek -

tiver Weise aufzuklären , deshalb verlange er das Recht , sein Referat ,

das Ende April oder Anfang Mai gehalten werden soll , sofort als

Broschüre veröffentlichen zu dürfen . Bei dieser Argumentation

bogen sich die Balten des Sitzungssaales , denn Brüninghaus hatte

den Antrag bereits einen Tag früher im 4. Unterausschuß gestellt ,

ehe der „ Vorwärts * ihn auf seinen Dolchstoßhosenboden fest -

genagell hatte !
Die sozialdemokratischen Dertteter forderten einfach Oeffentlich -

kell aller Referate , d. h. sie verlangten Aufhebung des Januar -

befchlusses . Den Admiralsleuten aber paßte das nicht : sie wollten

Aufhebung der Bertraulichkell in diesem angeblichen „ Sonderfall " .

Gegen 16 Lintsftimmen wurde die Aufhebung des Ianuarbefchlusses

abgelehnt , mit Stimmengleichhell aber auch die Anerkennung eines

„ Sonderfalles * . Es wurde dann einstimmig beschlossen : Der

Admiral Brüninghaus soll machen , wa » ihm ge -

fällt ! Die gewünschte ausdrückliche Zustimmung zur

Veröffentlichung der Broschüre wurde ihm also nicht erteilt . Seinen

Beschluß auf Vertraulichkeit hat der Ausschuß nicht aufgehoben , aber

praktisch läuft das Beschlossene darauf hinaus . Admiral Brüning -

Haus , der bisher sede Notiz des „ Vorwärts * über seine Wichtigkeit
im Ausschuß vorgelesen hat , erhall hiermll die ausdrückliche Er -

laubnis , es auch mit dieser Notiz zu tun .

Rolf Gärtner freigelassen .
Wegen Vortrags „ aufreizender * Gedichte war der Schauspieler

Rolf Gärtner im Juni o. I . vom Staatsgerichtshof zu « inund - 1*
einviertel Jahren Gefängnis oerurteill worden . Einen ihm in

Aussicht gestellten Gnadenerweis hatte er abgelehnt , well er mst

seiner Ehre nicht vereinbar sei . Das Reichsj . sttzministerium hatte

sich infolgedessen entschlossen , dem von Freunden des Verurteillen

gestellten Gnadengesuch die Empfehlung an den Reichspräsidenten

zu verweigern . Nun hat man sich doch entschlossen , den Feh ! « gut -

zumachen . Die weiter « Strafhaft ist dem Verurteillen unter der

Bedingung , daß er in den nächsten drei Iahren kein Verbrechen und

kein schwereres Bergehen begeht , erlassen worden .

ver Relchsrat genehmigt « am Donnerstag die Vorlage über

Ausprägung von 56 Millionen Zweimarkstücken in Silber .

Gerichtliches Allerlei .
Der sittliche Atüachmeyer und der unsittliche kiöbisch .

3 «iNmasmellmna : Der Dalior MünHüiever von Borkum ig
im DiitlpI ' . uarverfaZi «» auch in zweit «! Zusta »« trctoesrrocheu
un « in l « m Amt wied«: «inaese <lt worden .

Der Pastor Münchmeyer in Borkum hat ein Glück , das seiner
Intelligenz kein gutes Zeugnis ausstellt . Die Badezeit sst vorüber
und Herr Münchmeyer oerfügt deshalb frei über die vielen Stunden
de » Tages , dl « er im Sommer mit antisemitischen Narrenspossen
ausfüllt , sein Freund Henning weill auch nur während der heißen
Monate in Borkum , wo es sich für ihn so billig leben läßt , und so
hat Herr Münchmeyer weder genügend Arbeit , noch Zerstreuung .
Müßiggang sst bekanntlich aller Laster Anfang . So suchte denn
Ehrenmünchmcyer , der Borkämpser fssr deutsche Sittlichkell im
Schutze der Dunkelheit eine junge Dame auf . die sich im Dorkumer
Krankenhause befand , wo sie sich einer Operation hatte unterziehen
müssen , und führte sich bei dieser Gelegenheit tn einer Weise auf ,
die den Verdacht nahelegt , daß die Borkumer den Bock zum Seelen -
Hirten gemacht haben . Er küßt - nämlich die Dame zweimal und
tastete ihren Unterleib ob . Die Sache wurde ruchbar , und Münch -
meoer hatte sich vor dem Disziplinargericht der evangelisch - luthe -
rischen Landeskirche zu verantworten . Um die Küsse zu entschuldi -
gen . verschmähte er es nicht ( Herr Henning , wie wird Ihnen ? ) , sich
auf das Vorbild eines allen jüdischen Rabbiners zu beziehen , näm -
llch des späteren Apostels Paulus , der einmal Männer und Frauen
seiner Gemeinde ausgefordert hat , sich untereinander mtt dem heili -
gen Kuß zu grüßen . Und den kühnen Griff , den er das bedauerns -
werte junge Mädchen zu erdulden gezwungen hatte , wollt « er nicht
aus Geilheit , sondern aus wissenschaftlichem Interesse an der Linie
der Operatwnsnarbe ausgeführt haben . Man sieht , daß Herr
Münchmeyer seinen Richtern etu >as viel zugemutet hat . Sie hätten
ihn z. B. fragen können , ob Paulus Männern auch das Recht ein -
geräumt habe , weibliche Wesen wider ihren Willen zu küssen , und ob
er die Untersuchung unter der Belldecke auch dann vorgenommen
haben würde , wenn unter dieser ein häßliches , altes Weib gelegen
hätte . Solche peinlichen Fragen wurden Herrn Münchmcyer nicht
gestellt . Vielmehr haben die Disziplinargerichte beider Instanzen ,
die Filialen des Ordens der Barmherzigen Brüder zu sein schemen ,
dem würdigen Manne Glauben geschenkt ; sie erklärten , die Behau p-
tung , daß er sich durch sein Verhalten gegen die junge Dam « der
Achtung unwürdig gezeigt habe , auf die sein Amt ihm einen An -
svruch gewährt , sur widerlegt . Herr Münchmeyer darf also seinen
Forscherdrang weller in der eigentümlichen , von ihm und den Diszl -
plinargerichten für angemessen erachteten Art und Weise betätigen .
Ob er sich von seinen Richtern mit einem oaulinischen Kuß getrennt
hat . wird nicht berichtet . Wir hätten es ihnen gegönnt .

Der Fall Münchmeyer hat uns den Fall Köbssch ins Gedächtnis
gerufen , der vor einigen Iahren die Strafkammer in Oels beschäs -
tiat hat . Ein deutschnationaler Agitator hatte dem demokratischen
Arzt Dr . Köbisch vorgeworfen , daß er ein « Krankenschwester ver .
gewoltigt habe . Der Beweis der Wahrheit , den der Beleidiger
gegenüber der Privatklage Köbsschs antrat , ergab folgenden Tat -
bestand : Köbisch war beauftragt worden , eine Schwester ärztlich
zu uulerfucheu . Das etwas prüde Mädchen Wollte sich nicht «nt -

kleiden . Köbisch wurde infolge ihrer Weigerung ungeduldig , faßte
ihr Hemd an , um es herunterzuziehen und sagte dabei : „ So machen
Sie doch , ich habe nicht soviel Zell ! * Die Strafkammer in Oels

führte daraufhin aus , Köbisch habe die Schwester tatsächlich ver -

gewaltigt : der Wahrheitsbeweis sei also geführt . Mit dieser Be -

aründung wurde der Angeklagte freigesprochen und Köbisch hatte die

Kosten des Verfahrens zu tragen .
Wie hätte die Strafkammer in Oels wohl das Benehmen Münch -

meyers gewürdigt , wenn sie in dem Verhallen Köbifchs den Tat -

bestand einer Vergewaltigung eralickt hat ? Hoben wir nicht recht ,
wenn wir das Glück des Herrn Pastors Münchmeyer rühmen ?

Tagung des Zusilkuks für geistige Zusammenarbeit . Mittwoch
at die erste Zusammenkunft der Delegierten der Staaten , die an
cm Institut für geisttge Zusammenarbell in Paris tellnehmen ,

stattgefunden . Nach einem offiziellen Kommunique Ist dem Ver -
treter Oesterreichs . Mensdorff , der Vorsitz angeboten worden . Die
Vertreter der Staaten haben sich damit beschäftigt , die wirksamsten
Mittel für die Herstellung eines engen Zusammenarbeitens zwischen
den verschiedenen Regierungen und dem Institut für geistige Zu-
samnienarbcit ' zu prüfen . Es sind einige Entscheidungen getroffen
worden , um diese Verbindung wirksamer zu gestallen . Die nächst «
Zusammenkunft der Delegierten ist aus Juli festgesetzt worden .

Die Volksbildung in der Republik der wolgodeulschen . In der

Sowjetrepublik der Wolgadeutschen werden lebhafte Anstrengungen
gemacht , um das allgemeine Bildungsniveau der Bevölkerung zu
heben , das sehr gesunken war . Nicht weniger als 36 Proz . der Be -

völterung der Wolgarepublit sind Analphabeten . Das Bildungs -
kommissariat sieht es als seine erste und wichtigste Aufgabe an , diesen
Uebelstand zu beseitigen . Nach dem vorliegenden Arbeitsplan soll
das Analphabetentum bis zum Jahre 1L28 völlig verschwunden sein .
Ferner hat sich die Wolgarepublik das Ziel gesetzt , der heranwachsen -
den Generation die notwendige Lorbildung zu geben , die dann die

Einführung der allgemeinen Schulpflicht zum Jahre 1333 ermöglichen
soll . Das Bildungskommissariat muh ferner eine deutsche Lehrer -
schaft heranbilden , da sämtliche Schulen der Wolgarepublit jetzt die

deutsche Unterrichtssprache haben sollen . Die größte Schwierigkeit
macht die Gründung deutscher Schulen höherer Ordnung . Es sind
jetzt 16 solche Schulen eingerichtet worden . Dazu kommen besondere
Fachschulen , wie z. B. ein landwirtschaftliches Technikum zur Heran -
bildung von Agronomen u. a. Was die Zahl der Studenten be -
trifft , so waren im letzten Jahrzehnt vor 1314 nur etwa 56 Studenten
aus den deutschen Wolgakolonien auf Hochschulen . Heute studieren
236 Studenten , die teils dem Bauernstand « , teils dem Proletariat
der Wolgadeutschen angehören . Bor dem Kriege hatten die Wolga .
deusschen nur eine einzige Zeitung . Jetzt hat die Republik der
Wolgadeutschen einen Staatsverlag gegründet , der 3 Zeitungen und
2 Zeitschriften herausgibt , dl « Schulen mll Schulbüchern und die
Lesehallen und Bibliotheken mll wissenschaftlicher und landwirtschaft -
licher Literatur versorgt . Späterhin will der Staatsverlag neben
den Wolgadeutschen auch noch das Gesamtdeutschtum auf dem Ge -
biet des Eowjetbundes mit deutscher Literatur versorgen . Die
kulturelle Verbindung der Wolgadeutschen mll Deusschland sieht das
Bildungstommissariat als notwendig und sehr förderlich an .

56 Zahre jüdisches Theater . Di « jüdischen Bühnen in Lllauen
und Polen feiern in diesem Jahr das Jubiläum ö6jährigen Bestehens
der Theater in jiddischer Sprache . Der Gründer des ersten jiddischen
Theaters war Abram Goldfaden , der aus Wolhynien
staminte . Er gründete 1876 ein kleines Theater , auf dessen Bühne
zum erstenmal Stücke in jiddischer Sprache gespiell wurden . Sold »
faden selbst war der Verfasser der meisten Stücke , die auf fein «
Bühne zur Aufführung kamen , erst sputer erschienen andere dra -

matische Dichter , wie z. B. A s ch und I u s ch k e w i t s ch , die eben -
falls in dieser Sprache dichteten . Goldfaden ist im Jahr 1968 ver¬
storben .

weibliche Richter in der Türkei . Die moderne Türkei , die vor
kurzem die Vielweiberei abgeschafft und die Gleichberechtigung der
Geschlechter auch in chrem neuen bürgerlichen Gesetzbuch vollzogen
hat , macht ganze Reformarbeit . Dieser Tage hat die Regiernug in
Angara zum erstenmal eine Frau zum Richter ernannt . Die Dame
hat soeben ihr Examen an der Rechtsschule mit Auszeichnung be «
standen . Bei der Uebernahme ihres neuen Amtes hat sie erklärt , sie
werde ohne Nachsicht und Schonung gegen die Männer vorgehen ,
die noch immer der Vielweiberei huldigten . Eine Türkin im Richter -
stuhl ! Welchen umstürzenden Wandel hat das alte Osmanenreich
erlebt !

Schützt den Kiebitz ! Kiebitzeier sind für viele ein begehrter
Leckerbissen , auf den sie sich in diesen Darfrühlingstagen besonder »
freuen . Aber jedem Dogelfreunde müßte der Genuß vergällt werden .
wenn er sich sagt , daß er mll diesen , Luxus zur Vernichtung eines
ebenso entzückenden wie nützlichen Tieres beittägt . In England ist
die Gefahr der Ausrottung des Kiebitz durch rücksichtslose Eier -
sammler bereits nahegerückt , und die brttische Gesellschaft für Vogel -
schütz wendet sich mit der dringenden Bitte an die Allgemeinheit ,
lieber auf eine Leckerei zu verzichten , als großen Schaden anzurichten .
Die Hauptnahrung des Kiebitz sst die W a s s e r s ch n e ck e : diese
aber sst der Wirt des Leberegsls , eines Parasiten , der bei den
Schafen die Leberfäule hervorruft , eine furchtbare Krankheit ,
an der die Tiere unter großen Qualen eingehen . Durch die Verringe -
rung der Kiebitze wird die Gefahr dieser Seuche vergrößert . Der
erfahrene Kiebitzeiersammler wird nicht oll « Eier aus dem Nest
nehmen , und er wird sich nur solche aneignen , auf denen die Kiebitz .
Henne noch nicht gebrütet hat . Werden unbebrütete Eier aus dem
Nest genommen , so legt Frau Kiebitz neue . Aber nimint man ihr die
bebrüteten , dann legt sie nicht inehr . Deshalb sollte nur ein de -
schränktes Sammeln von sachverständigen Leuten gestattet sein .

Ter Serlwer volkschar Begeht am EonnaBend . Ben 27. , im » rohen
Saal der . Neuen Welt - sein 22. SiiftungSfeft als Kosiümseii . S »
wirken neben vielen anderen mit : der Balleltmeister der StaatSoper Aar
T e r p i « . Daifh Spieß . Ruth M a r c u » , Melli « i ) ürstenb « rg
und Ilse Ca sin er vom Staatsballett . Anschtießend Ball . Sarteu iu der
Vorwärts - Buchhandlung und an der Abendkasse

Musizier ev au » dem Ge ste der Zugeud . « IS Ledle unter den Kunst -
erziehuiigSoeranltallungen deS Winter » findet am 27. abend » S Uhr . tm
Großen Saal de » Zentralinstitut « für Erziehung uud
Unt « rri » t «tn Mufikabend mll dem Thema . Jugend und Musik -
ftalt Professor Fritz j B d e wird über . Musizieren au » dem Gei ' e der
Lugend - sprechen Karten zum Preise von 1 Mk. find in der Gelchüsi »-
stell «, Potsdamer Str . 120, und an der Abendkasse zu Hab » . .



Lreunöe
Die Lieferungen der Firm >

Der Femeausschuß des Landtages hiell gestern eine
Mendsitzung ab . Der im Unters uchungsgesängnis vernommene
Schulz hat an den Zlusschuß ein Schreiben gerichtet , in dem er
seine Angaben ergänzt und nchtigstelll . Cr erklärt u. a. die grobe
Anzahl SR . - Kommandos im Kreise Lebus damit , daß die G r o h -
grundbesitzer dieser Gegend die Bewegung unterstützten . Das
Justizministerium teilt dem Ausschuß mit , daß das Landsberger
Verfahren dem Staatsgerichtshos überwiesen ist .

Darauf erstattet Abg . Diel ( Z. ) den Bericht über die Einsicht -
nähme in die Geschäftsbücher der Firma Stier . Er
erklärt , eine re st lose Aufklärung des Beweisthemas sei
nicht möglich , weil trotz allem Suchen das chauptkontokorrent
nicht aufzufinden war . In einem Privatkonto des Hauptmanns
Stier sind

in der Zeil vom 20 . Zuni 1923 bis zum Zanuar 1924 Be¬
lastung für verschiedene Personen , darunter für v. Panawih ,
Oppermann , Ebersbach . Schmiedeberg und unter dem 4. August

eine Belastung sür Klapproth .
Der Berichterstatter erklärt , er habe die Ueberzeugung gewinnen
müssen , daß noch ein weiteres Buch existiere , das aber nicht auizu -
finden sei. Mit Si ch e r h e i t sei festzustellen , daß in der Zeit
vom Juni 1923 bis zum Januar 1924 irgendeine u n m i t t e l -
bare Verbindung zwischen Adalbert Stier und den Tochter -
gcsellschasten einerseits nicht bestanden hat . Die Sache liege
so, daß Hauptmann Walter Stier einige Offiziere der Kommandos
beliefert habe , mit denen er in einem engeren persönlichen Ver -
Hältiiis gestanden hat , und es sei auch möglich , daß er einige Be -
träge selbst bezahlt oder vorgeschossen hat . Es bestehe auch die
Möglichkeit , daß ihm von irgendeiner Seite Mittel zur Verfügung
gestanden haben . Bestimmte Anhaltspunkte dafür seien nicht vor -
banden . Es habe auch ein Konto für die Zentralstelle der Kamerad -
schaftsheime bestanden , deren Lorsitzender der Angestellte von Stier
Vogt ist . Der Berichterstatter schließt seinen Bericht mit der An¬
regung , von feiten des Ausschusses alles zu unterlassen , was das
Ansehen der Firma Stier , die in der Hauptsache Behörden be -
liefere , schädigen könnte , und ergänzt den Bericht im Verlauf der
Debatte dahin , bezüglich der fehlenden Eintragungen ins Haupt -
buch über die Lieferung einzelner Stücke sei zu erklären , daß dies
an sich nichts Ausfallendes ist . Walter Stier habe offen -
bar aus freundschaftlichen Gründen für seine allen Bekannten hin
und wieder etwas besorgt .

Abg . Obuch ( Komm . ) hält eine weitere Aufklärung für not -
wendig , um so mehr , als noch der Mitteilung des Verichlerstallers
in den Büchern der Name K l a v p r o t h vorhanden sei.

Durch Einblick in die karkolhet habe er auch den Tlamen
Techow , der beim Morde Ralhenaus eine Rolle spielte , entdeckt .

Es fei notwendig , Zeugen zu vernehmen , die in die Angelegenheit

öer SR .
i Stier vor dem Ausschutz .

eingeweiht sind und die aussagen können , in welcher Art ( ich die
Beziehungen obgespiell haben . Abg . Obuch benennt weller den
wegen Fememordes verurteilten Feldwebel Stein als Zeugen
darüber , daß die Firma Stier nicht nur an die Kompagnie v. Pann -
witz . sondern auch an das Bataillon Benn , dem Stein angehörte .
schenkungsweise grüne Uniformen geliefert habe zu einer Zeit .
als sich die Taten abspielten . Stier arbeite heute noch in erheb -
lichem Umfange sür DeHörden , insbesondere für die Schupo , sür
das Wohlfahrtsamt usw .

Abg . Roth ( Dnat . ) : Nachdem wir die Ausführungen des Abg .
Diel gehört haben , bin ich der Meinung , daß kein Bedürfnis nach
der Vernehmung der vom Abg . Obuch benannten Zeugen besteht .

Abg . Eichhofs ( D. Vp. ) erinnert daran , daß man auf die Firma
Stier erst durch die Bekundungen des Herrn Stier gekommen sei ,
daß er den Oberleutnant Schulz seit 1923 kenne und ihm damals .
auf dem Umwege über den Landarbeiterverband Anzüge geliefert
habe . Stier hat diese erste Bekundung widerrufen . Dieser Wider -
ruf scheint richtig zu sein . Es scheint nach den Büchern sestzustehen ,
daß sich Stier im Irrtum befunden hat . Ist das so, dann
weiß ich nicht , warum die Bewcisanträge in dieser Richtung weiter
ausgedehnt werden sollen . Welchen Zusammenhang sollen die Be -
weisanträge des Abg . Obuch mit den Fememorden haben ? Ich
bedaure , daß Herr Obuch sv oft Behauptungen aufstellt , an denen
nachher nichts Wahres ist . An den genannten Personen bleibt in
der Oeffentlichkcit aber doch etwas häpgen . Das Verhalten des schwer
belasteten Oberleutnants Schulz hat mir viel besser g e -
fallen . Schulz wollte Leute nicht nennen , zu denen er einwand -
freie Beziehungen hatte , weil er glaubte , es würde dann ein Makel
an ihnen haften . ( Zuruf des Abg . Riedel : Schulz wird schon
seine Gründe gehabt haben ! ) Das ist eine Behauptung , die Sie
wahrscheinlich nicht beweisen können .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Für die durch Zuruf aufgestellt « Be -
hauptung habe ich verschiedene Anhaltspunkte . Ich will zwei sehr
triftige nennen .

1. Es ist mir zuverlässig mikgelcill , daß bei Schulz die Photo -
grophle einer bekannten politischen Persönlichkeit mit einer sehr
sreundschastlichen Widmung gesunden worden ist .

2. Daß an gewissen Besprechungen aus dem Sommer 1923 .
über die Schulz selbst ausgesagt hat . eine sehr bekannte Persön -
lichkeit des öffentlichen Lebens mindestens einmal teilgenommen
hat , deren Namensnennung bei allen das lebhafteste Erstaunen
hervorrufen würde .

Damit schließt die öffentliche Sitzung .
In der sich anschließenden nichtöffentlichen Sitzung beschloß

der Ausschuß , am 13. April in öffentlicher Sitzung den Bericht über
die Vernehmung der Zeugen vor den einzelnen Amtsgerichten ent -
gegenzunehmen und mit den Plaidoyers ze beginnen .

Verschärfung öes Sachsenkonflikts .
Llblehuuug der Laudtagsauflöfung durch die FraktionS «

Mehrheit .
Vresdeu . 25. März . ( Eigener Drohtberichl . ) Der Landtag

lehnte in seiner heuligeu Sitzung den von der sozialdemokratischen
Fraktionsminderheil gestellten Aalrag aus Auflösung des Landiages
mit öS gegen 27 Stimmen ab .

Damit ist die Hoffnung , die weite Parteikreise nicht nur

. m Sachsen auf eine gütliche Beilegung des Sachfenkonfiikts
hegten , gescheitert . Das ist um so bedauerlicher , als die

Möglichkeit , durch ein geschlossenes Vorgehen der sozialdemo -
kratischen Landtagsfraktion in Sachsen die Grundlage für eine

Behebung des Parteistreits im Lande zu schassen , nunmehr
wohl als ausgeschlossen bezeichnet werden muß . Und das , trotz -
dem allgemein nach den Bemühungen des Parteioorstandes
und nach dem Verlauf des sächsischen Landesparteitages am
30 . und 31 . Januar d. I . in der Partei die Auffassung ver -
breitet war , daß nunmehr die Bahn frei sei für ein gemein -
sames , verständnisvolles Zusammenarbeiten der sich bisher
in Sachsen bekämpfenden Frattionsmehrheit und - minderlzeit .

Der Parteitag in Heidelberg hatte entsprechend den

Vorschlägen der von ihm eingesetzten Kommission beschlossen ,
daß zunächst die bis dahin gespaltene Landtagsfraktion wieder
eine Fraktionsgemeinschast zu bilden und daß weiter die von
den Organisationen wiederholt geforderte Landtagsauf -
löfung möglich st bald zu erfolgen habe , sobald ein

politischer Grund vorliege . Ueber die Frage , wann

dieser Zeitpunkt gekommen sei, sollten Organisationen , Frak -
tion und Parteioorstand mit je einer Stimme entscheiden . Die

Fraktionseinheit wurde wiederhergestellt . Nachdem Monate

hindurch in Anwesenheit von zwei Vertretern des Parteivor -
standcs verhandelt worden war . ohne daß ein politischer Grund

gefunden wurde , der zur Landtagsauflösung führte , unter -
breiteten die Organisationen den Instanzen einen Antrag , nach
dem je Ist Millionen Mark zur Linderung der Not der durch
die Wirtschaftskrise Betroffenen und zur Bereitstellung von

Notstandsarbeiten bewilligt werden sollten . Die Deckung sollte
durch einen 3c >? rozentigen Zuschlag zur Grund - und Gewerbe -

steuer unter Ausschaltung der Einkommen bis 3000 M. er -

folgen . Außerdem sollten den Gemeinden für den Wohnungs -
bau auf gemeinnütziger Grundlage 30 Millionen Mark zur

Verfügung gestellt werden .

Der Parteivor st and stellte sich auf den Boden dieser

Anträge . Die Fraktionsmchrheit lehnte sie ab und erklärte ,

daß die von der Regierung einzubringenden Gesetzentwürfe
auf Neuregelung der Grund - und Gewerbesteuer und auf
Aenderung des Bodensperrgesetzes die Auflösung des Land -

tages bewirken würden . Die Fraktionsmehrheit gab aber

weiter den beiden Vertretern des Parteioorstandes die e h r e n -

wörtliche Erklärung ab , daß , wenn diese Gesctzent -
würfe nicht bis Mitte März zur Landtagsauflösung führen
würden , sie bereit sei, auch ohne Borhandensein
eines politischen Grundes noch vor dem Eintritt in

die Osterferien die Landtagsauflösung herbeizuführen . Der

Parteivorstand , zur Entscheidung angerufen , beauftragte seine

Vertreter , möglichst eine Kombinierung der beiden Auf -
Fassungen zu versuchen , gab aber im übrigen seinen Vertretern

Vollmacht , so zu handeln , wie die Verhältnisse in Sachsen es

erforderten . In einer am 30 . Januar abgehaltenen Sitzung
der Vertreter beider Richtungen erklärten sich die Vertreter der

Fraktionsmehrheit bereit , die Anträge der Minderheit mit den

Geietzentwüricn zugleich einzubringen . Die Organisationen
erklärten , diesen Boden n' cht betreten zu können . In einer am
31 . Januar abgehaltenen Fraktionssitzung wurde mit 22 Stirn »

men beschlossen , daß die Anträge der Organisationen am

2. Februar ün Landtage einzubringen seien , und zwar als

Anträge der Gssamtfrattion .
Sowohl in den weiteren Verhandlungen als auch auf dem

Landesparteitag selbst spielte die Erklärung der Fraktions -
Mehrheit , eventuell auch ohne politischen Grund aufzulösen ,
die Hauptrolle . Keiner der anwesenden Ver -
treter der Frattionsmehrheit widersprach
dieser Au f f a s s u n g, so daß die Vertreter des Parteivor -
standcs ohne Widerspruch erklären konnten , daß zwischen den
beiden in erster Linie in Betracht kommenden Instanzen über
die Frage der Landtagsauflösung eine Ver -

ständigung erzielt sei . Die gleiche Erklärung gab
auch der Landesvorsitzende widerspruchslos auf dem Partei -
tage ab . Es mußte also damit gerechnet werden , daß nun -

mehr die Grundlage für eine Einigung geschaffen worden sei.
Bestärkt wurden die noch Zweifelnden hierin durch das Ver -

halten der Fraktionsmehrheit in der ersten Fraktionssitzung
nach dem Landesparteitag , wo man sich kameradschaftlich
unterhielt über die Sachen , die noch vor der Auflösung erledigt
werden müßten .

Der weitere Verlauf zeigte allerdings , daß die Sache nicht
so glatt ging . Die bürgerlichen Parteien betrieben bei Be -

ratung der Anträge der Fraktion offene Sabotage und lehnten
schließlich den Deckungsantrag ab . Leider fanden sie hierbei
die Unterstützung von Vertretern der Frattionsmehrheit . Die

Beratung der Gesetzentwürfe , die nach Auffassung der Frak -
tionsmehrheit unbedingt die Auflösung zur Folge haben mußte »
wurde nicht gefördert . Nach Rücksprache mit Vertretern der

Organisationen und der Fraktionsmehrheit hat dann der

Parteivorstand bestätigt , daß die Vereinbarung über die Land -

tagsauflöfung Gültigkeit habe und innezuhalten fei . Er hat

auch ' . n einem persönlichen Schreiben an jedes einzelne Mit -

glied der Fraktionsmehrheit dringend und kameradschaftlich
ermahnt , doch zur Durchführung der Vereinbarung beizutragen .
Trotzdem hat . wie obige Meldung zeigt , der größte Teil

der Frattionsmehrheit es abgelehnt , diesem Wunsche Rechnung
zu tragen . _

Münchener Zälscherhilfe .
München . 25. März . ( Eig . Drahtb . ) In der ungarischen Fron -

kensälscherasfäre wird neuerdings bekannt , daß der Setretär des

Prinzen Windischgräg . Rabo . ebenso der Graf Teleti und zwei
weiter « Vertrauensleute des Prinzen namens Gorö und Retai

wiederholt im Kartographischen Institut in München wegen

Papierlieferung zur Herstellung von angeblichen Reliefkarten ver -
handelt haben . Tatsächlich wurde aus diesem Institut solches Papier

nach Budapest geliefert . Dies « Totsachen haben auch französische Be -
amte vor kurzem in München festgestellt . Sie haben , entgegen den

amtlichen Dementis , in der Affäre selbständig Unter -

suchungen in München oorgenommen .

Ehamberlain . dem gestern das Ehrenbüraerrecht der Londoner
City verliehen wurde , hielt bei dieser Gelegenheit wieder eine Red «
über Locarno und den Völkerbund . Er namUe Luther und Stres «-
mann . zwei große und weitblickende Staatsmänner ' , denen neben
der . mutigen und weitherzigen Politik des großen Franzosen '
Briand das Hauptoerdiensl am Werke von Locarno zuzuschreiben sei.
Ueber die Zukiuist des Völkerbundes sprach er sich zuversichtlich aus .

Ein enthüllter Enthüllet .
. �kapitalistengelder für die Sozialdemokratie . -

Aus dem Bureau des Parteivorstandes wird uns ge -
schrieben :

Die „ Tägliche Rundschau ' bringt Enthüllungen des Herrn
Karl Erdmann - Zehlendorf , die Sensationelles über die Sozialdemo -
kratie bringen sollen . Es ist merkwürdig , daß ein Organ der Groß -

bo- urgeosie sich auf Herrn Erbmann , den eben van der höchsten Or -

ganisation der Unternehmer abgehalfterten Mann , zu berufen den

schlechten Geschmack hat . Das Blatt weiß , daß Herr Erdmann

gleichzeitig den Arbeitgeberoerbänden gedient
und sich als Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei aufgespielt hat . Dem Ausschluß aus der Sozialdemo -
kratischen Partei kam er zuvor durch seinen Austritt .

Ein Berliner Ani i semiteribl ättchen . in dessen Verlag die Pro -

schüre des Herrn Erdmann demnächst erscheinen soll , bringt die

Enthüllungen der „ Täglichen Rundschau ' , vermehrt um einige
weitere Briefe . Diese Briefe eriimeni sehr an die E n t h ü l l u n g s -

broschüre des Korbmachers Fischer seligen An -

gedenken » , der einmal einen gleichgültigen Brief Bebels veröffent -
lichte , der mit „ Werter Genosse ' , der in unserer Partei üblichen
Anrede eingeleitet wurde , aus weicher Nebensächlichkeit die sozio -
listenfresserische Presse weitgehende Schlüsse über die . Beziehungen '
Bebels zu Fischer zog .

In den beiden Zeitungen wird davon gesprochen , daß Herr
Erdmann dem sozioldemotratischen Porteivorstand « , zu Händen des

Genossen Wolf Braun , 250 000 Mark ( Papiermark ) für den Wahl -

sonds der Partei übergeben hat . Erdmann deutet selbst an , daß Ge -

nasse Broun «in aufgeregtes Wesen bei dein Anerbieten dieser
Summe gezeigt hat . Das ist richtig , wenn auch nicht in der Fonn ,
wie E rdmaim dies erzählt .

Deswegen wollen wir feststellen , daß Erdmann dem Genossen

Adolf Braun den Betrag von 1 Million Mark ange »
boten hat . Genosse Braun , dem Erdmann völlig unbekannt war ,

erkundigte sich nach der Herkunft des Geldes . Erdmann

teilte ihm mit , daß er mit einem amerikanischen Patent

für gegossene Häuser em außerordentlich ertragreiches Ge -

I ch ä f t gemacht habe . Er sei nicht so wie der Genosse Parvn » .
Wenn e r große Gewinn « mache , müsse auch die Partei davon

ihren Anteil haben . In dem Gespräch ließ pp . Erdmann die Be -

mertung fallen , daß die Haltung der Sozialdemokratie gegen den

russischen Bolschewismus und gegen die Deutsch « Volkspartei sich
doch ändern solle . Genosse Braun wies ihm deshalb die

Tür mit der Bemerkung , daß der Parteioorstand niemals und

von niemandem Geld genommen hob « und nehme ,
wenn an diese Zuwendung an die Partei irgend -

welche Bedingungen geknüpft würden . Dieses Gespräch
wurde so laut und lebhaft gesührt , daß Genosse Bartels in Brauns

Zimmer kam . woraufhin Erdmann mit großer Lebhastigkeii dar¬

legte , daß Braun ihn mißverstanden habe , es sei ihm durchaus nicht

eingefallen , an die Geldzuwendung für die Partei irgendwie eine

Bedingung knüpfen zu wollen . Einige Wochen nachher kam Eid -

mann in Begleitung des damals im Dienst der Partei stehenden
und heut « jenes Antijemitenblättchen redigierenden Arno Franke und

übergab Broun 250 000 Mark in von der Reichsbank gebündelten
Paketen .

In der ersten Fraktionssitzung des neugewählten Reichstags
erfuhren wir , daß Erdmann die von Braun ihm übergeben «

Quittung benutzt habe , um von dem Genossen Krätzig — freilich

vergeblich — die Zurücknahme einer Klage zu erreichen .
Dies nahm Genosse Wels zum Anlaß , um von Erdmann die

Quittung zurückzufordern . Erdmann versprach dies , aber

erst nach etwa 14 Tagen gab er die Quittung zurück . In d« r

Zwischenzeit hatte er sie auch photographieren lassen , später mchrere

Exemplare in Umlauf gesetzt . Herr Rabold und wie es scheint auch
die Redaktion der „ Roten Fahne ' echiellen derartig « Photographien .
Die weiteren versprochenen 750 000 Mark hat pp . Erdmann ni « ab -

geliesert . Di « 250 000 Mark sind dem Wahlfonds bedingungslos und

ausdrücklich als eine persönliche Zuwendung des Herrn
Erdmann unter Berufung auf seine und feine » Laters alt «

Parteigenossenschaft übergeben worden . Es lag auch weder
ein Anlaß noch ein Recht vor , diesen Beitrag zurückzuweisen .

Eine gewisse Vorsicht in der Veröffentlichung des Herrn Erd -
mann und in der Wiedergabe der . Täglichen Rundschau '
ist zu erkennen , da die ganze Angelegenheit demnächst an Gerichts -
stelle verhandelt werden wird , wo vermullich die Herren Erdmann
und Arno Franke Gelegeicheit finden werden , unter Eid aus -
zusagen . Sie werden sich hüten , auch nur einen i - Punkt von der
hier gegebenen Darstellung zu bestreiten .

.

. . . . .

•

Diese Milisilung dürfte den Mann mit der photogrn »
phiertsn Quittung hinlänglich kennzeichnen . Es sei nur nock ,
erwähnt , daß bisher außer der 70prozenlig deutschnationalen
„Täglichen Rundschau ' und dem oben erwähnten Antisemiten -
blättchen nur „ Der Deutsche " , das Organ der christlichen Ge -
werkschaften , Notiz nimmt . Dieser gibt seinen Auszügen aus
den Aushängebogen der Erdmann - Brofchüre den Titel : , „ Ka-
pitalistengeld für die Sozialdemokratie . um zum Schluß die
Aufmerksamkeit von den offenen Korruption ? -
g e l d e r n abzulenken , die ch r i st l i ch e Gewerkschaftler von
dem organisierten Unternehmertum ange -
nommen haben .

Darauf allein kommt es an , nicht darauf , ob die Sozial -
demokrotie von einem sich als sehr wohlhabend aus -
gebenden Parteigenossen — Erdmanns äußere Lebenshaltung
ließ diese bürgerliche Wohlhabenheit durchaus glaubwürdig
erscheinen ~ Unterstützung auch in größeren Beträgen an�.
nahm . Ein Analphabet schon müßte sich sagen , daß eine

Partei� die von sich aus Erdmann als „politischen Hoch -
stapler " bezeichnet und aus der Partei entfernt hat , nicht durch
ihn korrumpiert sein kann . Daß im Jahre 1920 noch viele
Parteigenossen an die Uneigennützigkeit seiner Absichten
glaubten , braucht weder bestritten noch entschuldigt zu werden .
Daß man ihm aber denStuhlvordieTür setzte , sobald
fein enges Techtelmechtel mit der Arbeitgebervereinigung —
im Jahre 1925 ! — bekannt wurde , redet doch wohl eine anders
Sprache als die V e r t u s ch u n g s p o l i t i k , die im
„ Deutschen ' hinsichtlich der bloßaestellten Führer des christ -
lichen Landarbeiterverbandes gelrieben wird . Was der aus
der Partei entfernte Quittungsmann schimpft und
veröffentlicht , kann uns vollkommen gleichgültig sein . Die
Arbeitgebervereinigung und ihre Agenten haben erfahren , daß
die S o z i a l d e m o k r a t i e sich nicht korrumpieren läßt ,
wenn sie ihre Versuche auch noch so verschlagen und listig
anstellen I

Rückgang üer Erwerbsloflgkeit um 5 proz .
Auf Grund der im ReichSarbeiiSministerium eingelaufenen

Bericht « der Landesarbeitsämter über die Arbeits «
lofigkeit ist festzustellen , daß durchschnittlich ein Rückgang
der ErwerbSIofigkeit u m 5 Proz . in der vergangenen Berichtstveche
eingetreten ist . Der Rückgang ist besonders stark in den östlichen
Gebieten und Bayern , während Westdeutschland teilweise
noch Erhöhungen aufweist .

Mentatsplan gegen Minister Külz ?
Breslau , 25. März . ( Eigener Drahtberlcht . ) Auf dem Bahn -

Hof Oderfurt bei Mährisch - Ostrau ( Tschechoslowakei ) soll nach einer
Meldung aus Oderberg ein Reichsdeutscher verhastet worden sein .
auf den die Polizei wegen seines aufgeregten Benehmens
an der Grenze aufmerksam wurde . Er hatte keinen Paß und er -
Uärte bei seinem Verhör , daß er Mitglied einer deutschen rechts -
radikalen Organisation und in dieser ausgelost worden sei , auf
den Reichsinnenminister D r. Külz ein Revolver -
a t t e n t a t auszuführen . Da er vor diesem Auftrag zurückgeschreckt
sei und infolgedessen die Feme zu befürchten gehabt Hab «, sei e-r
über die Grenze geflohen . Weitere Nachrichten fehlen noch .

Wie wir aus Anruf in Prag erfahren , hat das dortige offiziös «
Depeschenbureau vorstehende Nachricht am Donnerstognachmittag

angegeben und dazu gesetzt , daß die Untersuchung schwebt .



GeVer�schostsbewegung
vis Propaganda der �rbeitgeberverbänüe .

Und die 5000 M. für die christliche Gewerkschaft .
In der bereits erwähnten Mitgliederoerjamnilung der 2kr -

einigung der Deutschen Arbeitgeberverbände am 12. März sah sich
Herr von B o r s i g auch gezwungen , auf die moralische Krise
in der Vereinigung einzugehen , in die sie insbesondere von den

Herren von Zengen und M e i ß i n g c r gebracht wurde . Herr

von Borsig führte hierzu u. a. aus :

» In der letzten Zeit ist an der Bereinigung sowohl von außen -
stehender Seite als auch in ihren Mitgliedcrkreisen vielfach Kritik

geübt worden . Dies ist nicht nur aus der allgemeinen durch die

wirtschaftliche Depression erfolgten Mißstimmung . . . herzuleiten ,
sondern Anlaß zu dieser Kritik haben darüber hinaus einzelne
bestimmte Vorgänge gegeben . . .

Es ist zunächst , nunmehr schon vor geraumer Zeit , aus den

Reihen der Mitglieder heraus , vielfach die Ansicht vcrireten

worden , daß die P r o p a g a n d a t ä t i o k c i t der Vcreini -

gung . . . einen Umfang angenommen habe , der nicht mehr
durch die Sache selbst gerechtfertigt sei . "

Es sei denn auch — seit wann sagte von Borsig nicht —

eine wesentliche Einschränkung des Propagandaappa -
rat es und der Propagandatätigkeit der Vereinigung erfolgt . Die

Meinung darüber , ob die seither von der Vereinigung ausgeübte

Propagandatätigkoil über das nützliche Maß hinausging , sei ge¬
teilt gewesen . Man habe aber sowohl aus t a k t i s ch e n als auch aus

saefstichen und aus finanziellen Gründen eine Ein -

s ch r ä n k u n g der Propagandatätigkeit befürwortet .
„ Ich glaube aber " — versicherte von Borsig — „ daß

Fehler (! ) , wie sie aus diesem Gebiete vielleicht ( ! ) in der

Vergangenheit (d. h. der j ü n g st c n Vergangenheit . D. Red . ) ge -
macht worden sind , wahrscheinlich (! ) in der Zukunft ver -
mieden werden dürften . "

Den Vorwurf , daß die Vereinigung bei ihrer Propagandatätig -
keit sich nicht einwandfreier Mittel bedient , Wissenschaftler
gekauft habe , suchte von Borsig mit dem Hinweis zu parieren , „ daß
ja auch die Arbeitnehmer sich sehr gern sicherlich meistens
gleichfalls honorierter Mitarbeit von Gelehrten bedienen . Dieser
Vergleich schleicht hinkend an dem Kernpunkt vorbei !

„ Weüerhin wurde der Vereinigung in der breitesten Oeffent -
lichkeit der Vorwurf gemacht , sie habe�auf unlautere Weise durch
Hingabe von Darlehen ( es handelt sich hier um

das berühmte 5000 ' M. - Darlehen )
die christlichen Gewerkschaften in ein Abhängigkeitsverhältnis
bringen wollen . Hierzu möchte ich folgendes erklären : Herr von
Zengen , der seitherige Leiter der Propagandaabteilung . . ., hat
im verflossenen Jahre selbständig und auf eigene Verantwortung
an eine wirtschaitliche Organisation des christlichen Landarbeiter -
Verbandes ein Darlehen von 5000 M. gegeben , das dazu be -
stimmt war , eine augenblickliche wirtschaftliche Notlage zu be -
heben . Dieses Geld ist scheinbar ( ! ) , nachdem es hingegeben war .
andere Wege gegangen und vielleicht ( ! ) teilweise im
Interesse des damals bereits wegen politischer Vergehen inhaftier -
ten Oberleutnants Schulz verwandt worden . "

Begreiflich , daß Herr von Borsig bemüht ist , die Dinge mög -
lichst harmlos darzustellen . Als ob es sich um die selbstverständlichste
Sache von der Welt handle , berichtet er , daß „ der seitherige Leiter
der Propagandaabteilung der Vereinigung der deutschen Arbeit -

geberverbände " an eine Nebenorganisation des Verbandes der
ch. r istlichen Landarbeiter ein Darlehen von 5000 M. ge -
geben habe , um dieser Ar b ei tn e h m e hö r g a n ks ck kiVn ' clli ' ö
einer Notlage zu Helfen . Bei dem Versuch , sich die Handlungsweise
des Herrn von Zengen zu erllären . ist Herr von Borsig auf den Ge -
danken gekommen , daß möglicherweise das Geld gegeben
worden sei , um den christlichen Landarbeiterverband

bzw . eine seiner Organisationen in « in AbHängigkeits -
Verhältnis zu bringen . Die Bereinigung habe eine solche
Absicht nicht gehabt , und die zuständigen Organe der Vereinigung
hätten erst aus der Presse erfahren , was in ihrem Betriebs

vorgegangen ist . Dasläßttiefblicken — sagte Sabor .

Harmloser noch ist die Nolle , die die Vereinigung bei der Der »

breitung der Schriften eines gewiffen Verlages gespielt hat . Nach
der Darstellung ihres Vorsitzenden , der darüber sagte :

„ Die Mitwirkung der Vereinigung bei der Herausgabc der be -

wußten Schriften hat sich vielmehr daraus beschränkt , dem Verlag ,
der diese fertig vorliegenden «chriften herausgeben wollte , diese
Herausgabe finanziell "zu ennöglichen . "

Freilich , wie der der christlichen Landarbeitergewcrkschaft er -

wiesene Edelmut der Vereinigung der Arbcitgeberverbändc , bedarf
auch die dem Erdmann - Verlag bewiesene finanzielle Hilfsbereitschaft
einer gewissen Motivierung , die Herr von Borsig folgen läßt :

„ W äs die Vereinigung getan hat , ist also nur
dies : sie hat ermöglicht , daß auch Sozialisten , die
nicht die gleiche Meinung haben , wie sie offiziell von den Ge -
w e r k s ch a f t e n vertreten und gebilligt wird , einmal in der
Oeffentlichkeit zu Worte k o in in c n könnten . . . . Man

mag über den eingeschlagenen Weg verschiedener Meinung sein .
( Was wir ups samt den Gewerkschaften gestatten möchten . Die
Redaktion . ) Man mag hierbei denken wie man will , von dem
Vorwurf der Korruption bleibt in jedem Falle nichfs übrig . "

Den Herausgeber , der nicht auf Veranlassung der Verein ! -

gung an dem Inhalt der Schriften „sachliche Aenderungen " vor -

genommen habe , ließ Herr von Borsig ein wenig fallen . Er hatte
die Taktik der Vereinigung zu rechtfertigen , versprach , etwaige
Schäden auszumerzen und die Vereinigung zu neuer Blüte und
neuem Glanz zu bringen . Dafür erntete er allseitigen Beifall .

Lohnabbau — statt preZsadbau !
Scharfmacher überall ;

Auch die Arbeitgeber der Arbeitsgemeinschaft der Zentral -
h e i z u n g s i n d u st r i e für Gas - und Wasserleitunqsfachmänner
und des Klempnergewerbes Groß - Berlins haben den T a r i f v e r -

trag , den der Deutsche Metallarbciterverband mit ihren Orgaai -
sationen abgeschlossen hat , gekündigt , zu dem ausgesprochenen
Zweck , die Löhne um 10 Pf . pro Stunde herabzu¬
setzen . In der Verhandlung , die am 21. März von Organisation
zu Organisation geführt wurde , beharrten die Arbeitgeber auf ihrem
Standpunkt , die Löhne herabzusetzen und lehnten den Antrag der
Vertreter des Metallarbeiteroerbandes , den Vertrag zu ver -
längern , rundweg ab . Es wurde dann beiderseits eine

Verständigung erzielt , daß der Schlichtungsausschuß zur Schlich¬
tung des Streites einberufen werden soll .

»

Zur Beilegung des Lohnkonflikts in den Betrieben des DBMI .
vcrhandell der Schlichtungsausschuß heute Freitag .

kommunisttsthe Außenseiter .
Was sagen Pieck und Casper dazu ?

Als der „ Vorwärts " die Richtlinien der KPD . zu den Be -
triebsrätewahlcn , die den kommunistischen Funktionären zugestellt
wurden , veröffentlichte , da erhob sich im anderen Lager großes Ge -
schrei darüber , daß der „ Vorwärts " an der Ehrlichkeit dieser Nicht -
linien zweifele . Noch am Dienstag , den 23. März , veröffentlichte
die „ Rote Fahne " einen Beschluß , der die B c t r i e b s r a t s iv a h l
im Siemens - Weriier - Werk behandelte , und der die KPD . -
Genossen verpflichtete , bei den jetzigen Betriebsrätewahlen
nur eine ireigcwcrkschaftliche Liste aufzustellen und
sich für die Durchbringung dieser Liste einzusetzen . Sollte trotzdem
eine Gegenliste aufgestellt werden , dann wollte die KPD . gegen
diese ihre Genossen mit den schärfsten organisatorischen Mitteln

vorgehen .
Wie wir nun erfahren , ist trotzdem im Werner - Werk

eine „ oppositionelle " L i st e eingereicht worden . Im
trauten Berein mit der W e y e r - U n i o n haben führende
K P D. - L e u t e diesen Sireich aus dem Hinterhalt geführt . Man
kann also auch diesmal wieder sehen , wie unzuverlässig
die Taktik der Ä P D. - Z e n t r a l e ist, die mit großen Tönen

öffentlich dafür eintritt , daß nur freigewerkschaftlichc Listen in diesem
Jahre aufgestellt werden dürfen . Hat man für den Siemens - Konzern
„ Sonderrichtlinien " herausgebracht oder erntet die KPD. - Zentrale
jetzt , was sie jahrelang gesät hat ? Wie will sie nun diese wild -

gewordenen Spießbürger zur Ordnung rufen ? Aus dieser engen
Verbindung mit der Weyer - Union , dem augenblicklich größten
Feinde der KPD . , muß der Abweg zu den Gelben führen . Nun
haben Casper und Pieck das Wort ! Wir sind wirklich gespannt ,
ob sie es fertig bringen , ihren verfahrenen Parteikorren im
Siemens - Werner - Werk wieder flottzumachen .

Zusammenfassung der Kaufmannslehrliuge .
Schulentlasiung und noch einige freie , frohe und Stunden , dann

beginnt für den Jungen und das Mädchen die b e r u f l i ch e Tä t i g-
keit in Laden und Kontor . Das tägliche Spiel mir den Kameraden

muß ernster Arbeit Platz machen . Berufliche Ausbildung heißt
für den jungen Menschen , sich das Rüstzeug zu schaffen , um allen

späteren Anforderungen Genüge zu leisten . Gerade der kauf -
in ä n n i s ch e Berus fordert von dem einzelnen viel Wissen .
Nichts darf unterlassen werden , was der Lehrlingsausbildung förder -
lich sein kann . Dazu gehört , daß sich der Lehrling einer O r g a n i -

sotion anschließt , die bestrebt ist , sein berufliches und Zlllge -
meinwisien zu fördern . Das ist der Z e n t r a l v e r b a n d der
?l n o e st e l l t e n. In seinen Jugendgruppen wird diese ernste
Arbeit gepflegt , daneben fehlen aber nicht die edle Geselligkeit , Wan -

dern , Sport und Spiel . Sofort nach Beitritt zum ZdA . erhält der

Jugendliche kostenlos die . . I u g e n d b l ä t t e r des Z d A " Sie

enthalten Aufsätze über Buchsührung , Scheck - und Wechscllehre ,
Reklamcwcsen usw . Auf Anfordern wird ein Probeexemplar über -

sandt . In über 700 Orten befinden sich Geschäftsstellen oder Gruppen
des Verbandes . Die Hauptgeschästsstelle Berlin SO . 20 , Oranien -

straße 40/41 , gibt alle gewünschten Auskünfte .

Mädchen vom Lande — meidet die Grohftadt !

Der Zentralverband der Hausangestellten Deutschlands schreibt
uns : Die herrschende Wirtschaftskrise hat eine gewaltige Arbeits -

lostgkeit zur Folge , von der unter anderem auch Hundert »
t a u s e n d e von weiblichen Arbeitskräften betroffen
wurden . Es ist menschlich begreiflich , daß namentlich die von der

Arbeitslosigkeit betroffenen jungen Mädchen aus der Industrie und
dem Handclsgcwerbe alles versuchen , um Arbeit zu bekommen .

Manche von ihnen hoffen , in der Hauswirtschaft Arbeit zu finden .
und nehmen daher die Städtischen Zl r b e i t s n a ch w e i s e für

,F > a u s g e h i l f e n " in Anspruch . Diese Arbeitsnachweise sind
aber zurzeit in allen Großstädten überfüllt , ohne daß
die Möglichkeit besteht , auch nur einen wirklich nennenswerten Teil
der heimischen Mädchen in Arbeit zu bringen . Dazu kommt , daß
viele junge Mädchen aus den ländlichen Bezirken , die

bekanntlich während der Winterzeit nichts zu tun haben , eben -

falls nach den Großstädten kommen und sich um Stellung
in der Hauswirtschaft bemühen . In Rücksicht aus die sittlichen und

sonstigen Gefahren , die für die vom Lande nach der Großstadt

ziehenden jungen Mädchen bei dem herrschenden Wohnungs - und

Arbeitsmangel in den Großstädten besteht , erscheint es ratsam , sie
vor dem Zuzug nach den Großstädten zu warnen .

Im übrigen seien alle in der Hauswirtschaft Stellung Suchen -
den darauf aufmerksam gemacht , den beruflich tätigen Hausgehilsen
in ihrem Kampfe um bessere Lohn - und Arbeitsverhältniiie nickt

durch Unterbi - tung des Lohnes usw . in den Rücken zu fallen . ( Alle

arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten . )

Sfieic SScirtr, iZrcita «, taatn folcrent * ffituspen : flir *
mannplai, : tzuncnbiiciiii GnrbctftT . U. Unter fmlnir . nsabcnii . — Wcvdixa :
N»<iendl >eiin Stabtl - nb Webbinq . (Scrichtstr . eä. ' GO. Dkslulsion : „Kapitalistische
Barmher , iateil ". Ei » Tai , onr. un ' orcm Leben .
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Hand - und Kopfarbeiter des AEG. - Konzerns !
Am Eonntaa . W. Mär, , ponttifetflä pünktlich 10 Uhr , spricht im Map -

Alprnborf «kinaonq Anvalidenstr . 631 Genosse Dr. Rudolf Breiischeid über :
„Die Anstenpuliitk der Soi . ialbcntofratie und ihre Rllckwirkuna auf die deutschen
Arbeitnehmer " . Miialiedcr der SPD . und Enmpathisterende sind einoelaben .
Eintritt aeeen Vor. ieiounq des Paeteibuches und der Eintriltskorten . welche
bei den Bettiebsrüten des Betriebes ausoeoeben werden .

SPD. - lfrottion de » AEG. - Bonzers ».

m ~ m
Achtu na, SPD. - Kochbahner ! Am Gonntaet . 28. Mär, , norniittoas m

� 10 Uhr . bei Ewald . Glaiister Str . 126 lNdttbusser Tot ) , wichtioe Ver -
W sanrinlung oller Parteiaenossen . Genosse Lilk « spricht Uber: „ Der laut - M
S Utende Vollsenischeid " . kiohlrrichen Besuch erwartet

Der srravipnsporstand .
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Irettag , SS . März 1926

Serlins Staöthaushaltplan für 1Y2H .
Vorlegung in der Stadtverordnetenversammlung . / Magelied des Stadtkämmerers -

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurde der vom Magistrat aufgestellte Entwurf des Haushalts -
Plans für 1926 gestern mit einer Kämmererrede vor -
gelegt , die es fast gänzlich vermied , auf die Ausgaben der Gemeinde
einzugehen . Das Hauptstück dieser Rede war «in langes Klagelied
über den Schwund des „ Steuerfegens * vom ersten Goldjahr und über
die neue F i n a nz a u s g lei ch s p o l i t i t von Reich und
Staat , die zu einer schweren Benachteiligung der Groß -
städte und besonders Berlins geführt habe . Im übrigen
richtete der Kämmerer unverhüllte Borwürf « gegen die Der -
waltungsbezirke und ihr « „ Phantasieforde .
r u n g e n*, mit denen einmal Schluß gemacht werden müsse . Die
Fraktionsredner werden erst m der Sitzung am 1Z. April zu Worte
kommen .

In de ? gestern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordne -
t e n oerlas der Borsteher Genosse haß zunächst einen Dring -
lichkeitsantrag aller Parteien , der vom Magistrat die Bereit -
stellung geldlicher Mittel zur Behebung der Grundwasser .
not in Niederschönhausen verlangt . Ein Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion , die W i e d e r e i n .
führung und die Aufzwingung des Kost Zwanges
für das Personal des Krankenhauses Moabit betreffend , der sich
mit einem gleichen Antrag der KPD. - Fraktion deckt , wird später
behandelt werden . Bei der Behandlung einer Anfrage der kam -
munistischen Fraktion wegen der B e r z ö g e r >> n g bei der Bor »
legung einer neuen Dienstanweisung für städtische
Schulhausmeister kommt es zu einem Zwischenfall . Zur
Beantwortung der Anfrage kann vom Magistrat niemand das Wort
nehmen , weil ein

sachkundiger Magistralsverkreler alchl anwesend Ist .

Genosse Flolau erhebt schärfsten Prot « st gegen die Nicht -
ochtung der Stadtverordneten , die in diesem Berhalten derMagi .
stratsvertreter liegt und bemängelt , daß die mit der Vertretung des
beurlaubten Stadtschulrats B e n e ck e beauftragte Stadträtin
Kraußler ( Dnat . ) zur Beantwortung der Anfrage nicht in
der Lage sei . Der Oberbürgermeister antwortete erregt , indem
er die Angriffe Flataus zurückwies . Einige Redner der Rech -
t e n des Hauses nahmen Frau Kraußler in Schutz . Ihnen sagte
Genosse Reimann . daß gerade die Rechte keine Ursache hätte , über -

große Loyalität gegen die Magistratsvertreter zu verlangen , da

seinerzeit , als Genosse Paulsen noch Stadtschulrot war ,
diesem jede toyalilät oersagt wurde . Die sozialdemokratische Frak -
tion verbitte stch im übrigen jede Zensur von den Rechts -
Parteien . Stadträtin kraußler . die inzwischen vrn einem Boten
in den Sitzungssaal geholt worden Ist und von der Linken mit dem

Ruf : Ausgeschlafen ? empfangen wird , betont , daß sie das

zur Beantwortung nötige Material nicht heranbekommen hätte .
Die Angelegenheit wurde von der Tagesordnung abgesetzt . — Die

Bckrlage . die die Festlegung des endgültigen Bau » .

planes der Schnellbahn Gesundbrunnen — N e u -

kölln und seine Finanzierung regelt , wird nach kurzen
Zustimmungserklärungen der Parteivertreter einstimmig a n g e -

n o m m e n. Der Oberbürgermeister hatte zuvor zu den Der -

Handlungen wegen des Ankaufs der Hochbahn er -

klärt , daß der Magistrat mit der Stadtverordnetenversammlung
einer Meinung sei in der Beurteilung der Höh « des städti -

schen Angebots an die Aktionäre der Hochbohngesellschaft . Der Ge -

sellschaft wird bei etwaigen späteren Verhandlungen nie wieder

ein so günstiges Angebot gemacht werden . — Die

Borlage über die vorlSufig - Regelung der haushall swirlschasl für

1326 wird angenommen . — Die sozialdemokratisch «

Fraktion hatte einen Antrag eingebracht , der den Magistrat er -

sucht , mit allem Nochdruck dafür zu sorgen , daß die vom Reich an -

teilig zur Dersügung gestellten Mittel zur einmaligen
Unter st ützung erwerbsloser Angestellter wirklich

und ohne bureaukratisch « Einschränkung verteilt

werden . Genosse Alalou bemängelte in der Begründung , daß die

Gesamtsumme von 5 Millionen viel zu niedrig sei und daß die

Form , wie die Bedürftiakeitsprüfung bei den Angestellten angestellt
wurde , entwürdigend für die Antragsteller war . Bürgermeister
Scholz bat um Ueberlassung des Materials und sagte Prüfung und
Abhilfe zu . Der Antrag wurde angenommen .

Unter größter Aufmerksamkeit der Versammlung begründet
dann Stadlkammerer Sarding den

Sladlhaushallsplaa für das Hahr 1328 .

Der Haushalt 1926 würde früher fertig geworden fein , führte
der Kämmerer aus , wenn nicht die Wahlen im Herbst die Haushalts -
beratungen in� den Bezirken verzögert hätten . Ich hoste zu er¬
reichen , daß künftig der Haushalt schon im Januar vorliegt . — Der
Haushast 1926 schließt im Rettohaushall mit SS0 Millionen , im
Bruttohaushalt , dem sogenannten wirtschaftlichen Abschluß .
mit 700 Millionen ab . Di « lausenden Ausgaben ohne Werke be -
laufen sich auf 452 ( 562 ) Millionen gegen 425 ( 495 ) Millionen im
Borjahre , der Bedarf beträgt 346 Millionen gegen 322 Millionen im
Vorjahre . Der außerordentliche Haushalt verlangt 81 Millionen ,
geht also noch erheblich über den des Vorjahres mit 61 Millionen
hinaus . Der Vergleich mit dem Vorjahre an Hand der
hierfür allein brauchbaren wirtjchafllichen Zahlen ergibt eine durch -
fchniltliche Steigerung von 13 Proz . In der Gesamtausgabe . Di «
stärkste Steigerung weist die allgemeine Wohlfahrt auf mit
27 Proz . Auch die Ausgaben für den Schuldendien st sind um
27 Proz . gestiegen in Auswirkung der neu aufgenommenen Anlechen
und mit Rücksicht auf den 1926 beginnenden TilMNgsdienst für die
Papiermarkschulden . Wir warten noch immer auf die Aussührungs -
bestimmungen der Länder hierzu und werden bei längerer Ber -
zögerung uns entschließen müssen , selbständig vorzu -
gehen . ( Bravo rechts ! ) Die Berwaltungstosteu zeigen
eine Steigerung von 15 Proz . Für den

Wohnungsbau sind 19 Millionen eingestellt ,

doppelt so viel wie im Porjahre . Wir erwarten , daß auch « ms der
Hauszins st euer wesentlich höher « Deträge verfügbar weiden .
Im Berhästnis der Dezirksetat » zum zentralen Etat scheint die
Entwicklung der letzten Jahre abgeschlossen zu sein . Der Anteil der
zentralen Verwaltungen am Gesämthaushalt ist von 35 Proz . im
Vorjahre unbedeutend aus 36 Proz . gestiegen , gegenüber 40 Proz .
der Jahre 1923 und 1924 . Innerhalb der Bezirtsgemeinschast ist
der Anteil der Jnnenbezirke aus 42 Proz . gesunken ( gegen 44 und
43 Proz . in den beiden Lorjahren ) . Bei der Behandlung der
Bezirtshoushalte in der Zentral « ist vielfach über den U m«
fang der Streichungen geklagt worden . Die lausen -
den Ausgaben der Bezirke sind mit durchschnittlich 94 Pro�. der
Anforderungen aufgenommen worden . Nur bei den einmaligen
Ausgaben waren starke Streichungen unvermeidlich . In den Be -
zirken ist in diesem Jahre mehrfach ( Steglitz . Wilmersdorf ) da »
Verlangen nach größerer finanzieller Selb -
stand i gleit gestellt worden , das nicht befriedigt werden tonnte .
Der Betrag für einmalige Ausgaben ohne die Werke ist
mit 56 Millionen vorgesehen gegen 50 Millionen im Vorjahre . Ihre
Ausführung ist nicht sicher . Ich erinnere daran , daß ein Teil der

für 1925 beschlossenen einmaligen Ausgaben im Oktober au »

Mangel an Mitteln gesperrt werden mußte . Das Jahr 1924
brachte einen Ueberschuß von rund 19 Millionen , sogar von 32 ,
wenn man die Verwendung von 13 Millionen für Wohnungsbau ,
Sparkassenaufwertiing u. a. berücksichtigt . Das Zahr 1925 schließt
mit einem erheblichen Fehlbeiroge ab . der Ende Februar 2 7 M i l -
l i o n e n betrug und am Jahresschluß zweifellos höher sein wird .
Auf den Steuersegen des ersten Goldjahre » ist ein

schwerer Rückschlag gefolgt , nicht nur infolge des Nieder -

ganges der Wirtschast , sondern auch unter dem Einfluß der neuen

Finanzausgleichpolitik von Reich und Stach . Die starken Schultern .
auf die wir die Steuerlast zu wälzen gesucht haben , sind schwach
geworden . Die Grundsteuer belastet in steigendem Maße die breite
Mass « , die Zuschläge zur Einkommensteuer stehen noch immer aus .
Dabei sind sie nötiger denn je. Berlins Anteil an der Ein -
kommen st euer ist von 91 Millionen 1924 aus 80 Millionen 1925
und auf nur noch 63 Millionen 19 26 herabgedrückt
worden . Bor dem Kriege bracht « die Einkommensteuer 47 Proz .

des gesamten kommunalen Steuerertrages , 1926 werden es nur noch
20 Proz . seinl Berlins Anteil an Einkommen - und Körperschafts -
steuer , Umsatz - , Hauszins - und Kraftfahrzeugsteuer würde 1925 bei
einer Derteilung nach dem örtlichen Aufkommen 302 Millionen be -
tragen haben . Tatsächlich bekam Berlin nur 172 Mit -
lionen . E » scheint , als sollten die Großstädte mit Gewalt zur
Erhöhung der ihnen verbliebenen eigenen kommunalen Steuern
gezwungen werdenl Auch die U m s a tz st e u e r wird aus Kosten der
Gemeinden abgebaut Und ebenso macht der Preußische Landtag
sich auf Hosten der Gemeinden populär , wenn er die
Freigrenze bei der Gewerbesteuer erhöht . In Berlin haben bisher
beide städtischen Körperschaften den Ausbauder Wohlfohrts -
pflege , des Gesundheitswesens , der Schule und die
Verbesserung der städtischen Einrichtungen für noch dringender
gehalten al » die Schonung der Steuerzahler .

Zur Deckung des Gesamtbedarfs sollen die Werke
mit rund 36 Millionen beitragen gegen rund 26 Millionen im Vor -
jähr «. Es bleibt damit eine

Steuerlast von 310 Rlillioneu

gegen 296 Millionen im Borjahre . Dieser Betrag konnte nur unter
Erhöhung der Gemeinde st euersätze erreicht werden .
Ob die Erhöhung der Hunde st euer aus 70 M. tragbar ist . wird
oerschioden beurteilt werden . Bei der Festsetzung des Steuersatzes
für das letzte Quartal 1925 hatte man mit einer geringeren Er -
höhung geiechnet . Die Zahl der Hunde ist allerdings kaum ge -
funken . Sie betritg am 1. Ottober 1926 221 000 und am 1. Fe -
bruar 1926 218 000 Hunde . In der Steuerpolitik des Reiches ist
die Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage
Voraussetzung für den Erfolg . Wie der Reichskanzler erklärt hat ,
„setzt die Regierung bei ihrem Stouersenkungsplan mit Bewußtheit
auf die Karte einer Besserung unserer Wirtschaft *. Auch die Haus -
hoitswirtschaft Berlin » für 1926 hängt entscheidend von dieser
Besserung ab . Möge sie ball » eintreten ! ( Bravo rechts und in der
Mitte ! )

Die Fraktionen werden erst in der Sitzung am 13. April zu
dem Hauslzaltsplan und zur Rede des Kämmerers Stellung nehmen .
— Ueber die Ausschußverhandlungen zum Ausbau des Fern -
heizwerke » in Charlottenburg zum Städteheizwerk be -
richtete Genosse horlih . Der Ausschuß beantragte den Ausbau und
den Anschluß des Opernhauses , der Badeanstalt Krumme Straße und
de » Volkshause » ( Kaufhau » der Konsumgenossenschaft ! ) an dos Heiz -
werk . Fabian ( Dnat . ) verlangte Aurückverweisung der Vorlage an
den Ausschuß . Sollte da » abgelehnt werden , werde seine Fraktion
gegen das Projekt stimmen . Die Vorlage wurde mit großer Mehrheit
angenommen einschließlich eines Zufatzantrages der Deutsch -
nationalen , das Fernheizwerk an die Elektrizitätswerke anzuschließen .
— Bei der abermaligen Beratung de « sozialdemokratischen Antrage »
wegen

Anstellung weiterer Vaukontrolleure

berichtete Genosse Ezeminski , daß nach den Mitteilungen des
Magistrats wohl etwa 12 Baukontrolleure amtieren , daß aber fünf
Bezirk « noch keine Kontrolleure haben . Der Ausschuß beantragte ,
18 Kontrolleure anzustellen und sse der zentralen Bau -
Polizei zu unterstellen . Die Linke beschloß demgemäß . — Der

Magistrat halle der Versammlung mitgeteilt , daß er der von den
Stadtverordneten beschlossenen Auszahlung einer « in -

maligen Teuerungszulage an die städtischen Arbeiter
nicht zugestimmt habe . Unsere Fraktion drückte ihr Befremden
darüber aus und beantragt «, der Magistrat solle bei zukünftigen
Tarisverhandlungen wenigstens einen Ausgleich
schaffen . Auch da » wurde beschlossen . — In vorgerückter Zeit
begründete unsere Genossin Dr . Fraukcnthal den Antrag wegen des
Kost zwange » im Krankenhaus Moabit . Den Wortlaui
de « Antrages haben wir bereits im „ Vorwärts * mitgeteilt . NaÄ
einer kurzen Rede de » Stadtverordneten Raddatz ( Komm . ) schlug der
Vorsteher vor . die weiter « Behandlung der Angelegenheit bis zur
nächsten Sitzung zu vertagen , da der Stadtmedizinalrat
bereits das Hau » verlassen habe . Der Vorschlag fand Annohme .
Die nächste Sitzung findet der Osterseiertoge wegen schon am

Dienstag statt .

_ _ _

Schwerer Unfall in der Gasanstalt Gikschiner Straß « . In der

Gasanstalt Gitschiner Straße ereignete sich gestern abend ein

schwerer Unfall . Der Arbeiter Ernst Heschke aus der Grünauer

Straße 33 » in Köpenick glitt aus und stürzte m die Wasserrinne ,
in der der glühend « Koks über die Transportrinne geleitet und

abgekühlt wird . Mit schweren Verbrühungen wurde H.
in da » Urban - Krankenhau » eingeliefert .
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Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

Rasch entblößte sie ihre junge , kernige Brust , doch sie

eichte sie nicht sofort dem suchenden Kindermundchen , son -

ern reizte das Kind wie ein Kind das andere : sie nahm

Ire Brust zwischen zwei Finger und spritzte ein paar Tropfen

stilch aus der Warze aus das Mäulchen des Kindes ; das

lckte sie ab und schrie weiter . .
„ Du Fresserl " Mascha lachte , als sie sah , wie das Kind

ün Mündchen nach den Milchtropfen ausstreckte und wie

in unbeholfenes Tierchen die Quelle suchte , durch die ihm
>ott seine Nahrung sandte .

Eine Weile ließ sie das Kind suchen . Dem Geruch der

Rilch nachschnuppernd , fand das Kind endlich den Quell und

rückte sein Gesichtchen an Maschas starte , junge Brust . Es

,g an dem Nahrungsquell mit der ganzen kindlichen Kraft ,
je in dem frischen Mark seiner jungen Knochen lag . Er -

ichterung überkam die Mutter , als hätte sie jemand im

nbewußtsein ihres Schlafes geküßt . Und ein bebender Hauch

sn kindlich - mütterlicher Zärtlichkeit durchzog ihre Glieder . . .

So oft Mascha ihr Kind säugte , kamen ihr sonderbare

tedanken ; ein unbewußtes Weh durchzog sie . ein Weh und

ne Sehnsucht . Sie hatte die Empfindung , daß sie gar nicht

' heiratet hatte , daß sie ein Kind hatte und keinen Mann . . .

ch s,e sinttc Sehnsucht nach einem Mann , der zu ihr träte

ad leise ihr Haar streichelte , wenn sie dasaß und ihr Kind

ugte Ein richtiger Mann sollte es sein , der einzige Vater

ires Kindes Die Verbindung zwischen ihr und dem Manne

llte treu und tief sein , wie bei jedem jungen Ehepaar . Ihr
ind sollte einen einzigen Bater haben . So oft ihr diese
edanken kamen , schmerzte sie etwas tief , und verborgen ließ

- ihre Scham aufsteigen , sie glaubte , sie sei verflucht für
oig . Nie , nie würde sie ihrem Kinde einen Vater geben

nnen . . .
Sie beneidete jede junge Frau , welche emen Mann hatte .

st beobachtete sie, wenn sie uus der Hochbahn fuhr , am

abbatabend einen hingen Dater , der sein Kind auf dem

nn hielt : neben ihm saß seine Frau . Sie fahren gewiß mit

n Schwiegereltern nach Down - Town . vermutete sie , und

neidete das abgearbeitete , müde Weib um ihren Mann .

icht , daß sie einen Mann hatte , sondern daß sie einen ein .

zen , richtigen Bater für ihr Kind besaß . Und Sehnsucht

faßte sie nach einem treuen , reinen Leben , das Bestand und

neu festen Grund hätte ,

s Sie hatte keinen Mann , nur ein Kind ; und dem Kinde

gab sie ihre mütterliche und ihre weibliche Zärtlichkeit . In

dem Kinde fühlte sie wieder jene unbewußte Reinheit , in wel -

cher sie gelebt hatte , als sie ein Mädchen war . In dem Kinde

fand sie sich wieder . Sie war keine Frau , sie war ein

Mädchen , das Mutter war .

So verbrachte sie denn ihre Zell nur mit dem Kinde ,

wollte niemanden sehen , ging nicht aus , hatte kein Bedürfnis

nach Gesellschaft , sondern verbarg sich in ihrem Schlafzimmer
wie ein Priester in seinem Tempel und verbrachte ihre Zeit
mit dem Kinde . Sie badete , wusch es , kleidete es um und

fühlte sich gerettet , wenn sie bei ihrem Kinde war .

Die Tür des Schlafzimmers öffnete sich leise . Mascha

merkte nicht , daß der Onkel auf den Fußspitzen eintrat . Cr

sah von weitem , wie Mascha ihr Kind stillte und blieb einen

Augenblick bei der Tür stehen , wie um sein Heiligtum zu

betrachten . Ein zitterndes Gefühl durchdrang ihn , so oft

er Mascha ihr Kind säugen sah : mit leisen Schritten und

zurückgehaltener Freude ging er auf Mascha zu und streichelte

lf ) r
Mascha fuhr zitternd auf , wie aus tiefem Schlaf geweckt :

„ Wer ist da ? " rief sie voll Schreck .

Lch bin es . Warum erschrickst du ? So oft ich zum

Kinde komme , erschrickst du . In Amerika gibt es keine Diebe ,

mein Kind . " . , � , , .
„ Komm nicht herein , wenn ich das Krnd stille , please . du

erschreM�ntch � jz�kel lächelte , „ 3 like it . Ich sehe

es gern , wie du das Kind nährst . "
„ Und ich will nicht , daß du zusiehst . Please , tu mir den

Gefa' llenl " m .
„ Aber warum ? Pou are y little child , wie mein Kmd .

Ihr seid beide meine zwei kleinen Kinder . " der Onkel umfaßte

sie samt dem Kind und tanzte mit ihnen freudig im Zimmer

umher . „
Mascha wurde traurig , stille Tränen flössen plotzuch aus

ihren Augen und fielen auf ihre nackte Brust .
» Was hast du . warum weinst du , so oft ich hereinkomme ?

Was habe ich dir getan ? Warum läßt du när nicht die Freude ,
die Gott mir geschenkt hat ? Ich habe doch nie in meinem

ganzen Leben Freude gehabt . Nur jetzt , im Alter , dich und

mein kleines , reines Kind , mein Eigen . Warum weinst du ?

Warum freust du dich nicht mit mir ? Mascha , liebe Mascha ,
mein grcßes , großes Glück .

Mascha hob ihre Augen und schaute ihn an . Ihre Augen
waren voll Tränen , der große Augapfel war feucht , sie sah

ihn an , voll Mitleid für sich und für ihn und schwieg wie ein

stummes Tier , dem Gott keine Sprache geschenkt hat und das

sein Gefühl durch den Blick ausdrückt .

. Warum schaust du mich so an ? Warum sprichst du nicht
mit mir ? Seit du das Kind bekommen hast , sprichst du nicht
mit mir . Warum ? Bist du denn nicht glücklich mit dem
Kinde ? Mascha dear , sog' es mir doch . "

„ Ja , ja , ich bin glücklich mit meinem Kinde , niemandem

gehört es . nur mir , ich habe gar nichts außer dem Kind , ich bin

glücklich . " Immer dichter liefen die Tränen aus ihren Augen .
„ Warum weinst du wieder ? Warum bist du so traurig ,

warum nur ? "

„ Ich weiß es »ficht , Moses , ich weiß es nicht , laß mich
allein , please , laß mich allein mit meinem Kind , komm nicht
herein zu mir , sieh mich nicht an . laß mich , please ! "

„ O dear child , I know , deine Mutter hat recht , sie sagt ,
daß es immer jo mit den jungen Müttern geht , lvenn sie ihre
Kinder säugen . Du bist ja selber noch ein kleines Kind , em
Kind säugt das andere , meine beiden kleinen Kinder ! " sagte
der Onkel lächelnd .

Im Speisezimmer erklang plötzlich eine Stimme . Mascha
wurde bleich .

. Wer ist dort ? "

„ Es ist Sam . Ja . stell dir nur vor , Mascha , dein Better

Charlie ist doch Advokat der Gewerkschaft , mit ihm werden
wir über den Streit der Landsleute verhandeln . Weißt du ,

unsere Landsleute streiken ja , die zweite Woche kommen sie

schon nicht zur Arbeit , das alles hat dein Kusin angerichtet .
Ich habe es dir immer gesagt , daß ist ein gefährlicher junger
Mann , der wird uns noch einmal Unannehmlichkeiten bereiten :

jetzt siehst du es , das hat uns ein Landsmann , einer von der

Familie angerichtet . "
„ Geh hinunter , please , geh hinunter , sprich nfit ihnen , laß

nfich allein, " bat Mascha den Onkel und legte das Kind , welches
an ihrer Brust eingeschlafen mar . in die Wiege .

„ Einen Augenblick noch . Ich will nur ein bißchen znsehen ,
wie es schläft . "

„Still , du weckst es sonst auf . "
„Schon , ich gehe schon, " der Onkel glng mit leisen Schritten

Mascha verschloß die Tür hinter ihm .
Kurze Zeit später klopfte es :
„Still . Wer ist dort ? "

„Oeffne . Mascha , mein Kind . " es war die Stimme der

Mutter , „ warum schließt du dich « in ? Es wird dich niemand

stehlen . "
( Fortsetzung folgt . ; ]



Die neuen U- Sohnen .
Erste Betafangen der Berkehrsdepafaklon .

Die Derkehrsdeputation beschäftigte sich gestern mit dem Plan des

�» künftigen Ausbaus des Berliner Schnellbahn -

uetzes . Es lag ein Vorschlag des städtischen Verkehrsamts vor

die zukünftige Aloabil - Treplow - Lahn über den Anhalter Bahnhof

zu führen und die Leipziger Slrahe , durch die ursprünglich diese

Bahn Hölle gehen sollen , für eine neue Wesl - Ost - Unlergrundbahn

frei zu holten , die in der Loge wäre , eine tatsächliche merkliche Eni

laitung des Hauptstraßenzuges Rheinstraße — Potsdamer Straße
— Leipziger Straße — KSuigstratze herbeizuführen , außerdem die

Untergrundbahn vom Knie aus über Moabit . Stettiner

Bahnhof nach der Warschauer Brücke mit der südlichen

Hochbahnstrecke zu einem Ringe zu verbinden . Die Pläne , deren

generelle Festlegung jetzt schon erforderlich erscheint , werden noch

im einzelnen in einem besonderen Ausschuh durchberaten werden .

*
Die Verlegung der Deutschen Versuchsanstalt für Luft -

fahrt Adlershof macht die Keländebeschaffung für
diese Anstatt erforderlich für den Fall , daß sie in Berlin verbleiben
soll , wofür beträchtliches Interesse besteht . Für die Zwecke der

Unterbringung erscheint ein Teil des kürzlich durch die Stadt an -
i - ekauften Geländes des Rittergutes Britz wegm seiner örtlichen
t . age und besonderen Bodenbeschaffenheit besonders geeignet . Die
�ierkehrsdeputation hat in ihrer letzten Sitzimg unter Vorsitz des
Stadtbaurats Dr . Adler den ihr vorgelegten Plänen über die Schaf -
fung einer F l u g h a f e n a n l a g »- i n B r i tz für die Zwecke der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt e. B. und als Dorfkughafen
für den zentralen Lnfthafen Tempelhof zugestimmt .

Großer Diebstahl auf üem Postamt SG . 36 .

Zar 92 000 ZN. Bterhnarfen gestohlen .
Ein rätselhafter Diebstahl wurde In der vergangenen Nacht auf

dein Postamt SO . 38, an der Ecke der F o r st e r und Wiener
Straße , in der Nähe des Görlitzcr Bahnhofes , verübt . In dein
öchclterraum steht neben einem Schalter ein Schrank , in den abend -
bei Dienstschluh die Beamten die nicht ausgegebenen Briefmarken
und sonstigen Wertzeichen , die an den Postschallern verkauft werden ,
zur Aufbewahrung während der Nachtzeit hineinlegen . Als die
Beamten am Donnerstag morgen ihren Dienst antraten , fanden sie
diesen Schrank leer . Unbekannte Diebe hatten ihn mit einem Nach -
schlüssel geöffnet und seines ganzen Inhalts beraubt . Gestohlen
wurden für ZOstO M. Briefmarken verschiedener Höh « , für 64 000 M.
Aiigcstellten - Versicheriingsmarken . für 14 000 M. Jnvalidenversiche -
rungsmarken und für 10 000 M. Wechselsteuei marken , insgesamt
also Marken im Werte von 92 000 Mark . Unter dem
dringenden Verdacht der Täterschaft oder wenigstens der Mitwisser -
fckaft wurde ein Postschaffner aus der Pfuelstrahe vorläufig fest -
genommen . Der Verhaftete bestreitet bis jetzt jede Vctciligung .
Er hatte von 9 Uhr abends bis 7Vj Uhr für Nachtwachdienst und
will während dieser Zeit nichts Verdächtiges bemerkt haben . Um
st Uhr kamen andere Beamte zum Dienst un ! � entdeckten den Dieb -
st ' Hl.

_

Festnahme eines Srot - unü Kohlentartenfölsthers .
„ Ohne ihn wäre halb Berlin im Krieg verhungert . "

Ein berüchtigter Fälscher , ein jetzt 40 Jahre alter Kaufmann
namens Heinrich P o b l e n s , der aus dem Zuchthaus in Nau -
gard entwichen war , wurde gestern von der Kriminalpolizei in
Verlin wieder festgenommen . Er selbst hält sich allerdings für einen
Wohltäter der Menschheit . Poblens betrieb in der
Kriegszeit im größten Stil die Herstellung von falschen
Brot - , Lebensmittel . und Kohlenkarten , daneben
o. uch von Bezugsscheinen . Endlich wurde er gefaßt und zu fünf
Iahren Zuchthaus verurteilt . Diese Strafe verbüßte er in Naugard .
Bon dort entwich er im September vorigen Jahres und wandte sich
wieder nach Berlin . Während die Kriminalpolizei ihn vergeblich
suchte , begann er leinen Schwindel sofort von neuem und legte sich
cuf die H e r st el l u n g von K o h l « n s ch « i n « n. die der Ma -
gisrrot für Erwerbslose ausgibt . Diese erhalten darauf umsonst
2 bis 5 Zentner Kohlen . Poblens druckte auch diese Scheine in
llrohen Massen , versah sie mit gefälschten Stempeln des Magistrats
und der Erwerbslosenfürforge und verkaufte sie im Umherziehen
in Schonkwirischoften an die Gäste für 1,80 bis 2 M. das Stück .
Er lieferte die Scheine in Blanko , so daß die Erwerber sie selbst
a ■ ein » beliebige Anzahl Zentner ausfüllen konnten . Als man ihn
festnahm , enthielt seine Aktentasche noch über 1000 Stück falscher
Kohlcnjcheine mit dem Stempel der Bezirksarbeitsämter Mitte und
Friedrichshain und der Erwerbslosenfürforge , und außerdem
2800 M. bares Geld . Der Verhaftete gibt zwar ohne weiteres zu ,
noil neuem geschwindelt zu haben , fühlt sich ober , wie er sagt .
moralisch nickst belastet . Er meinte , wenn er früher nicht Brot - usw .
Karten gesälscht hätte , so wäre damals halb Berlin verhun -
gert . Und fetzt wäre es ohne seine Kohlenscheine erfroren . Er
habe gezeigt , daß zwar allesvorhanden gewesen sei , daß man
- s ober zurückgehalten habe , und daß ohne seine Karten
mrles . was doch dagewesen sei , nicht zum Vorschein gekommen wäre .
u e Kriminalpolizei versucht nun seine Wohnung zu ermitteln , die
er nicht verraten will .

_ _

yolzmanns Auslieferung genehmigt .
Bekanntlich hatten die deutschon Gerichtsbehörden in Brüssel

um Auslieferung des verbaitete » Holzniann nachgesucht . Diesem Er -
suchen ist durch einen soeben erfolgten Beschluß der belgischen Kam -
vier stattgegeben worden . Holzmann ist bereits an die Grenze ge -
bracht worden und wird dort von deutschen Kriminalbeamten emp -
fangen und nach Berlin wettertransportiert .

Bestätigung eineS Todesurteils .
Dom Reichsgericht wurde gestern ein Todesurteil bestätigt . Am

8. Januar 1925 war vom Schwurgericht Potsdam der
Tischler Simon wegen Raubmordes zum Tode verur -
teilt worden , während der Mitangeklagte Arbeiter Lönnich ,
der noch nicht das 18. Lebensjahr erreicht hatte , zehn Jahre Ge -
füiignis erhielt . Sie hatten gemeinschaftlich am 16. August 1922 in
der Nähe von Jüterbog den Bierfahrer Haufe ermordet
und seiner Barschaft in Höhe von mehreren tausend Mark beraubt .
Die von den Verurteilten eingelegte Revision gegen dieses Urteil
wurde vom zweiten Strafsenat des Reichsgerichts verworfen .

Ei « schießwütiger deutschnationaler Jüngling .
Der Sohn des IagdpöchterS Sommer aus Berlin

war mit einem Bekannten auf Jagd nach Groß - Jestin gefahren .
Bei dem Begehen des Revier ? sah er den Schäferbund des in dem
Orte wobnenden SchulrekiorS K l e i st auf der Ehausiee , die an
dem Jagdgelände vorbeiführt , laufen . Mit den Worten : Endlich
kann ich dem Bolschewisten eins auswischen ! schoß der junge Menich
das Tier nieder . Auf die eingereichte SckadenSersatzlloq « wurde
gestern der Vater des schießlustigen deutichnarionalen Jünglings
zum Schadensersatz in Höhe von « 00 M. verurteilt .

Unnötige Prüfungsquälerei .
Man schreibt uns :
Jetzt , wenige Tage vor Anfang der Osterferien , beginnen die

Prüfungen für die Aufnahme in die höheren Schulen . Tage » ,
wochenlang vorher nehmen die Vorbereitungen hierzu in den
Familien , in den Schulen ihren Ansang . Die Kleinen werden ge -
drillt mit Diktaten und Rechenaufgaben . Die Folge ist eine

Nevveuaujretzung , die in den meisten Fällen am kritischen Tage

zum Versagen der Kleinen führt . Die Pädagogen wissen das : sie

legen deshalb auch nicht sehr viel Wert auf die Leistungen in den

Prüfungen selbst . Sie nehmen vielfach Kinder aus , bei denen der

Ausfall der Prüfung eine Zurückweisung berechtigt erscheinen ließe .

Sie stützen sich aus die Auskünfte , die der Lehrer erteilt , der bis -

her das zu prüfende Kind unterrichtet hat . auf die Zeugnisse der

Schule . Die bisherigen Lehrer des Kindes werden auch�von den

Eltern zu Rote gezogen , die ein Kind in eine höher « Schule zu

bringen beabsichtigen . Auf ihre Meinung wird der allergrößle Wert

gelegt . Warum genügt also nicht das Urteil der Schule , die das

Kind bisher besuchte ? Warum besteht immer noch die Vorschrift der

nervenquälenden Aufnahmeprüfungen ?

ZUktilMe « m ßm znliilkl MMWst
am Sonnkag , den 28 . ZNärz . vorm . 11 Ahr :

Eharlollenburg : Staat ! . Schiller - Tbeater , Grolmanstr .

Friedenau : Aula des Realgymnasiums Homutbstraße

Lankwitz : Aula des RealgymnastiimS Kaulbaldstratze

Pankow : Aula des Lyzeums Görschstraße 42

Treptow : Aula deS Realgymnasiums Neue Krugallee 6

Mitwirkende : Männer - und Iugcndckor Harmonie " I Mann rckor „Lieder¬
tafel Berlin - W- ii " ' Mönnerchor „Iroipclficf / Miinncrckior » EPD Pankow

Männerchor . Oberspree " . — Oroollpikl / Musii / Eprechckor
Weiheredner : Lehrer Wilhelm Schmucker . Frau Reaierungsrat Hedwig Wachen
heim. Otto Meier , M. d. L. , Reltor Max Kreuziger , Arthur ckrispien , M. d R

Der Raubmorüversuch eines baltischen Aöligen .
Milde deutsch ? Richter .

Angeblich aus politischem Haß hatte der Landwirt von

Bottich er , ein geflüchteter Balle , seinem Landsmann , einem

Gctreidehändler aus der Ukraine , eine Tracht Prügel verabfolgen
wollen . Als geschworener Feind der Bolschewisten , die ' ihn au -
Heimat und Elternhaus vertrieben , Angehörige gemordet und fein
Besitztum geraubt hatten , soll sein innerer Glaube ihn immer mehr

dazu getrieben haben , de in verhaßte u Gegner überall ,
wo er könne , e i n e n S ch l a g zu versetzen . So erging es ihm
auch mit dem Gctreidehändler , weil dieser schon früher in Rußland
Bolschewist gewesen sei und jetzt auch in Deutschland noch dazu ge -
zählt werde . Illach den Anaaben des Händlers jedoch ist von
Bötticher bei ihm an die falsche Adresse gekommen , denn er ist
selbst ein Flüchtling und niemals Bolschewist ge -
wesen . Was er über den Vorfall erzäblte , klang auch nicht , wie zu -
erst angenommen wurde , nach einer Körperverletzuno , sondern nach
versuchtem Raubmord , so daß der Einzelrichter die Sache
zur Entscheidung an das Schöffengericht Schöneberg ver -
wiesen hatte . Eines Morgens im März�vorigen Jahres gegen
4 Uhr . als der Getreidehöndler , aus dem Soielklub heimkommend ,
sein Haus in der Neuen Ansbncher Straße aufschließen wollte , sprang
der Angeklagte plötzlich aus einem Kellerbols hervor und versuchte
dem ihm aus ocm Spielklub als wohlhabend bekannten Mann
etwa 15 S cki l ä g s mit einem Gummiknüvpel auf den
Kopf zu geben . Er würgte dann den zu Boden Gesunkenen am
Halse , versuchte weiter , ihm ein Taschentuch als Knebel in den Mund

zu stecken und ihm . wie der Ucberfollcne fest behauptete , die Brief -
tasche zu entwinden . Infolge der Kräfte des Gegners und zweier
hinzugekommener Leute wurde dies ober verhindert und von
Bötticher festgenommen . Die angeblich nur zugedachte Tracht Prügel
glaubte ihm das Gericht deshalb nicht . Der Angeklagte hatte jedoch
die Eelegenheii , die Milde und Menschlichkeit eines
deutschen Gerichtes kennen zu lernen , denn unter Zubilli -
gung mildernder Umstände verurteilte es ibn trotz der Schwere
der Tat nur zu drei Monaten Gefängnis , weil es seine Not und
sein Schicksal berücksichtigte .

Nae Fetlblwgsfeter lmdet am Freitag , den 20. März , abend ? 8 Mr .
im Saalbau FrledriöSbain , Am Fnedrichsbain Z6/23 , statt , veranstaltet
vom VoltSbildurgzamt Frtedrichshain . Die lünstlerilche
Lcitnng liegt in den Händen pon Felix Günther . Mitwirkende sind u. a. ;
W. Wagbalter tKonzerimeisterl . Heinrich Witte nnd derSdrechchor der
Proletarischen Feierstunden tsteitung A. Florath ). Karten
a 50 Pig . für Erwachsene und 20 PZg. für Jugendliche .

vi « Zagendweihe für Tharlokke - ibnrq finde ! Sonntag , den 28. MZrz .
vormittags t l Ukir, Im Staatlichen Schiller - Tbeater . Bismarck - Ecke Grol -
manstraße , am Nntergrundbabnboi Knie , statt . Mitwirkende : Männer -
und Iuqendchor Harmonie , Charlottcnburg . M. d. ? l . S. - ? . , Eoormeister Mar
Schaärschmidt . Streich - Trlo . Am Harmonium Prof . O. Vapvensckmidt .
Weihercde : Genosse Wilhelm Schmücker , sowie der Arbeiterlugend . Karlen
a 75 Pf . , für Kinder 10 Pf. , sind in den bekannten Stellen und an der
Kasse erbältllch .

Das Unglück auf Zeche Gberbausen .
BeilÄdslelegramm des preußischen Minisferpräsidenlen Brau « .

Das preußische M r n i st e r i u m für Handel und
Gewerbe sGrubeiisicherheitsamt ) bestätigt durch den Amtlichen
Preußischen Pressedienst das Unglück auf der Zeche Oberhaufsn ,
Schacht I ( Oberbcrgamtsbczirk Dortmunds . Von den fahrenden
Personen sind « tot , 13 schwerverletzt und 18 leicht ver -
letzt . Sämtliche Personen sind bis auf 4 Tote geborgen . Die
Untersuchung über die Ursache des Unfalls ist eingeleitet , lieber das
Unglück selbst wird aus Oberhausen weiter gemeldet : Beim
Herabsausen des Förderkorbes wurden aus der Schachtwand Steine
herausgerissen . Beim Ausschlagen auf die Schutzvorrichtung fielen
Gesteinsmassen von oben herab und drückten die oberste Etage des
Förderkorbes zum großen Teil cm . Hierbei erlitten die Bergleute
fast durchweg schwere Kopfverletzungen . Die unterste
Etage ist zusammengedrückt . Don den 32 Verletzten hat die Hälft «
schwere Beinbrüche und Rückenverletzungen davongetragen .

Der preußische Ministerpräsident Braun hat an
den Betriebsausschuß der Zeche Oborhausen das folgend «

Das Rundfunkprogramm .
Freltass , den 26 . MSrz .

Außer dem üblichen Ta ) ? esprogramra ;
4. ! 0 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 4S0 Ulir nachm . :

Der Tod eines Helden , von Paul Friedrich . Gelesen vom Dichter .
S— 6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle .
Dcitong : Konzertmeister _Ferdy KauiTmon . 6 40 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule ( Bilüungsknrso ) . Abteilung Gartenbau .
Gartenbauoberinspektor B. Krug : . Frühjahr , ' arbeiten im Ge -
inäsegarten " . 7. 05 Uhr abends : G. Theram : . Zurechtfinden auf
Wanderkarten11 . 7. 30 Uhr abends : K. J. Kietzmann : « Der Ir . ter -
parlamentarismus " . 7. 55 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule
( Bildungskurse ) . Abteilung Literatur . Dr . Franz Leppraann :
jAns der Weltliteratur . Homer und sein Werk " . 8. 30 Uhr abends :
Kiehard - Strauß - Abend . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . Solist ;
Cornelis Bronsgeost , Bariton . 1. Tod nnd Verklärung . 2. a) Breit '
über mein Haupt (v. Sehack ) , b) Morgen ( Mackay ) , c) Zuneigung
( v. Gilm ) ( Cornelis Bronsgeest ) . 3. Don Juan , sinfonische Dich¬
tung , 4. a) Traum durch die Dämmerung ( Biorbaum ) , b) loh trage
meine Minne ( Henckell ) , c) Heimliche Aufforderung ( Mackay )
( Cornelis Bronsgeest ) . 5. Till Eulenspiegel ( Berl . Funkorchester ) .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und
Fümdienst . 10 . 30 — 12 Uhr abends ; Tanzmusik ( Elim Schach¬
meisters Original - Tanzkapelle ) .

Könlgswusterhausen , Freitaj », den 26. Msrz .
S —3 30 Uhr nachm . : C. M. Alsteri nnd Frl . Gertrud ▼. Eyseren :

Spanisch für Anfänger . 330 —4 Uhr naohm : Professor Dr . Amsel
und ObersobuIIebrer Westermann : Einheitskurzsobrift . 4 - 4 . 30 Uhr
nachm . : K. Graef : Das Zungenspitzen - K. 4 30 —5 Uhr naobra . :
Frau Dr . Drewitz : Immer neu und hübsch . 7 30 —811 Uhr abends ;
Fortbildongsvorträge für Aerxte . Dozenten nnd Themen werden
ia den ärztlichen Fachzeitschriften bekanntgegeben . 8. 30 Uhr
abend « ; Uebertragung ans Berlin .

Telegramm gerichtet : . Anläßlich des furchtbare » Unglücks , das

sich Heute morgen auf der dortigen Zeche ereignet Hat . spreche ich

zugleich im Namen der preußischen Staatsregierung den aufs

schwerste betroffenen Angehörigen , den vielen Verletzten sowie dem

Betriebsausschuß die aufrichtigste Teilnahme aus . Ich wünsche den

Verletzten baldige Genesung . "
Auch der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r hat zugleich im Namen

des Reichskanzlers an den Betriebsausschuß ein Beileidstelegramm

gerichtet .

Beileidskundgebung der Bergarbeiker - Jnternationale .
Im Laufe des Donnerstagabend sind bei dem Vergarbeiterver -

band in Bochum Beileidskundgebungen der Bergarbeiter -
Internationale und des französischen und Holl än -

dischen Bergarbeiterverbandes eingetroffen . Di «

öffentlichen Gebäude in Oberhausen haben H a l b m a st gehißt . Bor

der polizeilich abgesperrten Zeche staut sich eine große Menschen -

menge , wobei sich unter den Angehörigen der Opfer des Unglücks

ergreifende Szenen abspielten . Bon den geborgenen Toten konnten

bisher nur die Bergleute Wilhelm Nierhaus und Hermann Roter

aus Mülheim - Dümpten sestgestellt werden .

Groftfeuer in einer Dingdeburger Zuckerfabrik .
Am Donnerstag morgen gegen 7>s Uhr brach in der Zucker -

raffinerie E. C. Helle in Magdeburg ein Großfeuer aus , von

dem zwei Speicher betroffen wurden . Zur Bekämpfung des Feuers

wurden Löschzüge aus drei StadtteUen sowie sämtliche dienstfreien

Mannschaften herangezogen . Das Feuer wurde mit f ü n f M o t o r -

spritzen , die je acht Schlauchleitungen speisen , bekämpft .

Partemachrichten
rwleadangen fit Ötclt SHntril sind
v » rl » n SW . « . Liatzastrstz » Z.

für Groß - Serlin
Ntts so tat CejtrtfiiefTctanat .
2. Hot, 2 Xtep . » äts . in ciätta

2. Serie Sictflcrten . Snnrofienh . 27. März , 714 Uhr . bei Trllatprr , Flen ?'
hucqrr örr . 3. ÄnnfcrtitÄ der Mitglieder des Moi- tlopritses . deitehend ans
den: Bitdunpsausschuk nnd den Delegierten der Abteilungea und des Kreis -
porstendes . iieiner darf testlen .

tt . »reis Neukölln . Fu der am Sonntag , 23. Märt , stattfindenden Jugend -
weide stellt rede Abteilung vier Ordner , welche fich. am Sonntag trüb 7 Ubr
in der „ Neuen Welt " melden .

heute . Freika ? . den 2K. März :

UU. und 102. Abt . Treptow - Baumlchulenweg . 714 Wir in der
H Treptower Sternwarte Filmporfitdrung : „ Die Stadt der Millionen "

( Ernstes und Keiteres aus dem Berliner Leben von einst und iestt ).
„ iWir . der aatet ' ( Echem- Trickfilm ) . Eintritt GO Pf . Wir bitten um
rege Beteiligung . Korten stnb noch an der Abendkaste «ibältlich .

m
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101. Abt . Treptow . Beteiligung an der Beisetumg des Senogen Wilhelm

Ulrich . Treffpunkt nachmittags EH Uhr Bbf. Baumschnlenweg .
104. Abt . Rjederschöneweide . Beteiligung aller Mitglieder an der Bestattungs¬

feier t -es Genossen Wilhelm Ulrich . Treffpuult : nachmittags r ' i Uhr
Wilheluiinrnliof - Ecke Slathenaussraste . Reichsbannermitglieder ertcheinen
in der Reichsbonnerkieiduno . Alle anderen verlammel » stch um da » Ab»
teilungsbanner . — Alle Sammellisten mllssen bis Sonntag . 28. Mär, .
mittags , bei dem Kassierer Eenossen Redlich , Berliner Sir . 42. abgerechnet
sein . — Bildunosau rsch» st: Sonntag . 28. März , poNmittags U>14 Uhr .
Sistuna beim Genossen Miller . Hasselwerder Str . 8.

105. Abt . Adlershof . Sur Trauerfeier filt de » Genossen Wilhelm Ulrich Treff »
Punkt nachmittags 414 Uhr in Oberfchöneweide , Rathenauplast . Rachzitgler
nachmittags 3 Uhr am Bhf. Vanmschulenweg .

esi ' - - tfl
kss RZatg - ntal . 714 Uhr im RrNaurant pon Mark . BärwoMtroste . n
st-t Frillilinosfeirr . bestehend ans Musik , Ar,italioncn , Lichtbilderoort ' og. irs
sst Ansprach «: Billu Nixdorf - Berlin . IugendlPiel : „ Soiwncn wird der tri
■Fe Tag " . Eintritt SO Pf .

rxs - 7"-» —t -t '■'T.
141. Abt . Zioscnthnl . 8 Uhr wichtige Torstandsiistunq bei Frische . Riede ?.

stroste . Alle Borstandsmitglieder müssen wegen der wichtigen Togcsord -
nung unbedingt erscheinen .

Morgen . Sonnabend , den 27 . März :
3». Abt . Pünktlich 614 Uhr bei Pobst . Lnchencr Str . 168. Ecke Starggrder

Sipastc . Sistuua sämtlicher Funblionäre .
85. Abt . beteiligt stch gesck, lassen an der Werbcfeier unserer Zugendgruppc .

7 Uhr , in der Aula der 12. Realschule . Riga er Stt . 8.
87. Abt . Arbeiteriuaend Osten , Vetersbrrvger Diertel : 7 Uhr In der Schul -

aula Etrastmannstt . 6. Eiiiführungsabcnd . Die Parieig - nossinnen und
. genossen Nnd heralichft eingeladen . Einttiitskarten zu so Pf . sind bei den
Besirksfllhrern und an der Abendkasse erhältlich .

47. Abt . 7>4 Uhr bei Srimsa Mariannenplast 22. Tunktionärssstung . Die
ausgegebenen Listen für die Eiter nberratsipghl ssnd pon allen Bezirks -
fllhrcrn ausgefüllt mitzubringen .

48. Abt . 614 Uhr bei Keller . Fürstenstr . 1. Abrechnung der Abteilung . Auch
die Listen müssen nnbcdingt abgerechnet werden .

68. Abt . Laienice . 8 Uhr bei Sandmann , Wrllfälifche Str . 42. Er! ra - ?ah ' -
abend » Sämtliche Sammellisten müssen abgerechnet werden . Anfchlfrü - no
daran gemütliches Beisammensein . Die Genossen mit ihren Ikrauen sind
verpflichtet , unbedingt zu erscheinen .

108. Abt . Köpenick . Die Äoziglistischc Arbcitersugend Köpenick veranstallet
7 >4 Uhr in der Aula der Dorothccnschule , Iseribcit . eine Werbefcier . Die
Genossinnen und Genossen werden ersucht , sich reg « zu beteiligen und ihre
schulentlassenen Kinder darauf aufmerksam zu machen .

*
Zungsozialifien . Gruppe Mitte : Seuie . Freitag . 26. März . 8 Uhr . in der

Schule Ginostt . 2Z-». Genieinsomer Gruppenabend mit der SAI . — Gruppe
Norden : Leute . Freitag . 714 Uhr. spricht im Jugendheim Orthstraste cöenolle
Redakteur Schwarz über : . . Bollerbund , Loearno . Genf " . Das pünktliche und
bestimmte Erscheinen aller Mitglieder ist Bslicht . Gäste find willkommen . —
Neukölln I: Der Gruppenabend fällt ninständebolber au». — Neukölln II: Die
Berairstnltun « findet nicht im Jugendheim Rogatstr . 56. sondern im. Fugend -
heim Nogat - Eck« sMcsi raste statt . Bortrag : „ Reliqwu und Sozialismus " .
Referent : Dr. Karl Mennicke . Beginn 8 Uhr .

Sterbetafel der Groß - Ssrlinrr partei » Grganifation �
?!st. Abt . Uns«? lanqfnbrioes GcnOsse Ernst �bomn<m<lnizn ,

wea e7. ist. utr starben . Einäsckicrunq am Sonnabend . 27. Mär, , nacbmit ' . aaF
1�2 �hr, im . �revratorium Bmimschulemvea . Zahlreiche BeLeiligung wird er -
waitet . Dmmer mitbringen .

ScuIÄfln . Am 34. Mfir/ * verstarb nnfer Genosse W' Ibelm 5>obr -
maitn , �önllervromenabe 31. Einäscherung am Sonnabend . 37. Mär�, abends
6 llvr . im Ätemaiorium Daumschuleuwcs . Wir bitten um �ablreiche Beteiliaung .

Sozialististhe firbeiterjugenö Gr . - Serlin
... �lchtu »«. Abtciluugslciter ! Da die Anträge für die Erlaubnis de- Spiel -

Plaste für das Fahr 1926 eingereicht werden müssen , bitten wir um Abticierunq
der alten Eenshmiaungen . Die neuen Abteilungen , die leinen Ausweis auf
Fahrpreisermästigung brüsten , können solchen pom Sekretariat holen .

»arten fflt die proletarische Kcierstnnd « am 2. Mai sind zum ermästlgten
Preise von 1 M. im Sekretariat erhältlich .

Achtung ! E - werbe lose Zugcudgcuossinaen . bis zu ?ll Jahr , alt . welch «
Schreibmaschine schreiben können , wollen sich sofort im Sekreiariat melden .

Achtung , Abteilungsleiter ! Heute von S —7 Uhr Abrechnung , Ausgabe der
April, „?! ugend voran ! " und der April - , . Arbeiter - Jugend " .

Sozialistische A' beitsgemeinsch - ft für bildende tttinst . Die Teilnehmer trefsen
stch Montag . 29. März , im »ewertschgftshaus , Engelufer . Saal S, pünktlich
7! i Uhr . Genosse Pros . Daluschck spricht .

Heule , Freitag , den 2S . ZNärz . abends 7 >- Uhr :
«edding - Rord : L- digenl�im Echönstedtstr . L Antikriegstag (Lichtbilder ) . —

Nordost Is Jugendheim Reue Königstr . 21. „Ernst Toller als Dichter der
Jugend " . — Nordost II- Jugendheim Dauziger Str . 62. Bortrag : „ Jugend
und Politik ". — Rosentbaler Borstadt : Schule Glpsstr . 23a. Boitrag : „ Di -
weltlich « Schule " . — Dcistensce : Jugendheim Roelckcstr . 157. Ger. cralprobe
zur ssrüblinosfeier . — Eharlottenburg ! Jugendheim R- ünenstr . 4. Vortrag :
„Karl Marr " . — Aalensee - Schule Joachim - Friodrich - Str . 8) 36 . Vortrag :
„ Das Wandern " . — Schönebc - g I: Jugendheim Ruhens - Ecke Zauptstraste .
Glastbrenner - Llbend . — Callenberg : Jugendheim Am Fallcnberq 117. geb ».
Minuten - Referatc . — Tegel : Jugendheim Bahnhofitr . 15. Vortrag : . . Ursachen
de» Jukammenbruchs 1918/llUS ". — Lichtenbsrg - Mitte : Jugendheim Dossostr 22
Borbesprechuag der Teilnehmer für die Osterfahrten . Edilukimelduna kür die
1. Gruppe .

e
Werbebezr - k Wessen : All « Ahteiwngen tteffr » ssch am Sonntag . 28 Mörz .

vormittags 11 Uhr . zur Juaendwoihe im Borraum des staatlichen Sch ller .
Thsaters , Eharlottenburg . Bismarck - Eck- Grolmanstrgste . Fahnen ssnd mit -
zubrinoen . Abt Sharlottenbur «: Heller zur Jugendweihe treffen ssch >410 Uhr
Auaendhetm Rossnenstr . 4.

«fidebezlrl «ei »icke » »»est: « » n nahend . T. «Sr, . in, Jugendheim Tegel .
Bahnbekstr . Ib. WerbebezIrksmitgliederprrsaiirmUina mit Bartrag : . Lgie molle »
»tr die «eugrworbenen an an » sesselnl " Erscheinen aller Mitalieder ist Piiichtl

«erbebezirt Sedding : Lediacnhrlm Echönstriitlkr . 1. Vortrag : . . Uns««
Gruppe uaiboit mach der Osterwerbung " . Referent : Senpss « Bruno Lisch».



MsSerner Städtebau .
Laut Verfassung kann das Reich Grundsätze für das Wohnungs -

wefen und den Städtebau aufstellen . Bisher ist von Reichs wegen
auf diesem Gebiet wenig geschehen , trotzdem die Dringlichkeit vor -
liegt . Die preußische Regierung ist vorangegangen und hat den Ent -
wurf eines preußischen Städtebaugeseges der Oeffentlichkeit unter -
breitet . Im Entwurf wird zugegeben , daß mit den bisherigen
össentlich - rechtlichen Bestimmungen für das Städtebauwesen nicht
mehr auszukommen ist ( Fluchllinicngesetz vom 2. Juli 1875 ) . Zur
Begründung wird unter anderem angeführt : „ Ein bewußt ge -
ftaltender Wille muß das Wachstum einer Ge »
meinde oder die Entwicklung eines Wirtschafts -
gebietes mehr als bisher beherrsche n. " — Das Gesetz
zerfällt in vier Abschnitte . Der erste Abschnitt behandelt den
Flächenaufteilungsplan . Abschnitt 2 die ' Bauvorschriften , Abschnitt 3
die Enteignung , Grenzberichtigung u. a. , Abschnitt 4 die Entschädi¬
gungsfragen . — An dieser Stelle sei nur einiges über Abschnitt 1

gesagt . Das Gebiet einer Gemeinde soll zerlegt werden a) in land -
unb forstwirtschaftlich genutzte Flächen , b) Meingartenland .
c ) Spiel - und Sportplätze , ä ) Friedhöfe , e ) Park - und ©arten -
anlogen . 0 Verkchrsslächen : zu letzteren gehören Durchgangs - und
Aussallstraßen , Wosserläufe jeder Art , Verkehrsbänder ( Gelände -
streifen für Verkehrsmittel jeder Art ) , Bahnhofsanlagen , Kraft -
wagenplätze und Flughafen , g) Jnduftrieflächen . h) Sergbau -
Mineralabbauflöchen . — Was übrig bleibt , gilt als Wohngebiet und

unterliegt der Bauordnung . Die Wohnviertel zerfallen in reine
Wohnviertel und gemischte Wohnviertel mit kleinen gewerblichen
Betrieben . Im gemischten Gebiet finden Abgrenzungen statt für
Wohngebiete mit «chutz gegen Lärm , Rauch und andere Bclästi -
gungeir . — Der Entwurf geht mit Recht den Schäden der jetzigen
Großstädte zu Leibe . Sehen wir uns Berlin an , wie es heute ist .
Mietskasernen mit Fabriken vermischt in bunter Reihenfolge . Der

Bodenwucher der Terrainspekulanten und die ruhig zusehenden Be -

Hörden haben das Elend der Mietskasernen mit den Quergebäuden
und Seitenflügeln ohne Licht und Sonne , den Brutstätten der Tuber -

kulose , oerschuldet . Berlin muß aufgelockert werden , die Elends -
quartiere müssen allmählich verschwinden . Die Wohngebiete müssen
getrennt werden von Industrie und Verkehrsoierteln . Nicht nur
Villenviertel sollen geschützt werden , sondern auch die Wohnungen
der Arbeiter . Jeder arbeitende Mensch hat noch des Tages Mühe
uud Aufregung das Bedürfnis nach Ruhe . Dies olles sieht ja auch
die neue Berliner Bauordnung und der Entwurf der preußischen
Regierung vor . Berlin hat mich jetzt schon geschützte Wohngebiete .
Unter k) des Entwurfs sind die Verkchrsslächen und Bahnhöfe streng
abgegrenzt von den Wohnvierteln . Wie sieht es nun in der Praxis
aus ? Seit Iahren besteht ein Kampf um ein bereits geschütztes
Wohnviertel In Wcstcnd - Charlottcnburg . Es Handell sich um dos
Gebiet zwischen Soor - und Ilönigin - Elifabeth - Straße und Fredericia -
straße . Ein Wohngebiet in gesunder chöhenlage für chochbauzwecke .
Vor zwei Jahren planten Privatleute hier Massengaragen zu bauen ,
dank der energischen Abwehr wurde dies verhütet . Die Berliner

Straßenbahn G. m. b. ch. kaufte dies Gelände an mst der Absicht ,
hier einen Straßenbahnhof zu errichten . Die Vezirksver -
sammlung Charlottenburg faßte 1925 d en e t n st i m m i g e n Be¬
schluß aller Parteien , welcher die Bahnhofs -
anlöge an dieser Stelle ablehnt , um das Wohnviertel
zu erhalten . Der Berliner Magistrat war anderer Meinung . Die
Berliner Stadtverordnetenversammlung wählle einen 17er Ausschuß

zur Ueberprüfung der Sache . Bald wird der Würfel fallen . Die

Straßenbahngesellschnft will die Sache schmackhaft machen dadurch ,
daß sie die Bahnhofsanlagen mit Wohichäusern umbauen will , in
welchen Straßenbahner wohnen wollen , die dann Tag und Nacht
den Lärm ertragen sollen . � In Berlin mit seiner Stadtverordneten -

Mehrheit sollte ein solches Spiel nicht möglich fein , sonst tun wir das -
selbe , was wir den D e r dauern von Berlin vorwerfen . In Wohn -
viertel Wohnungen , den Bahnhof ins Verkehrs - oder Industrieviertel ,
lo wie es Städtebauer im Entwurf der preußischen Regierung vor -
sehen . Nicht rückwärts , sondern vorwärts wollen wir im Interesse
der Volksgesundheit . _

Eine Schulzahnpflegewoche .
Das Bezirksamt Kreuzberg veranstallet vom 22 . bis

27 . März 1926 eine Zahnpflegewoche . In der Zahnpslegewoche
werden die Kinder der in der Schulzahnklinik bereits zahnärztlich

planmäßig behandelten Schulklafien der gejainten Gemeindeschulen

des Verwallungsbezirks erfaßt . Die Lehrer der in Frage kommen -

den Klassen werden während des Unterrichts an den sämtlichen

Taqen dieser Woche ein Gebiet der Zahnpflege , z. B. den Wert

gesunder Zähne , die Reinigung der Zähne usw. ,

besprechen Zur Unterstützung der Belehrungen werden den Klasien

Broschüren . Zahnpasten und Zahnbürsten zur Versügung gestellt .

Zweck der Veranstaltung ist . den betelligten Schulkindern Anregun -

gen über den Nutzen pfleglicher Behandlung der Zahne zu geben .
lieber den Verlauf der Z a h n p f l e g e w o ch e werden die be -

teiligten Schulen entsprechende Fragebogen ausfüllen und dem Ge -

sundheitsamt übersenden . Dos auf diele Weise « langte Material

wird voraussichtlich interessante Ausschlüsse über v>ahn -

pflege bei Schulkindern geben . Dos Vorgehen des Bezirksamts

Kreuzberg auf dem so wichrigen Gebiete der Schulzahnpflege ist

begrüßenswert . Es ist ja nock? außerordentlich viel zu tun ,

da die Zahnsäule — namentlich bei den Schulkindern —

eine wahre Volksseuche bildet . Leider gibt es Tausende und

aber Tausends von Schulkindern , die sich ü b e r h a u p t n i ch t die

Zühne putzen , einige nur dann und wann , manche nur —

S. . nntags , nur wenige an jedem Tage morgens und abends , mie

es notwendig ist und eigentlich für jeden Menschen selbstverständlich
sein sollte . Viele Schulkinder besitzen auch keine eigene Zahnbürste .

chicr sollte die hygienische Volksbelehrung wirksam eingreifen , aber

nicht mir mit dem Wort , sondern auch mit der Tat .

Es wäre auch sehr erwägenswert , das Beispiel , das die Gesund -
Heils - und Schuloerwallung von Luxemburg gegeben hat , in
Berliner Schulen nachzuahmen . Vor Beginn des Unterrichts wur -
den die Kinder dort angehalten , sich i n d e r S ch u l e unter Aufsicht
des Lehrers ihre Zähne zu putzen . Und siehe da : in verhält -
nismäßig kurzer Zeit hatten sich die Luxemburger Schulkinder so
gut an ein regelmäßiges Zähneputzen gewöhnt , daß sie künftig ihre
Zähne sorgfältig zu xjause mit Bürste und Schlemmkreide gut säu -
Herten .

Die Lieferung von Schlemmkreide , eines übrigens ebenso
ausgezeichneten wie billigen Zahnputzmittels , an die Schulkinder
wäre ebenfalls sehr zweckmäßig . Auch sollte man , um das Jnieresse
der Kinder für die Gesunderhaltung der Zähne zu wecken und zu
fördern , Prämien aussetzen , die den Kindern zu erteilen wären ,
die besonders gut gepflegte Gebisse besitzen .

Dr . med . Alfred Korach .

Hilfe für die erwerbslose Jugenö .
Um die etwa 300 erwerbslosen Jugendlichen im Aller von

14 bis 18 Iahren vor den Gefahren der Äraße und der drohenden
Verwahrlösung zu schützen , hat das Iugendamtdes Bezirks .
amtes Reinickendorf erfreuliche und erfolgreiche Maßnahmen
getroffen . An der Berufsschule in Borsigwalde sind
Kurse eingerichtet , die in allgemein belehrender freier Form ab -

gehalten werden . Unter Anleitung von Lehrkräften können die
männlichen Jugendlichen sich selbst ihr Schuhwerk
besohlen und ausbessern . Das Material dazu wird ihnen kosten -
los vom Jugendamt zur Verfügung gestellt . Ebenso ist den M ä d >

ch e n für die N a d e l a r b e i t e n die notwendige Menge Wäsche -
st o s f kostenlos geliefert worden . So manches Bekleidungsstück kann
auf diese Art wieder instandgesetzt oder neu angefertigt werden .
Zur Mittagszeit erfolgt ständig eine Speisung der erwerbs -
losen Jugend . Wöchentlich einmal können alle uister Führung die

Schwimmhall « in der Gericht straße besuchen und er »
halten hierzu , wie auch zu den öffentlichen Museums -
besuchen , freie Fahrt auf der Straßenbahn . Ulster An -
leitung eines fachlich geeigneten Lehrers finden auf dem städtischen
Sportplatz in der Slbarnweberstrahe Turnübungen , Spiel
und Sport stall . Die jugendlichen Erwerbslosen haben freies
Benutzungsrecht der Bolksbibliotheken des Bezirks
und bei allen Veranstaltungen des Volksbildungsamts Ret -
nickendorf freien Eintritt . Sehr gern werden von den Inn -
gen und Mädchen die Freikarten für das Theater ent -
gegengenommen . Erholungsbedürftige Jugendliche fallen nach den
städtischen cheimen Zossen oder Scheunen verschickt werden und ,
falls erforderlich , die notwendige Meidung dazu erhalten . Durch
diese Mahnahmen wird die Not der erwerbslosen Jugend im Be .
zirk Reinickendorf teilweise gelindert . Hoffen wir , daß es durch die
redliche Mühe der Vertreter der SPD . gelingt , diese soziale Ein -
richtung noch weiter ouszugestalten .

vie Fernheizwerke für Serlw . .

Großzügige Zukunftsplän «.
Cell langem besteht die Absicht , in Charlottenburg , i » WNmers -

darf , in Beriin - Mitte und im Südwesten der Stadt Fernheizwerke
zu errichten . Dazu zwingt allein schon die Notwendigkell , die Kohle
in wirksamerer Weise auszunutzen , als das bisher geschehen ist . Bei
der Hausbrandfeuerung in der Privatwohnung werden nur 35 Prvz .
des Heizstosses in Energie verwandelt , bei der Zentralheizung
45 Proz . , höchstens 50 Proz . , während es bei dem heutigen Stande
der Technik bereits gelingt , bei der Wärmeversorgung durch Fern¬
heizwerke 70 Proz . Kohle auszunutzen .

Die Wärme soll von den großen Maschinenanlagen der Elektri -
zllätswerke geliefert werden , deren Abdampf , nachdem er seine Auf -
gäbe in den Turbinen erfüllt , bisher nutzlos in die Luft geleitet
wurde . Dieser Abdampf wird nun in Zukunft aufgefangen und mit
einer Temperatur von rund 130 bis 140 Grad durch Rohre in die

öffentlichen Gebäude und Prioathäuser in der näheren und weiteren

Umgebung der Elektrizitätswerke gelellet , um diese mit Wärme zu
versorgen . Bis vor kurzem noch bereitete es Schwierigkeiten , die

langen Rohrleitungen der Fernheizwerke so gut zu isolieren , daß
kein wesentlicher Wärmeverlust entstand . Heute ist es jedoch mög -
lich , diese Verluste ganz erheblich zu vermindern . Der Ausbau des

Charlottenburger Fernheizwerks , das zuerst in Angriff genommen
werden soll und rund 500 000 M. kostet , wird sich schon deshalb als

wirtschafttich erweisen , weil der Umbau der Heizungsanlagen für die

Charlottenburger Badeanstalt , der jetzt notwendig würde , allein
200 000 M. gekostet hätte . Wie groß die Ersparnisse beim Fern -
Heizungssystem sind , geht aus der Tatsache hervor , daß Charlotten -
bürg , selbst wenn man nur das städtische Opernhaus , das Rathaus .
die Badeanstalt und einige Schulen anschlösse , jährlich rund
100 000 Zentner Kohlen weniger braucht als bisher . Diese
Ziffern steigen in dem Maße , in dein die Privathäuser durch die
Fernheizung erwärmt werden . Schwiertgkellen bestehen allerdings
noch darin , daß im Sommer die Fernheizung orbetten muß und daß
viele Privathäuscr aus Warntwasserlieserung für ihre Mieter ein -

gestellt sind. Aber auch diese Frage wird sich in zufriedenstellender
Weise lösen lassen . Wenn die gesamten Kraftquellen in Groß - Berlln ,
also in erster Linie die Elektrizitätswerke , auf Fernheizung eingestellt
sein werden , wird die Kohlenersparnis zweifellos Millionen von

Zentnern betragen . Denn allein der Justizpalast tn Moabit be -

nötigt zur Beheizung der vielen hundert Zimmer an kalten Tagen
mehrere Hundert Zentner Steinkohlen täglich . Diese großen Mengen
an Heizstosf lassen sich ersparen , wenn man die jetzt nutzlos oerpuusten
Energien der Kraftwerke sammelt und weiterleitet . In welcher Weise
das Charlottenburger Fernheizwerk und die kommenden Anlagen ge -
schüstlich aufgezogen werden sollen , steht noch nicht fest . Ins Auge

gefaßt ist , eine Gesellschaft zu bilden , an der die Stadt und die

Elektrizitätswerke beteiligt sind . Darüber hinaus aber hat die In -
dustrie selbst erhebliche Mittel zur Durchführung dieser Pläne an -
geboten , ein Beweis , daß man auch in diesen Kreisen von der Ren -
tabilität und der Notwendigkeit der Fernheizung überzeugt ist .

/tos den Sezirken .
7. Bezirk — Tharlotlenburg .

Die Freie Schulgemeinde Charlottenburg hat
im Dezember den Antrag gestellt , eine Sammelschule für nicht am
Religionsunterricht teilnehmende Kinder mit Beginn des Sommer -
Halbjahres 1926 einzurichten . Es wurden etwa 4 0 0 Z u st i m -
m u ngserklärungen der Eltern vorgelegt uitd auch aus -
reichende Lehrkräfte bekanntgegeben , die bereit find , an einer solchen
Schule Unterricht zu erteilen . Damit sind alle Bestimmungen der
Verfassung erfüllt . Die Schuldeputation stimmte dein Antrage zu
und beschloß , vom 1. April 1926 ab die Sammelschule in die
3 4. G e m e i n d e s ch u l e zu legen . Die MitteUung , daß das Be -

auch nur einen Beweis zu erbringen , die Behauptung auf , die
bisher mit den Sammelschulen gemachten Erfahrungen seien so
schlechte , daß die Errichtung neuer weltlicher Schulen unterbleiben
müsse . Jede Erziehung der Kinder ohne Reliaionsunlerricht fei ein
schweres Uebel . Seine Fraktion erhebt Einspruch gegen die Er -
Öffnung der Schule und bedauert , daß das Bezirksamt vor der . Ver -
abschiedung des neuen Reichsschulgesetzes der Errichtung dieser
Schule zugestimmt hat . Die Fraktion der Mitte bot bei der Behand -
lung dieser Frage wieder einmal das Bild trauriger Zerriss ' enheu.
Der Vertreter des Zentrums . Pfarrer Lichtenberg , berief sich auf
ein Gesetz vom 15. Juni 1921 , wonach Kinder, " wenn sie das
12. Lebensjahr erreicht haben , selber darüber entscheiden können ,
ob sie am Religionsunterricht teilnehmen wollen oder nicht . Ihm
ist sogar ein Fall bekannt geworden , in dem ein Kind gegen den
Willen seiner Eltern sich für die Teilnahme am Religionsunterricht
entschieden hat . Genosse Katzen st ein trat diesen Ausführungen
scharf entgegen und wies darauf hin , daß Anhä » gerder wclt -
l i ch e n Schule im Gegensatz zur katholischen Kirche von jeher
für unbedingte Gewissensfreiheit eingetreten sind .
Wenn aus der großen Zahl der Kinder , die weit über 400 beträgt ,
einig « den Wunsch äußern , am Religionsunterricht teilnehmen zu
wollen , die Vertreter der weltlichen Schule werden sie sicher nicht
daran hindern , weil sie aus innerster Ueberzeugung in religiösen
Fragen jeden Zwang ablehnen . — Die Mitteilung des Bezirksamtes
wird schließlich von den Sozialdemokraten , Kommunisten und einein
Teil der Fraktion der Mitte gegen die vereinigten Bürgerlichen
zustimmend zur Kenntnis genommen . Damit ist die Errichtung
der ersten weltlichen Schule in C h a r l o t t c n b u r g
gesichert . — Dem Vaterländischen Frauenvercin soll für das Kinder -
erholungsheim Eichkamp ein Zuschuß von 2500 M. gegeben werden .
" " ~ - - - - - ---- »-s - - -forderten Mittel zweckmäßig und

lje bedürftiger Kinder
Borloge einem Ausschuß überwiesen .

S. Bezirk — Wilmersdorf .
Zu der Bezirksverfammlung am 17. März hatte die Rechte

einen . Antrag eingebracht , der die vom Magistrat an der Bedarfs .
nachweifung für 1926 vorgenommenen Streichungen bemängelte .
Der Zweck der Uebung war , wie auch aus einem weiteren Antrag
hervorging , der sich gegen „alle Bestrebungen der Zentraloerwaltung
auf Einschränkung der Selbstverwaltung der Bezirke " wandte , ein
Vorstoß gegen die Einheitsgemeinde Groß - Berlin . Dieser Vorstoß
wurde van unserem Redner glücklich pariert , indem u. a. auf die
Vorzüge der Zentralisation hinsichtlich des Verkehrs , sowie der
Armen - und Erwerbslofenfürsorge und auch darauf hingewiesen
wurde , daß gerade . von Vertretern der Außenbezirke der Aufschwung
des Schulbauwesens und der Gesundheitspflege nach der Schaffung
von Groß - Berlin anerkannt wurde . Schließlich dürfe man nicht
außer acht lassen , daß diese gewaltige Einheitsgemeinde erst a m
Ansang chrer Entwicklung stehe und geschaffen worden sei in
einer Zell bitterster allgemeiner Verarmung und unerhörter wirt -
schaftlicher Ersparnisse . Allseitig wurde den großzügigen Projekten
zur Schaffung von Spiel - und Sportplätzen und Badegelegenheiten
zugestimmt . Auch die von rechts vorgebrachte Klage über die
bremsende Spartätigkell des Kämmerers gegenüber diesen Pläne »
fand unser Ohr ; jedoch mußten wir — wie schon oft — auch hier
wieder daraus hinweisen , daß sich nun leider die Unterlassungs -
fänden des früheren , fo wohlhabenden Wilmersdorf bitter rächen .
Die wenigen Stimmen der damaligen Vertreter der werktätigen
Bevölkerung waren mit dahinzielenden Borschlägen auf taube Ohren

estoßen , so daß nunmehr unser Bezirk dank des Berfagens der
rüheren herrschenden Schichten mit all diesen für die VoUsgcfund -

hell so notwendigen Einrichtungen ins Hintertreffen geraten ist .
Einen Bärendienst leisteten die Kommunisten den
Erwerbslosen , die die Tribüne füllten , mit einein Dringlichkell ? -
antrag , in dem die Zurücknabme eines Beschlusses des Derwaltungs
ausschusses des öffentlichen Arbeitsnachweises gefordert wurde , dei
einer Anzahl von Erwerbslosen auf die Dauer von
6 Wochen die Erwerbslosenunter st ützung entzog .
Hätten die Kommunisten in Ihrem durchaus löblichen Eifer , ver -
meinlliches Unrecht oder geschehene Härte zu beseitigen , sich mit der
nötigen Sachkenntnis ausgerüstet , so mußten sie wissen , daß nach den
gesetzlichen Bestimmungen die Beschlüsse des Verwaltungsausschusses
endgültig sind , in jedem Fall aber der Kontrolle des Bezirksamtes
und der Bezirksversammlung entzogen sind . Es war ihnen aber
wohl mehr um die Agitation als um sachliche Arbeit zu tun . Nach
langer , fruchtloser Debatte , in der die Wogen der Erregung hoch -
gingen , beendete unser Sprecher , der Mitglied des Verwaltungs -
ausfchusses ist , die Redeschlacht dadurch , daß er erklärte , für eine

STRUMPFABTEILUNQ

bietet Ihnen große Auswahl In neuen Frühjahrsfarben .
Nachstehende Artikel geben infolge ihrer erstklassigen Qualität

bei niedrigsten Preisen Beweis unserer Leistuncjsfähigkeit :

Se ' de . nflor - Darnenstrümpfe
besonders klar , mit starkem
Seidengiarz

Seiden flor - Darnenstrümpfe
- besonders felnfädig . mittelscbwere

Qualität aus bestem Flormatenal

2 15

2 90

Jacquard - Herrensocken
feste Qualität in verscbiedenen
bunten Mustern .

Fantasie - Herre n . s o c k © n
In Flor und Kunstseide mit Flor .
elegante moderne Muster

1 15

SO



Nachprüfung der Angelegenheit Sorge tragen zu wollen . Dieses Ziel
wäre auch erreicht worden , wenn die Antragsteller von vornherein
unter Darlegung ihres Materials Beschwerde an der richtigen Stelle
angebracht hätten . Aber wo bliebe da die Agitation ?

Tie Arbeiten in der Wnhlheide .
Im Volks - und Waldpark Wuhlheide ist die Zahl

der beschäftigten Erwerbslosen auf 1( 50 Mann erhöht worden , um
die Frühjahrsarbeitcn rechtzeitig durchzuführen . Große Flächen sind
beretts schon jetzt mit Buchen , Kiefern . Eichen , Ahorn usw . bepflanzt ,
um den absterbende » Wald zu verjüngen und die Waldwiesen dem
Charakter entsprechend mit dem notwendigen Bestand zu umgeben .
Wie die Pflanzarbeiten , so schreiten auch die vorgesehenen Erd -
arbeiten gut vorwärts , gefördert durch die Verwendung einer Boden -
fräsmaschine zur Bodenlockerung und eines Benzoltriebwagens zur
Bodcnbewegung . Während hier neues geschaffen wird , regt sich
im fertiggestellten Teil das Leben . — Im Heckengarten blühen
Krokus , Schneeglöckchen . Märzbecher und Winterling . Die Hasel -
und Erlenkätzchen wehen mit langen Raupen im Frühlingswind . —
Die Vogelwelt hat sich eingestellt und kündet mit frohem Jubilieren
an , daß die zahlreich aufgehängten Nistkästen willkommene Woh
nungen sind , daß die künstlich verstärkte Laubbodendecke ein schöner
Tummel - und Futterplatz ist . 80 Prozent der neuen Nisthöhlen
sind bereits besetzt . — Aus den großen Sportwiesen hält der Früh
ling auch seinen Einzug . S Schulen und 16 Vereine haben
sich bisher angemeldet , um den Körper im Faustball . Barlauf ,
Schlag - oder Fußballspiel zu stählen . Der höher liegende Fußweg
gestattet den Spaziergängern einen bequemen Ueberblick über den
Spiclbetrieb , während er von den Sporttreibenden zu Laufübungen
leglicher Art benutzt wird . Die ständig zunehmende Benutzung der
Wiesen durch die Vereine und Schulen läßt erkennen , wie nutzlich
und notwendig das oberhalb der Wiese geplante Sporthaus sein
wird . — Von Woche zu Woche schreiten die Arbeiten in der Wühl -
Heide vorwärts und Immer neue Teile des absterbenden Eichwaldes
werden zum Waldpark hergerichtet . Dem Besucher des Volks - und
Waldparkes Wuhlheide zeigt gerade jetzt der Frühling neues Leben
im sterbenden Wald .

Ein glänzendes Ergebnis .
Fn Serlln - IHarlendorf haben 8163 Einzeich nungen für da ?

Volksbegehren staltgefunden , das sind rund 6g Pro z. aller
Wablberechtiaten oder 04 Proz . aller bei der letzten Wahl
am 2ö . Okiober 1025 abgegebenen gültigen Stimmen .

Zur Stadtverordnetenwahl am 25 . Oktober 1925 haben

SPD . 3443 Stimmen
KVD . 1671
HSV . 84

alle übrigen Parteien
zusammen 5147 Stimme »

8552

zusammen 8609 Stimmen

aufgebracht , davon hatten dieDeut ' chnationalen allein 1479 Stimmen .
Die Differenz zwischen der Zahl aller gülligen Stimmen der letzten
Wahl und der Zahl der Zelchminge » beträgt nur 531 , e « siebt also
feit , daß auch die übergrohe Mehrheit aller bürgerlichen
Wähler gcaen die Fürsten entschieden hat . auch die groß ?
Mehrheit der Deutfchnationalen . ES ist nach diesem Reffiltat wobl
nicht zuviel aeiagt , wenn behauptet wird : . Ganz Marien -
darf ist für entschädigungslose Enteignung der
Fürsten ' .

_

Der Orankes « bei Hohenschönhausen ist für 250000 Mark in
den Besitz der Stadt Berlin Übergegangen . Ein Stadt -
verordneienausschuß hat der Magistratsvorlage « i n st i m m ig zu -
gestimmt . — Der Orankesee ist 17 Morgen groß . Dazu gehören
etwa LS Morgen Land mit mehreren Gebäuden . Di « Stadt beob -
sichtigt dort eine Ba t> e a n st a l t zu errichten .

Arbeitersport .
Fußballspiele am 2S . März .

Bezirk Katiattt tStltentr Bavspielkkilb vtoert » strom in Seitat . StaeM «! «
« « « n Sclotlia in der Schönhauser Allee , Ererziervlah . Eis «ns»alter «i aegen
Ardkijrr . Snortverein 24 in aiscns ?<llterei . Teutonia «eflen Dächer 20 in der
Nk' lstianiastrasi «. Sonndau 25 neuen Unisn - Pankow in Spandau . Stadion .

Schöfersee .
«esen

L- aalen nepen CininUit in Staaken fl. Uhr) . Amateur « genen Tenrl 24 auf
dem Ercrzlerplah Schönhauser Allee . Birkenwerder geaeu Briefesana in
Bixkenwevder .

Bezirk Osten : Adlershok aenen genthe » tn Adlershok , Bigmarchstrali «.
«tk - Siienicke nenen Merkur in Alt - Glienicke . am «iesbera . LiNUn- izidel aegen
Sipclau In Rudow . Neuköllner Strahe . Zsichte - SOdost fielen Oberspree aus
dem isichte - Turnplali in Treptow . Hertha 22 nenen Eadowa in Lichtcnber «.
W- nnersirahe . Berliner Sportverein 22 « ncn Berliner Sportverein 1» in
Hohenschönhausen , Eommerstrahe . Brandenbura 02 nenen Britannia In Lichten .
Vera. Sites . Sche Eaphienstrah «. ssrieörichshnnen «egea ltomet in Friedrichs .
honen , stetschendorf nenen Tasdorf in Setschendorf .

Bezrrk Südwesten : Brandenbura nenen gehlendorser Bnllspiclklub in
Brandenburn n. d. Havel . Echöncbern n«a«n streuzbera in S<l ?önebern . Da»
srintcusplnü . Rowawss nenen sticht » 21 in Nowawe « . Bark Babclsher «. Wol.
tersdorf nenen Neukölln in Woltersdork bei Luckenwald «. Hertha nenen Lank -
wih in Luckenwald «. Echmornendorf neaen Luckenwald « V in Schmaraendorf .
Luckenwald « IN »enen stugballrina In Luckenwolde .

Pflichtspiele : Wittenau nenen Borussia in Witienmt . Rnrdbnhn . ffTst «!
Genen Siemensstadt in Elstal . Ioachimsthal neaen Heenermllhle in Joachims -
thal . Eowlet nenen Borussia 2 in gcvernick . Nauen nenen Spandau 03 in
Stauen 12 Uhr) . Tasmania nenen Bcrcin wr Beweaunnsspiele in stredersdorf .
BorwSrt « 20 nenen Treptower BallfpielNu » in Sohenschönhnusen . Sommer »
lrrasse . Eoncordia neaen Lichtendern II in Treptow . Plönlerwald . Detersdorf
penen Treptower BallspIeMub 2 in Petersdors . Weihensee nenen Johannis .
thaler Ballspielklud In Weihense «, Rennbahn . Rüstin - BorwSrt - nenen Bero -
lins in Neukölln . Grenzallee . Teltow nenen Wilmersdorf tn Teltou ». Bot ».
kam nenen Eintracht 2K tu Potsdam . Bornstedter stell ». Neuköllner Bollspiel .
Hub nenen Eharlottenbura auf dem Tempelbofer stell ». Viktoria neaen Sri .

Werbewoche der SAI .
Heute , §reltag , üeu 2s . März , abenös 7V » Uhr :

werbebezlrk Osten : Die Jugendgenosien beteiligen sich an der
SchulentlaffungSfeier der Gmvve Stralaner Vierieb

Abk . Osten Stralaner Viertel : Schulaula Hohenlohestr . 10
Elternabend Eintritt 25 Pf . , Musik , Prolog , Aussprache , Lieder zur
Laute . Rezitationen , HanS - SachS - Spiele .

Abt . Viederfchönhausen : Schulaula BiSmarckstr . 11 Werbeabend .

Einführungsabende für Schulentlassene :
Abt . Moabit l : Schule Waldenserstr . 20 . — Abt . Lulleustodk :

Jugendheim fBadeonstalts Bärwaldstr . 64. — Abt . Skeglih II :

Jugendheim Holsteinische Str . 3. — Abt . Neukölln l : Jugendheim
Bergstr . 20 . Zimmer 18. — Abk . Neukölln II : Jugendheim Kanner
Straße . — Abk . Zohannlskhal : Jugendheim ( Rashausf am König « .
Platz . — Abt . Iriedrichsfelde : Jugendheim Berliner . Ecke Schloßstr

werbebezirt Ostbaha : Alle Abieilungen treffen sich um 7V , Uhr
am Bahnhof Lichtenberg - Friedrichslelde zur Teilnahme am Ein »
führungsabend der Gruppe FriedrichSfelde .

Morgen , SonnabenÜ , den 27 . März , abenös 7' / , Uhr :
Abt . Helmholhplah : Schulaula , Scnefelder Str . 6/7 , Serbe -

abend . Programm : Musik , Sprechchor , Rezitationen , Politische Revue .
Erntritt frei .

Abt . Köpenick : Aula der Dorotheenschule , Freiheit , Werbefeier .
Programm : Gesang . Musik . Rezitationen . Ansprache , HanS - SachS -
Spiel . Jugendliche frei . Erwachsene 20 Pfg .

Abt . Neu - Lichteuberg : Turnhalle der Schule Lückstr . 00 , Früh -
lingSfeier .

Schulentlassungsfeiern :
Abk Frledrlchshaln : Schulaula Koppenstr . 76. — Abt . Osten ,

Petersburger viertel : Schulaula Straßmannstr . 6 , Eintritt OOPln . —
Abt . Osten , /frankfurter Viertel : Schulaula Rigaer Str . 8. — Abt .
Osten , Warschauer Viertel : Schulaula Petersburger Str . 4. — Abt .
Marieadorf : Schule Dorfstr . 7, EivführungSabend .

Genossen , schickt Eure Sinder zu diesen Veranstaltungen !

tnnnin In Tempelhof , verlönoerte ttoiserln . Aunpstn . Sirnb «. Morien dorfer
Sportkllih nenen Bnllspielklub Moobit in Mnriendorf . Eckernvuhl . strisch - Auf
nenen Illterbon in Luckenwalde . Luckenwalde II nenen Ruhlsdort in Lucken.
wall». «.

Benlnn der Spiele nackrmiltnns 4 Uhr . Borher untere Monnschofte ». In
Wollersdorf bei Erkner findet nnckmittons 4 Uhr ein stubdoll - Werhefplel
zwischen strisch . strei und Lichtendern UI statt .

Stand der Mhbollspiele am 21 . März .

ArdeUerlpsrtknrtell t ?. Bezirk , stortsctmnq der Delsnlertenssturna Sonn »
abend . 27. Mörz . IHK Uhr. bei Wcoener , strankiurter Allee 2ZS.

«rtclter . Radlnhrer . Bund „Solidarität - . Touren für Sonntan . 23. Mörz .
Bez. 1. 1. Abt. : 1 Uhr Streifzllne durch den Grunewald . Endziel Lehmann
in Lankwih . Start Biilowstr . KS. — 2. Abt. : 3 Uhr Etrousbera , 12 Uhr
Loheuflieü . sterdiliand - Domm�trahe . Start Dieffenhnchstr . »0. — 3. Adt. :
Ahrensfelde , Schneider . Start IM» Uhr Laussher Bläh . — 4. Abt. , l Uhr am
Start Wederwiese . — 3. Abt. : 12 Uhr RadehrUck . Start Landsberner Plot >. —
6. Abt. ! I Uhr Zohannisthal , Bola . Start Schönhauser Allee 164. — 7. Abt . :
1 Uhr stinkenlrua . Start Koloniestr . 14«. — 3. Abt. : Werl» «fahrt zum Gau »
bundfesr . — 3. Abt. : 1 Uhr Pichclswerder , streuud . Start Eckiulstr . 114. —
I«. Abt . : 1 Uhr Lirschnartrn . Keller . Start Eomeniusplah . — 11. Abt. :
7 Uhr Werlse «. Start Sochstr . IZ. — 12. Abt . Motorfnhree : Korsofahrt Berlin -
Treptow : anschliessend nach Rene Mühle . Star : 12 Uhr Memcler Ecke "Sillnuer
Strasse . — Bez. 2, Ortsgr . Eharlottcubnrn : 12 Uhr Bansin . Start «alpani -
stonsse 13. — vrtonr . Ren kill » : Anfahrt noch Rudow . Start beide AMeilnnnen
Serssbernvlass . — Ortsnr . SchSuebern » Jandschloss Stern . Start 3 Uhr Stuben .
rauchskr . K». — 33ez. 21, Ortsnr . Pankow ! 8 Uhr Streifzitn « durch den Grun «.
wölb . Start Gaillnrdslrnsse , Iunendbeim . — Ortsnr . Niederfchönhansenr 9 Uhr
8llhlsdorf . Start Bereinslokol . — Ortsnr . Tenel : Ith Uhr am Start Echlieper .
strnsse 64. — Ortspr . Lichten berg : 1 Uhr Pferdebucht . Start Bereinslokal .
strüh 8 Uhr Wollei sdorf . — Ortsnr . Weiss - ose«: Uuterbezirkstan in Birkholz .
Start 1 Uhr Berliner M« » 227.

Arbeiter - Robfahoer . Berein »ross . Berlin . Eonntag . 2l8. Mörz . IIb Uhr .
nach Johannisthal bei Botha . Start Waldemarstrass « Eck« Mariannenplat .
Söst « willkommen .

»reie Tulnetschufl »enkZZA. Brk ». Montan . 29. MSra , «MtarnflnSet « 6
June ad des Vereins in d«r Schulaula der Waltev - Ratienau - Schul «, Boddin .
strosse. als Einfllhrunnsobend für Schulentlassene ein « Iaaendfeier . Beainn
der Beranftaltunn TM Uhr .

Sportoerein Moabit . Alle Rrtnlieder beteillaen sich am Provanandalauk
zum Kreiswaldlauf am 28. März in 8ehlendorf . Treffpunkt : VA Uhr Strom -
Ecke Turmstrass «. stahrt : Potsdamer Bhf. bis izshlendorf . West. Dienstan .
30. März . 7zh Uhr . bei Krüger , Butlissstr . 10. Be�fammlunn aller Männer -
und Junendmitnlicder . Vortran des Genossen Bergmann fSchöneberni .

strühjohrswaldlanf der LB. 8u dem am Sonnton . 28. März , in Irhlendorf .
West stattfindenden strühsohrswoldlauf der LB. des 1. Kreises des Arbeiter -
Turn » und Sportbundes fei nochmals ausdrücklich auf dos Rundschreiben hin »
gewiesen , in welchem bekanntaeaeben wurde , dass der Lauf pünktlich um 4 Uhr
beninnt . Di « Propanandamannlchaflen treten vereinswcis « in 20 Meter Ad-
stand hinter den Startenden an . Sämtlich « strauen bestreiten einen nemern -
famen Laus , also nicht Verein zu Berein . 8um Bropanandawaldlauf haben
alle Gross - Berliner Bereine anzutreten . Umkleidemönlichkeiten sind genügend
vorhanden . . „ . „

Sislonsnbteilnna her ABZ . Uebunasobend ieden streitag rm Sportpalast .
Treffpunkt 7 % Uhr vor dem Eingang . All - Arbeitersportler und . sportlerinnen
können ss » deteilinen . Unterricht und Anleidun «! werden kostenlos erteilt .
Nächste Mitglied « rversammluna Donnerstag . 8. April , stichtcplass in Treptow .
Anfragen an W. Höcker, Berlin O, Berimestr . 4.

_ _ _
«andee . Paddler Havel . Geschäftsstelle ! M. Braune , Wolliner Str . 12.

Sihunn streite «. 2«. Marz . 8 Ubr. bei stubrmann . Graunstr . 1. Sonntag .
28. Mörz . Anpaddeln und vootstauk « in Heilinenl «. Restaurant Tlvall . vor -
mittags 10 llbr .

SB . „Eollenia * «. ». Eharlott - abnrn 1895. strerwn , 26. März Vortrag des
Genossen Bierbnls : „Politik , Gewerkschaft und Arbeitersport - bei Tbunack .
Eharlottenbura . Wielondstr . 4. Nach dem Vortrag Anmeldung neuer Mit .
«lieder und stahrtonlessunn fstr den 28� März .

»»derverein „ vorwärts - E. B. . Oberschöneweld «. wilhelmstrand . Nächst «
Mitaliederversammlunn Mittwoch . 51. März , 814 Uhr. Ab 1. April linden
die heschliessenden Versammlungen wieder ieden ersten Donnerstag nach dem
1. und 15. irden Monats statt .

streie Knnnfahrer Bern » e. «. Bootshaus : Köpenick . Marienstrasse lSta .
dionl . Anpaddeln am 4. April . Start 10 Uhr vormitlngs . kiel : Dolen . An.
fragen an die Gefchäfl - steN «: Artur stechner . O 34. Sckertstr . 13.

Tonristenverei » „ Die «ntnrfrennde - sgenirvle Wiens . Abt . «harlotten .
tarn ! streitag , 26. Mörz . Musik » und Gesa nasUbun gen. Samtlich « JnNriiment «
mitbringen , stahrtbrspreckwnq im Seim . Wt . Gefundbrunaen ! Krcttnn .
26. Mär, . 8 Uhr . im Echillerlmeum . Pank » Ecke Vöttcherstrass «. Goe des
staust - , Vortrag . Borlesunaen . Referent Genosse Tauchniss . Monta « . 29. Marz .
V# Ubr . stunktionärstssunn bei Sinn . Stettiner Str . 80. Vierwaine Osterfahrt
nach Ehorin . Bellinchen . strrienwolde . Ahsahrt Karfreitag früh 6. 08 Uhr V»f .
Gesundbrunnen . Anmeldlinn der Teilnehmer beim Jossen Sichtivpa . Lorssina .
strasse 84. stahrgeldunkosten 2,75 M. - Abt . Trest »w: st -e- llag 2«. März .
714 Uhr . im Heim Etienstr . 8. Vortrag des Genossen Marsch : „ Auf Schreck .
Horn. Mönch und Jungfrau - , Donnerstag . 1. Ap- il . Osterfahrt ms Stern .
deiner Land . EämtliSi « Tellnehmer müssen strei ' aa bzw. Dienstan im Se >m
fein , stnhraeld <7 M. ) mitbringen . - Pd- toaem - inschaft : Montna . » . Mär » .
8 Uhr . im Iunendbeim Ebertn " . . 12. Kos. L. chib�ervgr ! �! „s >t >�e Jn .
skrumente «inst unb iessi -. Gäste willkommen . - Abt �m«rh- s. Mnr. cndorf .
streitag . 26. März . Im Seim Martendorf . Dorfsttasse . SiSchbildervortran » - Auf
Ekkehard , Spuren - Gäste willkommen . — Die Abt . Gesundbrunnen und Beb .
ding veranstalten am Sonntag . ?*. März , in der Aula des E»illerln,nimz .
Bank . Ecke Bötinerstrasse . «inen Werbeabend : . . Gr- ssstadtfrssbllnn . Evrechchar .
Gesann . Musik, Schattenspiele . Eintritt SO Pf . Einlass 614. Beginn 7 Uhr .

Berliner Arbeiter - TchachNub . Die 9. und damit lebte Runde der Mann .

schaktskämpfe der V. Gruvve gelonnt Sonntag . 7». Mor , 10 Uhr. zinn Austrag .
Es spielen solaende Abteilungen : Eharlottenbura «enen S: >mb° ldtba,n bei

Gottlcholk . Bismarckstr . 57. Süden neaen Nordrinn bei Sackbarth . Muskouer

Strasse 10. Norden aegen «esundbrunnen bei «ath . Tegeler Str . 28�
Südwest

geoen Neukölln bei Wanke . Lankwissstr . 5. — Die Abt . Sütaest macht bekannt .

bass ss« ibr EvieNokal von den Blüchersälen nach der Lankwchstr . 5 bn Beul
Wanke verlegt hat . Spielten bleibt noch wie vor streitag .

De « Jw. Jitsu . Tnrnier de» AABD . im Leichtgewicht der Provinz Branden .
blira findet « m Sonnabend . 27. Mörz , beim SoortNub . Liberta » statt . Ehar .
lottendura . Spreestr . 29, Turnhalle . Emlass 7 Uhr . Beginn 148 Uhr . Eintritt
50 Pfenntn «. __ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rok - Gold� .

Geschäftsstelle : Berlin S- 14. Sebastianstr . 8758 . L° f 2 Tr .

Sanvorstnnd . Zur streilinrath - Morgenfeier ssnd noch einige Karten
zum Preis « von l M. bei den «reisleitern oder im Enuburenu neaen

Bnrzeigun « der MitaNedskarte b! , Sonnabend nachmittag 2 tlbr erhältlich . —

Zur Kundarbunq in Temvelhof am Sonntaa . b. N. . treten sanften
wie folgt mit Tawbourkorvs und stöhnen an : Mitte : 1 Uhr Echles . Pbf . Nach.
züaler 2 Uhr Bhf . Temvelhof . Wedding : 12 »b Uhr Leovoldpsass an der Müller .
stresse, stahrgeld 40 Pf . k- cuzbeig ! l >4 Uh: am Eteuerhäuschen fAusgang
Belle - Alltanee�trassel . «entölln : 2 Uhr Pdf . Temvelhof . Stenllss . Lnnlmig .
«chterfeld «: 1 Uhr Bhf. Mariendorf . Lichtenberg n' bst Untermnppen : 2>4 Uhr
bei «Nun«. Eitel . Eck« Ruprcch' tstrasse . — Wnsse- fpertäbteilung ! Sonntag , d. 28». �
Arbeitsdienst auf txm Bootsvlab Wendenfchloss . Marienstr . 122. — Eha- lotten .
bnr «. Sonntag , d. 28. . 1114 Uhr vorm- ltags . im Germaniovakast . Wilmers -
dorfer Str . 58. republikanischer Werbefilm „ Die Sklaven des 20. Jah hundc ls -
und der Kamburgfilm des Reichsbanners . Sämtliche Mllalieder und streund «
unserer Srganisation ssnd eingeladen , stur Deckung der Unkosten werden 50 Bf.
erboben . die ,um Teil den erwerbslosen Kameraden zunute kommen . — Reu .
kölln - Briss . « am. Briss : So. , t . 27. . 8 Uhr . Antreten Br! ». Ebnusseestrasse .
Pfltchtveransinllun «. — Köpenick und Untergruppen . Sonntag , d. 28. nach .
mittags 12U Uhr Wilhelmsvlass Köpenick mit Tamhvarkorp » und stahneu .
stahrt «tt Lastautos durch den schwarzweissroten Wetterwmkcl . _ _stohrtkollen
130 M. Arbeitslos « «ameradeu haben frei « stahrt . — Paukow skrersl . Der
für Sonntag , d. 28. , «plante llmmarsch findet umständehalber m cht st�' . Die
Sänger hetelliaen ssch restlos an der Jvgendweihe . Ma. . d. 29. . 8 Uhr . alle
Kameraden Wollankstr . 181 antreten . — strledttchsfelbe . str . . d. 26 , 8 Uhr. Boll .
Versammlung hei Schwarz . Eaprivtallee 42. Neuwahl der Ortsleitung . In der
Mittwoch�Ituua stand irrtümlich : striedttchshain . — Nöntaeutal . So . d. 27»
8 Uhr . Lokal Bosener . M: ! nl . - Bers . — Bernau , str . . d. 26. . 8 Uhr . Monnio .
Versammlung hei Nordisch . Erkner . Mo . d. 29. . öffentliche Mitgl . - Vers, im
Gesellschaftsbaus fInh . Sa edel , «ortrag s . ». Gerlach : „Recht uud Gericht «
in der Republik - , _

verein SvzinNstischre Aerzte . Dien�ng . 56. März . 8 Uhr , Im stahmärzie »
hau «. Bülowstr . 104 fNollendorfplassl . Mitgliederversammlunn . Tanesordnuna :
1. Di « Reichsgesuudheltswvch « und die sozialistischen Aerzte . Referenten ! A. Sa .
mann und S. Beniamin . 2. Stellnnonohme zum Etmeindebestimmungsrecht .
Referent : « . Druck «. 3. stur «rankenlassen , und Ambulatoriumsfrag «. ESN«
willkommen .

Deutscher «sperantotand . vrtsnrnpp « BerNn . streitag . 26. März . 8 Uhr,
«ondttoiei Dohrin . Lackescher Martt : Uobunnsabend . Gäste willkommen .

Mandalinenkonzert . Sonntag . 28. Mörz . 7 Uhr, veranstaltet der Mnnd » .
linenNud „Stern - IMitglied des DAMB. l unter Leitung des Dirigenten
W. Rupp in der Auln der Kitschner - Oberrealschule . stwinglistr . 2, «in grosse »
MandoNnenIonzert . verbunden mit Solovorträoen . Eintrittspreis 60 Pf.

Reichstand lüdifcher strontsoldaten . Bezirk Süd : Eonntnn . 28. März .
7 Uhr . Gesellfchoftsabend mit Tanz in hen „EchlaraffiarSitlen - . Enckeplass 4.
Gäste willkommen .

übergibt man nur dem Nachweis doS
Deutsch . MustkerverbandeS , Berlin 027
AndieaSItr . 21 lKönigstadl 4310 , 4048). '
sYeschSstszeit 9 6: 6 5. TonnlagS 10 bis
2 Uhr . Auf Wunsch Vertreterbesuch

WlIIl ! IMlMMN»II »iNN»l »IIIIIIIIIIIINMMMIMIIIIIlMNIM Fru & ja & rs - KlGidung
55 . -

62 . -

65 . -

Rßckennnri tn danket '
UlSICr grm und mode Gabärdine . .
1 rveireihig mit Räckengmi tn
UlolCi Cheviot englische Ausmasie -

rang . . . . . . .P5 . —. 75 . —, 70 —, 05 «—>
7 rmtelreihig . glatten Röcken tn
LdlctlCl modem fiuaiem 120 . —, 75� -
IJicjshw zweireihig mit RÜdcengmi and

C7« f +j e � tieingraa and mod. jm » tm
Gabardine 110 . —, SS —, 52 . — g

Sommer - Paletots
ein - and sveirelhig . . SO- SO, TS. —, 6TJ0 45 . —

Paletots 70 . -

Sport - Paletots
ohne aafoat - Taadt OOe, JA- , OTJO , 05. - , SA- 49 . -

Imprägnierte M & niel
Schlüpf er - Porm, in gron , grün

. . . . .

. .
Gabardine - Mäntel

* 7 * 730
reine WoOe, In grtin . mode

. . . . . . . .

• '

Gabardine - Mäntel 0 ( -
i - reihg . Weier form md WoBfniler . . . . " J . —

Doppelseitige Mäntel
Spori - Foaaon . engl , gemusierl . . . . . .* ä0 . —

Lederol - Mäntel
In tdiwren and braan . . . .

. . . . . . .

J . —

Herren ' GummvMäntel * * 7,30
SMüpJerfom , tn verxhiedenen Farben . . — —

DameivGummUMäniel 35 » -

S &lfJkO ' c i- - er " ——
Cheviot 1 a. 2rhg . 75- %65. - , 60�. 55. - , 55�, 4� xRcß » * *

Sakko - AnzügeZZdÜZZeSZ . �2 Knöpfe , mod Fasson . • 110�> 105. - , 05. - 09 * * *

Sakko - 4 nzüge��,� 0 �
langen Beinkleiderm . . 175 - , 115 - » IKk -

Blaue Sakko - Anzüge
l - reihlg . . . . .OOe, SO. - , TS -, SS. - , «ss . 3 J . -

Herren - Loden - Mäntel
in dunkelgrün , grau , in Schlüpfer n. Bosener tm
Form . . . . . . . . .5X- , 40*- , 42 - , 40. -

Damen - Loden - Mäntel 23 * °

ItCitiel ' u . Jtnknöpf -
Ansäge farbig und blau r % 30
2050 , IS . . , IS . - , 14 . . . Mdm *

Scßlupf - JinsUge
für Knaben , farbig und blau , — q A- r
K . 24 . - . 21 . - , t9so ,

Csders « -

Covertcoai - Schlüpfer
für JOngUnge . . . . . . . . . . . .. . . . 30 . -

�? liTizs ' EIJier ä - ,4 -3 reihig mü Rädcengürtel

. . . . . . . . . .

35 . -

Jünglings - Ulster XC «
2teihig mU Rückengariel

. . . . . . . . . .

37 . —

JüngL Sakko - Anzüge
t reihig grau a. braun FisdigrSi Muitern . . iäiß . —

Sport - Hnzuq
�hose a. gemasL Cheviot 42- , 39. - , 30. - , JJ . - ÄCF » *

Sakko - Anzüge , «
rmeiieihig . . . . dA —, 44 . - . 30 . —, STJO v # 3 . -

Sa £ SttTKiAMJi > TEfH £ W&- 0 &rAN JDESt
n E R C I N C 19

FallGn - flnsUge
für Knaben in grau , braun ,
grün gemusterien Cheviots C ?

24 . - , 22 * * , 20� , ISr - , 16 * ° ,

lOeler AnsUge
m. kurzer Ojl ■iff 75 rn . lang .
Hose von jL „ n Hose v

g — a C. H L t K C 19
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Der poftetat im Reichstag .
Die Reichspost als Arbeitgeber . — Rechtsorientierte Personalpolitik ?

Reichspostminister Dr . Skingl führte in feiner gestrigen Rede zum
tetat aus , dag die Reichspostbecunten auch künftig Reichsbeamte

bleiben sollen . Die Reichspost nehme darin eine ganz andere
Stellung ein , als beispielsweise die Deutsche Reichsbahngesellschasl .
Wir sind stolz darauf , eine reine Reichsanftalt zu sein , die gleichzeitig
als wahre Weltanstalt mitten hineingestellt ist in die Volks - und
Weltwirtschaft . Die Reichspost will Helferin und Förderin sein für
Wirtschaft und Verkehr . Mein Wirtschaftserlatz vom vorigen Jahre
hat Anerkennung und Förderung durch Wirtschaft und Personal ge -
funden . Für die nächsten Jahre soll ein weitschauendes Wirtschafts -
und Verkehrsprogramm aufgestellt werden . Unser Ziel ist der
großzügige Ausbau aller Verkehrscinrichtungen
und die Schaffung aller nur irgendmöglichen und finanziell tragbaren
Verkehrserleichterungen . Im Mai soll eine besondere
Wirtschaftstagung im Reichspostminifteriuin stattfinden zur Aus -
spräche mit Wirtschaftsführern und Wirtschaftsorganisationen . Für
die Wirtschaftsgebarung der Post sind unsere Leitsätze : Beweg -
l i ch k e i t und Anpassung auf allen Gebieten , offener Blick
für die berechtigten Bedürfnisse der Wirtschaft , umfassende Aus -
wcrtung für die Postwirtschaft , entschlossenes Handeln . Los vom
Schema ! Weg mit den Auswüchsen des Bureaukratismus in
innerer Auffassung wie in äußerer Form ! Die Reichspost stehe nicht
im Dienst einzelner Parteien , Konfessionen oder Wirtschaftseinrich -
tungen , sondern arbeite für die Volksgesamtheit . Das gelle auch für
die Personalpolitik . Hier müsse für Auswahl , Beschäftigung und
Beförderung ausschlaggebend sein : Befähigung , Tüchtigkeit , Zuver -
läsfigkeit , Ehrlichkeit , Treue zu Volk und Reich . Die Post müsse
grötztmögliche Eigenwirtschaft anstneben . Der vom
haushaltsanzschuh vorgenommenen Heraussetzung der Psskablieferung
an das Keich von 20 auf 70 Millionen Mark will der Minister nicht
widersprechen , da die Post mit einer Anleihe von ISO Millionen
rechnen könne . Das Postpersonal verdiene für seine pflichteifrige
Tätigkeit Dank und Anerkennung . Es solle alles geschehen , um die

Arbeitsbedingungen günstig zu gestalten . Für Wohnungsfürsorge ,
Tuberkulosebckänipfung und für sonstige Wohlfahrtseinrichlungen
feien erhebliche Mittel ausgeworfen worden . ( Beifall . )

Abg . Seppe ! ( Soz . )
stellt fest , daß die Erzielung von erheblichen Rücklagen bei der Post
im wesentlichen durch die ungeheuerliche Ausnützung des

Betriebspersonals ermöglicht worden sei . Dem Personal
müsse der besondere Dank für die Pflichttreue ausgesprochen werden ,
die es der Reichspost und dem Volke gewidmet hat . In den letzten
Monaten ist mit den Kräften des Personals geradezu
Raubbau getrieben worden . Das gill besonders für die

Brief , und Paketzusteller . Der Redner zeigt an einem Beispiel , zu
welchen Verhältnissen das viclgerühmte Schwarze System geführt
hat . Gegen die damit verbundenen übertriebenen Matznahmen
müssen wir uns auf das allerfchärfste wenden . Mit Sparmaßnahmen
im Betriebe find wir einverstanden , aber es darf kein Raubbau auf
Kosten des Personals getrieben werden . Wir erheben Einspruch da -

gegen , daß durch die psychotcchnische Prüfung für norddeutsche
Beamte eine Ausnahme st ellung geschaffen wird . Bei

Erkrankungen von Beamten sind besonders auf kleineren Orten die
unteren Besoldungsgruppen die Leidtragenden , weil für sie eine

ILcrtrctung nicht erfolgt . Wenn eine llebertragung von Arbeiten

stattfindet , darf sie nur innerhalb derselben Besoldungsgruppe er -

folgen . Wir verurteilen das rücksichtslose Borgehen der Verwaltung

gegen solche Beamte , gegen die ein Strafverfahren wegen Untreu «

eingeleitet worden war und die dann vor Gericht freigesprochen
wurden . Unerhört Ist es , wenn ein Kraftwagenführer , dem

das Unglück passiert , auf der Straße jemand zu verletzen , und der

dann zu Gefängnis verurteilt wird , nicht einmal mehr als
Arbeiter weiterbejchöftigt werden soll .

Die Unterstützungsmittel sind zwar in diesem Jahre bedeutend

erhöht worden , aber sie reichen noch nicht aus , und ' hre Varteilung
erfolgt ganz einseitig . Gegen die Aufassung, daß die unteren Be >

solduugsgruppen durch ihre Zugehörigkeit zur Krankenkasse
nicht bedürftig seien , mutz ich mich aufs schärfste verwahren .

Leider sind die im vorigen Jahre gemachken Zusicherungen , daß
in diesem Jahre die unteren Gruppen besser berücksichtigt werden

sollen , nicht erfüllt worden . Die unleren Beamten klagen dar -
über ebenso wie die höheren . Znsbesondere die unteren Be¬

soldungegruppen haben die Auffassung , daß Sie ( zum Miiüsier )

ihnen gegenüber ein Rabenvater sind . ( Hört , hört ! bei den Soz . )

Bei der ungeheuren Ausnützung des Personals hätte man erwarten

müssen , doh Sie auch den unteren Gruppen mehr Entgegenkommen

zeigen würden . Der Mnister hat im Hauptausschutz bestätigt , daß
er ein G e g' n e r des Achtstundentages und des langen ilr -

laubs ist . Er ist schon zweimal gefragt worden , wo die angeblichen
llnterschreitungen des Achtstundentages stattgefunden haben , er hat
daraus nicht geantwortet , ich frage ihn heute zum drittenmal danach .
Das soziale Empfinden des Ministers drückt sich sehr eigenartig in

einem Rundschreiben aus , wonach Urlaubs ü�bertra -
g u n g e n während der Sommerferien durch 3 Stunden

wöchentliche Mehrarbeit ausgeglichen werden sollen . Da -

gegen müssen wir uns auf das allerfchärfste oerwahren . Es ist mir

unverständlich , wie nian im Sommer verlangen kann , daß ein Be -

steller sein Revier noch vergrößern und mehr Dienststunden machen

soll . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Auch bei der Verteilung des Ur -

laubs auf das ganze Jahr sind die Beamten die Leidtragenden .
Ich hätte gewünscht , daß bei der Ernennung von leitenden Be -

amten auch die Treue zum Volk und Reich verlangt wird , sonst

könnte man nämlich glauben , daß ein königlich bayerischer Minister

seine Auswahl nicht nach republikanischen Gesichtspunkten trifft .

Der Abteilungsdirigent In Berlin . Weberstedt , der Bruder des

Uulichiftenmajors iveherfled «. ist zum Präsidenten in kiel

befördert worden , derselbe Weberstedt , der beim Sapp - Puisch

mit dem Stahlhelm die Dienstränmc betrat und sofort die Ueber -

wackmna der demokratischen und sozialdemokratischen Partei -

lmreaus rnd ihrer Zeitungen anberaum » ha». ( Hört , hört ! bei
vurea

den Sozialdemokraten . )

Die Untersuchung ergab , daß er eine telephonische Anord -

nung des Generalkommandos ausgeführt hat . Ausrechte Be -

omte die sich als Republikaner bekennen , werden nicht

befördert . Es hätte wirklich nichts geschadet , wenn man

Herrn Weberstedt zum mindesten um crnige Jahre in der

Beförderung zurückgestellt hätte . Früher hal mcm so etwas

glänzend verstanden . Ter Grundsatz , datz die Berwalrung nieyl

politisiert werden soll , wird befolgt , soweit es sich um Republikaner
handelt . Aber nicht , wenn es sich um Putschisten und Angehörige
der Rechtsoerbände handelt . In Bochum gab es einen Aus -
Helfer , der mit Werwolfab zeichen und Totenkopf
einige Wochen lang in die Dienftrüume und auf den Bestellgang
gegangen ist . Als er von Republikanern aufgefordert wurde , die
Abzeichen abzulegen , sagte er wörtlich : „ Meiden Sie das nur ruhig
meiner vorgejehten Behörde , der poftdireklion : besonders der Herr
pofimlnister wird sich sogar darüber sehr freuen . " Statt daß man
aber diese Angelegenheit eingehend prüft , sucht der betreffende Refe -
rent im Ministerium jetzt nach dem Schuldigen , der die Mit -
t e i l u n g gemacht hat . In Baden ist ein Postinspektor mit 3 M.
Geldstrafe belegt worden , weil er einem postheiser ein Schreiben
an den Abg. Jltemkopf angefertigt hat . Das sind geradezu unerhörte
Zustände . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie v e r -
hält man sich aber , wenn es sich um republikanische
Beamte handelt ?

Ein Anhänger des Zentrums hakte sich bei der Präsidentenwahl
für das Reichsbanner eingesetzt . Aus eine Beschwerde des
Stahlhelms und des Deutschen Ofsiziersbundes , wonach der
betreffende Beamte den dörflichen Frieden störe , schickte die
Oberposldirektion sofort einen Bevollmächtigten durch das ganze

Dorf , um Feststellungen zu machen .

Die ganze Sache ist wie das Hornberger Schießen verlaufen , und
der Postdirektor , der die Untersuchung leitete , sagte zu dein Beamten ,
er nehme an , daß er davon keiirerlei Gebrauch machen werde .

Bei den sogenannten Wirtschaftskonferenzen müßte der Referent
einen selbständigen zusammenfassenden Vortrag halten können und
nicht lediglich Stellen aus der „ Deutschen Verkehrszeitung " vor -
lesen . Diese Wirtschaftskonferenzen werden auch zu politischen Bor -
lesungen benutzt . Die Umgangsformen der Referenten lassen nicht
nur gegenüber dem Publikum , sondern auch gegenüber dem Per -
sonal zu wünschen übrig . Es muß aufs allerfchärfste zurückgewiesen
werden , daß durch den berühmten Artikel 1, Gebot zur Bekämpfung
der Untreue , die Besoldungsgruppen 3 und 4 infamiert werden .
Es muß dafür Sorge getragen werden , daß bei der großen Zahl
von männlichen Beamten der Gruppe 7 an aufwärts solche bei den
Postscheckämtern beschäftigt werden . In dieser Beziehung müßten
besonders die Berhältnisse beim Postscheckamt in Breslau
nachgeprüft werden . Herr Minister . Sie können sich nur dann das
Vertrauen der Beamten erwerben , wenn Sie sie gleichmäßig be -
handeln . Ich glaube , der Worte sind genug gewechselt , lassen Sie
nun endlich auch einmal Taten sehen . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Bruhn ( Dnat . ) äußert Wünsche für das Land .

Abg . AllekoNe ( Z. ) begrüßt den Gesetzentwurf , der die
Vergrößerung der Reichspo st Verwaltung um zwei
Reichstagsabgeordnete vorsieht .

Abg . Morath ( D. Vp. ) hält es für wünschenswert , daß die Ab -

lieferungen der Post an das Reich dauernd durch Gesetz
festgeleg ' t werde .

Abg . Torgler ( Komin . ) verlangt eine Herabsetzung der

Fernsprechgebühren , damit der Fernsprecher nicht nur für
die Besitzenden reserviert bleibe .

Die Abgg . Dr . Raschig ( Dem. ) , Mollakh ( Wirtsch . Bgg . ) und
Henning ( Volk . ) kritisieren einzelne Mißstäitde bei der Post .

Abg . Skeinkopf ( Soz . )

wendet sich gegen die Auffassung , die sich in einem Teil des Der -
wastungsrats breitmacht , wonach das Reich von der Post gar nichts
zu verlangen habe . Das Reich hat einen Anspruch darauf , aus
ihrem Kapital eine angemessene Verzinsung zu fordern .
Wir möchten dem Minister den guten Rat geben , sich möglichst bald
einen tüchtigen Finanzmann zu beschaffen . Er hat zwar
gute Bureaukroten um sich, aber von finanziellen Fragen sindet man
bei ihnen keinen blassen Schinnner . Es war geradezu erschütternd ,
den Bericht zu hören , der dem Verwaltungsrat gegeben worden ist
und in dem ausgeführt wurde , wie die finanziellen Fragen bisher
erledigt wurden und wie man sich die Aufnahme von Anleihen denkt .
Wir sind der Ansicht , daß man einen Uebcrgang zwischen kurz -
fristigen und langfristigen Anleihen durch die Ausgabe von Post -
kassenanweisungen schaffen kann . Wenn nicht eine Katastrophe ein -
treten soll , so muß die Postverwaltung so schnell wie möglich einen

versierten Fachmann für Finanzfragen einstellen . Der Reichspost -
minister ist der einzige von den Ministern in der demokratischen
Republik , bei dem eine eigentliche Kontrollinstanz fehlt .
Jetzt weiß man gar nicht , ob man überhaupt noch eine Kritik an der

Postverwaltung üben darf . Der Reichstag könnte zwar dem Minister
das Gehalt verweigern , sonst hat er ihm aber nichts zu sagen . Das

kennzeichnet die ganze Stellung , die der Reichstag gegenüber diesem
Ministerium einnimmt . Der Berwaltungsrat ist durch feine Zu -
sammenfetzung so wohl erzogen , daß von ihm eine scharfe Kritik nicht

zu befürchten ist . Die meisten Männer darin sagen nicht viel , bei
der Wahl des Ministers haben sie nicht mitzureden . DerMinister
darf nicht der Borsitzende seiner eigenen Kontroll -
in stanz sein . ( Sehr richtig bei den Soz . ) Seit Jahren haben
wir schon eine einheitliche Reichspost . Aber die Post in Bayern
und in Württemberg ist so p o r t i k u l a r i st i s ch , daß nian
dort von eigenen Berwaltungen sprechen kann . Der Minister bemüht

sich leider nicht , die Rechte des Reichs in der notwendigen Weise zu
wahren . Der Redner wendet sich zum Schlüsse gegen den Widerhall ,
den die Rede des Reichsinnenministers Külz über die

Pflichten der Beamten bei den höheren Postbeamten ge -
funden hat . Er verliest eine Aeußerong aus ihrem Organ , die sich

gegen die Auffassong wendet , als ob die Beamten sich rückhaltlos ans
dem Boden des republikanischen Staates stellen müßten , und ver¬

langt vom Minister , datz er ans diese Unverschämtheit der höheren
Leämien die verdiente Antwort gibt .

Abg . Hannony ( Dnat ) unterstützt eine Entschlietzung des Ans -

schusjcs , wonach dessen Mitgliedern die Niederschriften über die Ver -

bandlungen des Postverwaltungsrates zugänglich gemacht werden
sollen .

Abg . paflehl ( Soz . )

weist darauf hin , datz die U e b e r s ch ü s s e von 11 Millionen Mark ,
die der Rundfunk ergibt , zu einem erheblichen Teil aus den

Kreisen der minderbenütielten Bevölkerung stammen . Aus dieser
Tatsache ' müßten die Folgerungeu gezogen werden . Der Redner

fragt dcir Minister , ob er bei der U in o r g a n i s a t i o n der
F u n l g e s e l l s ch a s t e n der R e i ch s p o st den b e st i m m e n -
den Einfluß gesichert habe , um dadurch einmal dem Reich höhere
Ueberschüsse aus dem Rundfunl zu verschaffen und die Programnie
in kultureller Beziehung zu beeinflussen . Die Geschäftsführer und
einzelne Leiter der Rundsunkgesellschaften haben heute Bezüge , die
die Ministergehölter erreichen , ja sie sogar übersteigen . Dagegen
gibt es bei ihnen noch Angestellte , die unter den sonst in ihren Be -
rusen üblichen Bezügen entlohnt werden . Der Rundfunk darf nicht
nur hohe Ueberschüsse erzielen , er mutz auch in kultureller Beziehung
vorbildlich wirken .

Reichspostminister Skiugl

geht auf die in der Debatte vorgebrachten Wünsche und Beschwerden
ein . Er behauptet , datz der Dienstplan nicht so ungünstig sei , wie es
hier dargestellt würde . So betrage die durchschnittliche
Dienstzeit im Reich nach Abzug ber Pausen 42 bis 43 Stunden ,
in Hannover , wo sie angeblich besonders schlecht geregelt sein soll ,
nur 41 Stunden . Beim Rundfunk müßten die Wünsche der ge -
samten Bevölksning erfüllt werden , die Wünsche einzelner Parteien
oder Organisationen könnten nicht berücksichtigt werden . Die Pro -
gramme des Rundfunks sollen vor alleni in kultureller Beziehung
ausgebaut werden . Die Leiter der Rundfunkgefellschaften erhalten ,
soweit er unterrichtet sei , nur die üblichen Gehälter . Mit der Her -
absetzung der Gebühren habe man bisher keine günstigen Ersah -
rungen erzielt . Die Steigerung des Verkehrs fei niemals eingetreten .
Wenn man immer von Herabsetzungen der Tarife spreche , so werde
dabei nie davon gesprochen , wovon die Post eigentlich leben soll .
Außer den Inflation sländern hatten nur noch
Amerika und Deutschland das alte Briefporto .
Der Brief koste , wie vor dem Kriege , nur 10 Pf . Porto , dabei seien
alle Produkte und Rohmaterialien seitdem erheblich im Preise ge -
stiegen . Große Heiterkeit entsteht , als der Minister die Erörterung
von Beschwerden über Bayern mit der Bemerkung beginnt :
„ Bayern , ich bitte um Entschuldigung , wenn ich diesen Ausdruck in
den Mund nehme . " Die Beschwerden des Abg . Steinkops über den
bayerischen und würthem bergischen Partiku -
l a r i s m u s seien unbegründet . Die Postgebäude in Bayern hätten
bei festlichen Gelegenheiten fchwarzrotgold geflaggt . ( Stürmischer
Widerspruch links . ) Der Minister erklärt , er habe selbst am Bolls -
trauertag die schwarzrotgoldene Fahne halbmast an der Münchener
Hauptpost gesehen . Zu dem vom Abg . Seppe ! angebrachten Fall
des Kappisten Weberstedt sagt der Minister : Es widerstrebe
ihm , Pcrsonalverhältnisse im Reichstag zur Sprache zu bringen .
Es sei nicht vorgemerkt , welcher Partei ein Beamter angehöre .
Weberstedt sei befördert worden , weil er den dienstlichen Anforde -
rungen entsprochen habe . Der Minister sprach die Hoffnung aus ,
datz es im nächsten Jahre gelingen werde , mehr für Breslau zu
tun . Der Abg . Seppe ! habe nicht das Recht , ihn so anzugreifen ,
wie er das heute getan habe . Es könne nicht geduldet werden , daß
ein untergeordneter Beamter einen vorgesetzten in der Oesfcnllich -
keik herabsehe . ( Da sich diese Bemerkungen gegen den Abg .
Seppe ! , der Postbeamter in Breslau ist , zu richten scheinen , ent -
steht auf der Linken lebhaste Unruhe , während die Rechte dem
Minister beipflichtet . ) Abg . Seppe ! möge nur immer darauf
loswettern , er bleibe immer " im rechten Gleise .

Abg . Lncke ( Wirtsch . B. ) wünscht eine bessere Bezahlung der
Nachtarbeit der Postbeamten .

Damit schließt die Aussprache .
Der Haushalt des Reichspo st Ministeriums wird noch

den Beschlüssen des Hauptausschusses verabschiedet . Ange -
nommen werden zwei Anträge , bei Einführung des P o st f p a r -
Verkehrs diesen nicht aus die össentkichen Sparkassen zu be ?
schränken , sondern auch auf die gewerblichen und landwirtschaftlichen
Darlehnskasienvereine auszudehnen , und ferner , Stundungs -
gesuche bei rückständigen Telephongebühren mehr
als bisher zu berücksichtigen .

Gegen TA Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag mittag 12 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Haushaltsberatung
beim Haushalt der Finanzverwaltunq sowie des Haushaltsgesetzes .
Außerdem einige Neinere Dorlagen , darunter die Ratifizierung des
Abkommens der Konferenz von Helsingfors über die Bekämpfung
des Alkoholfchrnuggels in der Ostsee . Präsident Löbe bemerkt dazu :
„ Das ist noch nichr die große Älloholdebatte . " ( Allgemeine Heiter -
keit . )

'

Komödie im Landtag .
Tie Teutschnationalen für �ürstencnteignung . — Tie

Volkspartei gegen Stresemann .

Im Mittelpunkt der gestrigen Landtagssitzung stand der

Antrag der Kommuni st en , dem Staatsministerium das
Vertrauen zu entziehen , weil es sich mit der Außenpolitik
der Rcichsregierung einverstanden erklärt habe und weil es in der

Frage des Fürstenansgleichs nicht forsch genug vorgehe .
In namentlicher Abstimmung wird der Antrag mit 196

gegen 183 Stimmen abgelehnt .

Für den Antrag haben also auch die Dentschnationalen und .

abgesehen von den Abgg . Wiemer , v. Richter und Leidig , auch die
Vertreter der Partei Stresemauns gestimmt !

Im Verlaus der Sitzung finden dann noch Annahme die Anträge
auf Einrichtung einer Vertretung Preußens in den Hansestädten mit
dem Sitz in Hamburg sowie auf Einwirkung auf die Rcichsregierung ,
daß sie durch Verhandlungen mit den Besatzungsmächten die baldige
Herabsegung der Besatzungstruppcn auf die zugesicherte Stärke von
ctwa SO 000 Mann zu erreichen versucht .

Auch dem Ausschußantrag , dem Opernhaus einen Teil -

betrag von 1 Million zu bewilligen , stimmt das Haus ( mit
2SS gegen 3 Stimmen ) zu .

Ein Zentrumsantrag , datz die Lösung der Opernhaus -
frage lm Wege eines Preisausschreibens gesucht und das Staats -

Ministerium ersucht werde , keinerlei provisorische Bauten zu errichten ,
wird dagegen mit 263 gegen 79 Stimmen abgelehnt .

In der dann einsetzenden 3. Beratung der H a u g z i n ß st e n e r

bezeichnet es Gen . Meyer - Solingen als die Hauptverschlcchtcrung
der Vorlage gegenüber der Auvfchutzfassung , daß die Landwirt -

schaft steuerfrei gelassen werden solle . Eine solche Ungcrechtig -
keit gegenüber ondercu Steuerzahlern könne die Sozialdemokratie
nicht mitmachen . Dabei sei interessant , daß noch vor
\ A Jahren D r. Leidig von der Deutschen Volkspartei sich
mit Feuereifer für die Beseitigung des Unrechts der Steuerfreiheit
der Landwirtschaft eingesetzt habe , währeich heute die Deutsche
Volkspartei für diese Steuerfreiheit eintrete .

Um V,6 Uhr vertagte das Haus die Weitcrberalung auf Freitag
1l Uhr vormittags .
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Sachlieferung : kohle .
Der deutsche Bergbau unter dem Datves - Plau .

Von Steiger H a l b f e l l.

Der Generalagent für Reparationszahlungen
hat am 30 . November 1925 seinen zweiten Bericht , der dos erste

Jahr der Tätigkeit des Generalagenten umfaßt , der Reporations -
tommifsion vorgelegt . Aus der Gegenüberstellung der Einnahmen
und Ausgaben geht , wie wir bereits berichteten , hervor , daß
896 777 M i l l i o n e n M a r k an die Ententcstaaten abgeführt
wurden , und daß der Generalagent am Schlüsse des Reporations -
jahres ( 31. August 1925 ) noch über einen Kassenbestand von
107 Millionen Mark verfügte , so daß Deutschland seinen Verpflich -
tungen , die im ersten Jahre 1 Milliarde Mark betrugen , gut nach -

gekommen ist . Das Geschrei der Deutschnationalen gegen die

fürchterlichen Lasten des Dawes - Planes . dem sie selbst durch ihrer

Abstimmung im Reichstag zur Annahme verhalfen , ändert nichts
daran , daß die Ursache dieser Lasten nicht der Dawes - Plan und

auch nicht der Vertrag von Versailles , sondern derverlorene

Krieg ist , an dessen Entfachung und Durchführung die Deutsch -
nationalen ein gerüttelt Maß von Schuld tragen . Auch wir sind
der Meinung , daß die Lasten , die wir übernehmen mußten , wahr -
scheinlich auf die Dauer nicht von uns erfüllt werden können . Be -

trachtet man aber den vorliegenden Bericht unvoreingenommen , so
erscheint klar , daß der Dawes - Plan die Reparationszahlungen , die
wir infolge des verlorenen Krieges nun einmal auf uns nehmen
müssen , in geregelte Formen zu bringen versucht , so daß
die Schädigung unserer Wirtschaft eine möglichst geringe wird .

Der deutsche Bergbau ist an den Reparationszahlungen
durch Sochlieferungen in Form von Brenn st offen
der verschiedensten Art wesentlich beteiligt : daher erfahren die ein -

schlägigen Fragen der deutschen Kohlenwirtschaft im Bericht des
Generalagenten auch eine entsprechende Würdigung und Kritik .
Zur deutschen Kohlenförderung sagt der Bericht , nachdem er die

allgemein bekannten Gründe der Kohlenkrise besprochen und be -
sonders auf die Umstellung der deutschen Kohlenförderung auf
Braunkohle hingewiesen hat , daß die Kohlenförderung
innerhalb der jetzigen deutschen Grenzen nach Umrechnung der
Braunkohle in Steinkohle in der Bcrichtszeit ( September 1924 bis
August 1923 ) etwas höher war als 1913 , nämlich 162,543
Millionen Tonnen gegenüber 160,137 Millionen Tonnen . Die

Koksgewinnung blieb dagegen in der Berichtszeit um 13 Proz .
gegenüber 1913 zurück . Die Lieferung von Kohle an Gläubiger -
staaten auf Reparationskonto belief sich mengenmäßig im ersten
Zahlungsjahre auf 8 153 000 metrische Tonnen ( zirka 1000 Kilo -
gramm ) , das heißt , auf 6,2 Proz . der zwölfmonatlichen
Förderung . Während des Zahlungsjahres wurden ferner auf
Reparationsrechnung 3 530 000 Tonnen Koks geliefert , die in dem
vereinbarten Umrechnungsoerhältnisse von 3 : 4 4 706000 Tonnen
Koble darstellen . Ferner wurden 469 000 Tonnen Braunkohle ge -
liefert , die nach dem vereinbarten Umrechnungsoerhältnisse 104 000
Tonnen Steinkohle ergeben . Der Wert der im Berichtsjahr ge -
lieferten Mengen Kohlen . Kots und Briketts betrug 236,6 Millionen
Mark oder 52 Proz . des gesamten Wertes aller Sachleistungen . Der
Transport dieser Mengen erforderte 85,35 Millionen Mark oder
18,78 Proz . der gesamten Sachlieferungen , so daß infolge der
Kohlenlieferungen auf Reparatiomskonto insgesamt 70,85 Proz . der
Sochlieferungen oder rund ein Drittel der gesamten Re -
parationszahlungen abgegolten werden ... konnten .
Nach der Bilanz vom 31 . August bekam Frankreich an Kohlen , Koks
und Braunkohls für 136 212 Millionen Mark und für den Trans -
port dieser Mengen 53,161 Millionen Mark , Italien für 36,301 bzw .
13 . 384 Millionen Mark und Belgien für 44,680 bzw . 11,883 Mil -
Onnen Mark . Der durchschnittlich angerechnete Wert für eine Tonne
Kohlen betrug unter Berücksichtigung der obigen Umrechnung von
Koks und Braunkohle in Steinkohle 18 M. Für den Kohlentran » -
port entstanden durchschnittlich 7 M. Kosten , so daß mit jeder Tonne
Kohle , die auf Reparationskonto geliefert wurde , für 25 M.
direkte Arbeit geleistet werden konnte .

Hier liegt auch ein wesentlicher Teil der guten Seiten des
Dawes - Planes , daß dadurch , daß er die Kohlenlieferungen

festsetzt und regelt , dem deutschen Bergbau und besonders dem

Ruhrbergbau , ein nennenswerter Teil des Absatzes

garantiert wird . Da diese Kohlenmengen im ausländischen Berg -

bau , besonders in Belgien , Frankreich und England unangenehm

empfunden werden , so läuft man dort immer wieder gegen die

Lieferung von Kohlen auf Reparationskonto Stunn . Teils aus

diesen , teils aus anderen Gründen , war Ende 1924 schon eine ch e r -

a b s c tz u n g des Kohlenprogramms um 10 Proz . vorgenommen
worden .

Interessant ist auch die Auffassung des Generalagenten über

die Gütertarife , die ja bei der Kohle im allgemeinen und

bei den Lieferungen an Reparationskohle im besonderen eine große
Rolle spielen . Wörtlich sagt der Bericht darüber :

. Zusammenfassend kann festgestellt werden , daß der Verfrachter

jetzt einschließlich Steuern für einen Tonnenkilometer einen Durch -

schnittssatz bezahlt , der um 48 Proz . höher ist als der des Jahres

1913 , und daß andrerseits die Einnahmen der Eisenbahn für
ein Tonnenkilometer um 34,5 Proz . gestiegen sind . Wenn man be -

denkt , daß in Deutschland die Großhandelsrichtzahl im August 131,7
und die Lebenshaltungsrichtzahl 145 betrug , so zeigt es sich , daß die

heftigen Angriff » , die hin und wieder gegen die chöhe der

Gütertarife in Deutschland gerichtet werden , nicht gerecht -
fertigt find /

Man kann im Gegenteil sagen , daß die Deutsche Reichsbahn -

Gesellschaft zwar die Frachtsätze der ordentlichen Klassentarife auf
der für ihre Ausgaben erforderlichen Höhe gehalten hat , daß sie
ober andererseits bemüht war , der deutschen Volkswirtschaft zu
Hilfe zu kommen , indem sie zahlreiche stark ermäßigte Aus -

nahmetarife gewährt hat für die Einfuhr gewisser Rohstoffe , für
die Kohlen - , Erz - und Düngerbeförderung , für die Ausfuhr von

Fertigwaren und auch zugunsten der Entwicklung der deutschen
Häfen .

Für eine Entfernung von 100 Kilometer Ist zum Beispiel der

Frachtsatz für ein Tonnenkilometer in Deutschland und in anderen
Ländern mit stabiler Währung , in Pfennigen ausgedrückt , der

folgende :
Siutschland Echwkden Schweiz Heiland

Kohle
'

I � . 4,1 5 8 10 . 7 5,7
Rundholz . . . . . . .6,2 5,8 6,5 5,9
Getreide . . . . . . . .8,6 10,4 19,7 5. 9
Werkzeugmaschinen . . . . 18,5 13 . 8 19,7 10,2
Eisenerze . . . . . . .3,5 4 6 18,0 7,3
Zement . . . . .. . . 49 5,8 10,7 5,4
Pflastersteine . . . . . .2 . 4 53 6,7 5. 4
42prozentige Kalisalze . . . 2,6 5 8 9,6 4. 6
Schienen . . . . . . .7 . 6 6,7 174 10,2
Baumwolle . . . . . . .13,5 22,6 19,7 11,9

Aus dieser Aufstellung geht hervor , daß die deutschen Güter -

tarife augenblicklich im ganzen niedriger sind , als die der zum Der -

gleich herangezogenen übrigen Länder . Die Bedeutung dieser Tat -

fache geht daraus hervor , daß der Kohlenverkehr Deutschlands
37 bis 40 Proz . des gesamten Güterverkehrs umfaßt .

Das Gesamtbild , das man auf Grund des Berichtes des General -

agenten von der deutschen Wirtschaft und vom deutschen Kohlenberg -
bau erhält , ist nicht so u n g ü n st i g , als wie es nach den Er -

scheinungen der Wirtschaftskrise zu erwarten wäre . Auch aus dem

Bericht geht hervor , daß trotz der Schwere der Krise , der deutsch «

Kohlenbergbau gesund und konkurrenzfähig ist .

Neue hanüelspolltische Schwierigkeiten mit Spanien .
Vor wenigen Tagen hat Spanien ganz plötzlich ein Einfuhr¬

verbot für Farben und Explosivstoff « erlassen . Ob -

wohl sich dieses Verbot nicht ausdrücklich gegen die deutsche Ein -

fuhr richtet , sind doch der deutsche Exporthandel und die deutsch «
chemische Industrie die hauptsächlich hiervon Betroffenen , da der

GroßteU der spanischen Einfuhr an Farben aus Deutschland stammt .
Die spanische Regierung hat amtlich erklären lassen , daß das Ein -

fuhrverbot lediglich ein « vorläufige Maßnahme fei . Man
wolle zunächst einmal feststellen , welcher Teil des spanischen
Bedarfs an Farben und Explosivstoffen im Lande selbst her¬
gestellt werden könnte , um in Zukunft die Einfuhrerlaubnis nur
für diejenigen Waren zu erteilen , die von der heimischen Industrie

nicht geliefert werden können . Derart soll die chemische Industrie

Spaniens unterstützt und in chrem weiteren Aufbau gefördert
werden .

Für Deutschland besteht kein Anlaß und auch keine Möglichkeit ,

gegen die Maßnahmen Spaniens einzuschreiten , da sich das Verbot

ja nur der Sache , aber nicht der F o r m nach gegen die deutschen

Interessen richtet . Von einer direkten Verletzung des Handelsvertrag -

lichen Verhältnisses zwischen Deutschland und Spanien , das im

„ Handelspravisorium * vorliegt , kann also keine Rede sein . Dennoch
wird man sagen können , daß die wenig freundliche und konziliante

Form , in der Spanien seinem alten Wunsch aus protektiv -

nistische Förderung der chemischen Industrie nachgekomincn

ist , sicherlich eine empfindliche Erschwerung für die künf -

tigen Verhandlungen bildet , die zwischen Deutschland und Spanien
über die endgültige Form des Handelsvertrags demnächst geführt
werden müssen . _

�nleihe - verhanülungen öer Veutj <hLn Neichsbahn .
Nachdem der lOO - Millionen - Kredit des Reiches an die Deutsche

Reichsbahn in Form eines Zwischenkredites einmal zu produktiver
Erwerbslosenfürsorge und zum anderen für die notwendigen Aus -

gaben für werbende Anlagen der Deutschen Reichsbahn gegeben
worden ist , beniüht sich die Verwaltung der Deutschen Reichsbahn
um weitere Mittel und ist , wie die „ Konjunktur - Korrespondenz " zu¬
verlässig hört , mi t deutschen Großbanken in VerHand -

lungen zwecks Auflegung einer größeren Anleihe eingetreten .
Aller Voraussicht nach werden die dabei beteiligten Banken ein

Konsortium bilden : ob ein Teil der neuen Reichsbahn - Anleihe im

Auslande untergebracht wird , ist noch unentschieden . Der Wunsch
der Verwaltung der Reichsbahn und das Bedürfnis� im gesamten
Finanzprograinm richtet sich auf einen Kredit in Höhe von 30 0

M i l l i o n e n M a r k. Es ist jedoch ungewiß , ob Gelder in dieser

Höhe bewilligt werden . Man wird dann bemüht sein , von dem

geplanten Gesamttredit eine erste Tranche in Höhe von 100 Millio ,

nen Mark aufzulegen . Die Verhandlungen hierüber nehmen guten

Fortgang .
Der Jahresbericht 1925 der Deutschen Reichsbahn , der in ollge -

meiner Uebersicht bereits kurz mitgeteilt wurde , wird voraussichtlich
Mitte April vorgelegt werden können . Die direkte Auftragsver -

gebung aus dem lOO - Millionen - Zwischenkredit des Reiches wird

in raschem Tempo durchgeführt .

<kin Seutsch - üänisches Zollabkommen .
Unser Kopenhagener Korrespondent schreibt uns :
Die in Berlin zwischen Dänemark und Deutschland geführten

Zollverhandlungen haben nun zu einem Abschluß ge -

führt . Die schnelle Einigung zwischen beiden Ländern wurde ins -

besondere dadurch möglich , daß Deutschland seine Einfuhrzölle

für verschiedene landwirtschaftliche Artikel erheblich herabgesetzt
hat . So ist der Einsuhrzoll für schwere dänische Pferde ( jütische
Halbblüter ) um mehr als die Hälfte erniedrigt worden . Auch für

gesalzenen Fleischabfall erhebt Deutschland künftighin nur
24 statt 60 Goldmark per 100 Kilogramm und für die harten däni -

schen K ä s e s o r t e n ist der dänische » Landwirtschost gleichfalls
eine erhebliche Zollminderung zugestanden worden .

Im großen und ganzen kann man mit dem Ergebnis der Zoll -

Verhandlungen aus deutscher wie auf dänischer Seite zufrieden

sein . Vor allem sind durch die Verhandlungen die wildesten

protektionischen Ausschreitungen der Zollgesetzgebung
des Rechtsblockes beseitigt . Natürlich hindert der günstige Aus -

fall der Verhandlungen die dänische Interessentenpresse nicht , das

neue Abkommen sofort zu kritisieren . Sie bemängelt z. B. daß nicht
der Zoll für olle dänischen Vferde herabgesetzt wurde . Darauf ist zu
entgegnen , daß das wirtschaftlich schwer ringende Deutschland kein

Interesse an einer Verschlechterung seiner Zahlungsbilanz durch

zollfreie Einfuhr dänischer Vollblüter hat . Auch weitere Konzessionen

für die Einfuhr von Käse aus Dänemark konnten non Deutschland

nicht gemocht werden , weil dem bestimmte Vereinbarungen mit den

Hartkäselieferanten , Holland und Schweiz , entgegenstehen . Dagegen
scheint dt « Frage berechtigt , warum die Reichsregierung es konsequent
ablehnte , über eine Herabsetzung des Zolles auf frisches Fleisch
zu oerhandeln . Dänisches frisches Fleisch hat vor dem Kriegs in Kiel
und Hamburg preisregulierend gewirkt und auch heute herrscht in
Deutschland wohl nicht ein derartiger Fleischüberfluß , daß man da »
billige Fleisch aus Dänemark als Preisregulator entbehren kann .

GÜN/TIGE ANGEBOTE FÜR FREITAG VONNABiND

Herren - Fruhjahrsmäntel er - - » . . 42 . —

Herren - Raletot

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

45. —

Herren - Ulster modtn — SdmUt Tand —C DeMfaa » » » 55 . —

Sport - Paletot Corenott mit nad ohne tntgaeiztc Tucfcca 55 . " " "

Gumml - Spezial - Mantel . . 17 . 50

Gabardine - Schlupfer

. . . . . . . . . .

24 . —

Gabardine - Ulster »» heromceDder AutRninmc . . . 55 . —

Damen - Mä. sstel »u» entem Co«rco «t , lmdl « rann — » . 27 . —

Backtisch - Mäntel fache Formen tmd Firben . » » » » 9 . �

KnabCn- PyjaCkS eeMttert . mit Aermelelicherel . » » » » 8 . —

16 . -

3J5

Original Kieler - Anzöge
Herren - Hosen ,4�- . >2- - . 7 « .

Herren - Breeches r —. ; * . - , . 12. - , « 0 , ix . 5. —

Chauffeur - Anzüge 55 . -

haltbaren StoSeo and modernen Formen
Breeches , Knickerbocker oder langer Hose,

. « X- , 55. —, 45. - . 36. —.

Herren - Sakkoanzüge
Blaue Sakkoanzuge ei . . - d zweimhV

" *

Sportanzüge ZZW
je nach Qulitl *

. . . . .

1

Manchester - Sportanzüge
4 teilige Sportanzöge

bodeer . Breeches oder langer Hose . . . . . . .. . . .. 65. —,

Lodenanzüge in

Jagdanzüge ua «( npulerUhigen Loden « (offen . . . sx —,

Lodenmäntel " »
« r He�

Herren - Ledersportjacken . . br . ™ « . . .
Hierzu passende Breeches vorritig

Damen- Lederjacken ,B* eutoB brt ! rL�rr

_ _ _

_
Motorrad - Kombinationen . » » « - rdki, « - aon »
Windiaclcpn f . M"1ftrrd ' ch ' eo Stoffen , für Damen 12 . — fürTf inujaliRCII Herren ( 0. —, (ar Jünglia « »._ , tiir Knabe .

33 . -

75 . -

27 . -

36 . -

75 . -

24 -

75 . -

15 -

75 . -

125 . -

22 . *>

8 . -

Allzu stark

ist ungesund
und TerseMnf auch nlcW gemde Ihren Susseren Menschen .
Wohl aber ist Fettleibigkeit die Ursache täglicher
Beschwerden und lebenslfingltcher Leiden . Schlürfen Sie
morgens und abends das kösilfch schmeckende kohlen¬
saure . Boesongetränk * I Lelchlbeschwlngt und froh¬
gemut werden Sie dann alle . Wohlbeleibten ' Überholen .

Darum nehmen Sie

Boeson - Fruchisak
für Ihre Gesundheö

hn Kampf gegen Rundhctt .

bi «Heu Apofbekra ond Drogerlen eibCmeh : wo n' cht. werden SU
sich an den Generof- ertreter Theodor WolfL Berlin SW 11.
Könißgratzer Strasse 95. Fecwnmhcr ; HoiciheMe 5722 o. mj ,



Man möchte fast annehmen , daß die infolge des chanMskneges mit

Polen stockende Fleifcheinfuhr aus Polen ein « nennehrte Einfuhr

non frischem Fleisch aus Dänemark gerade wünschenswert hätte

erscheinen lassen .

Sehr erfreulich für den Handelsverkehr zwischen Deutschland
und Dänemark ist die im Zusammenhang mit den Zollvereinbarun -

gen getroffene Abmachung , die die Tätigkeit der H a n d e l s r c i s e n-

d e n in beiden Ländern erleichtert . Diese Abmachung wird beson¬
ders dem deutschen Exportkaufmann zugute kommen , dessen Arbeiten

in Dänemark bisher durch Polizeiaufsicht und Sonderbesteuerung

sehr erschwert wurde . Es ist zu erwarten , daß der Wegfall dieser
üblen Praktiken gegen die Handelsreisenden nicht nur wirtschaftlich ,

sondern auch politisch zur Schaffung einer ruhigeren und gesunderen

Atmosphäre zwischen den beiden Ländern beitragen wird .

Öko�hmrdekindex .
Die auf den Stichtag des 24- März berechnete G roß -

hondelsindexziffer des Statistischen Reichsamts lyrt sich
gegenüber dem Stande vom 17. März ( 117,8 ) infolge der Steige¬
rung der Getreidcpreise um 1 v. H. a » f 119 erhöht . Die Preis -
steigerungen für Zucker , Fleisch , Aluminium und Kupferblech wurden
durch die Preisrückgänge für Schmalz , Hopfen , einige Textilroh -
stoffc und - halbwaren sowie die meisten Nichteisenmetalle etwas aus -
geglichen . Bon den Hauptgruppen haben die Agrarcrzeug -
nifse von 112,3 auf 114,4 oder um 1,9 o. H. angezogen .
während die I n d u st r i e st o f f e von 128,1 auf 127,6 oder um
9,4 v. H. weiter nachgegeben haben .

Die Krise in der Textilindustrie . Die Saisonaufträge bei den
Spinnereien und Webereien , die im Frühjahr einzutrefs ' en pflegen ,

sind bis jetzt ausgeblieben : so nmßten im März die bereits vor -
genommenen Arbeitszeitstreckungen uoch weiter vergrößert werden .
Der �Beschäftsnickgantz dehnt sich , wie der „ Konfunktur - Äorrespon -
denz von fachmännischer Seit « geschrieben wird , bereits auf die
bisher relativ gut befchästigtcn Seidenwebereien aus . In

ganzen Provinz Brandenburg mußten eine große Anzahl von
Betrieben Einschränkungen vornehmen . In Berlin verzeichnet
hauptsächlich die Weberei fortschreitende Verschlechterung . Recht
ungünstige Berichte tominen aus den schlesische » Bezirken Laubon
und Schweidnitz sowie aus Oberschlesien . Lediglich in Neumünster
m Schleswig - Holstein konnten etwas stärkere Aufträge verbucht
werden ; voll beschäftigt war nur noch die Wollkäm -
w « rei in Delmenhorst , während in Oldenburg die Ge -
schaftsflautc und Kurzarbeit im bisherigen Umfang andauerte . Eine
erneute Berfchlechterung ist in mehreren Bezirken Hannovers

l eingetreten , auch im Freistaat Sachsen kam es zu Betriebseiufchrän -

leUzaMusg
Elegante

Herrenbekleidung
fertig und nach Maß
zu solldew Preisen

Garantie für guten Sitz und
u r. gute Verarbeitung 2 -

Julius Fabian
Maßschneiderei

Große FranKIurter Str . 37
Kein Laden

Nur 2 . Etage .

Verkäufe
SlliftiKnac ( Richter - PrSzilioni . Sifljet -

6eit »- ( SoIbfünfcbttbaItct . SJuccaubtborfs -
haus Lindner . Neulölln . Kaiser -
ilriedrich - Ctraße Z4/Z7. _

*

Rauchtabak , Ueberscemischun «. prima .
U>0- <Sramm. PaIcte 20 Pfennig . 50.
Gramm - Pakete 10 Pfennig fronto Nach¬
nahme . Mich. Männer , Neunburg v. W.

TeiKablung . Kinderwagen . _
*

reilüabluag . Piwvenwaaen . _
*

Teil,ahlung . MetallbcUstcllen . Ball .
Grohe ffranksurterstrahe V, gegenüber
MarluZstrafte . _

*

Teiliablung . Gardinen . Stores Bett -
Iiecken. Steppdecken . Diwand ecken. Ziep-
viche und Möbel jeder Art . «erwxe An-
«ahlung . bequeme Abitablung . Möbel -
Haus Luifensladr . Köpenicker Etr . TJ/K
• Sit B rtickenstrab «. _

Teppiche , Diwandccken , cktTideden ,
Bettoorleaer . Lituferitaffe . rrackitpoil «
Auswabl . ertra billige Geleaenbeiten .
RifcherTorabamerflrafie 106_ _ *

Achtung , WafseesporUer ! Paddctbvete
und Skullboot « fertigt an Freien st«in .
Waldemarilroße Iva.

___________

*

Teppich - Schragcr . TagcsgefpräH bei
»eisen meine konkurrenzlos billigen
Teppiche , etwa 150 : 230, 12. —,
800 : 800 25. - , 250 : 350 42. —, Brücke ».
Läufersioffe . Diwandecke », Gardinen .
Store «. Bettdecken . Bequemste 8ah -
lungserlelchlerung . Nur Elsasser Strafte
sechs. I. Etage , am Rosenthaler Plag . *

erstell lei d u n js srt thf , �fii?ßhe >0 5 «

Per leib hocheleganter Gesellschaft »-
Anzüge . Leibbaus Lowick,. Prinzen .
strafte 105.

Wenig getragene , teils aus Seit « ge-
Arbeitete , »rsttlafiipe Iackettanzüge . Frack .
«mziiae . Smokinganzüae . Eebrockanzüge
Eutauwus , Sommervaletots . Gabardine¬
mäntel . Bauchanzüge , für ied « Figur
vajscnd , außerdem hochelegante ueue
Garderobe zu staunend billigen Preisen
im Leibbaus Lowicki . Prinzensir . 105,
eine Trenve . Keine Lombardware . '

Geuagene Serrenqarderoben Gesell�
schaftsanzllae für korpulente Figuren
staunend billig . Naß , früher Mulack -
straße . ießt Gormannslraße 25/2 « und
Mariaunenltraße 20. •

Getragene Kerrengarderabe . tadellos
«rbalten . Seleaenbeitskäufe in Best .
waren , große Auswahl , billige Preise .
Keine Lombardware . Leibbaus Spiegel .
ffhausTccftrafte 7. _

•

Leibbans Marißplai , GSa verkauft An-
gllae. neu und getragen tteila auf Seide )
ZOchO. Paletots , Gummimäntel 13, —.
Damen garderobel Betten , Stand 29, — .
Bettwäsche Dimitri 13 —, Teppich «!
Gardinenl Svortpelze . Gechpelze. Pels -
kragen spottbillig i PIllkchmäntel 4l >. —.'

serrcngatderob « - Gelegenheitskäuse .
Nirgends besser und billiger kaufen Sie
nkr « Garderobe . Zackettanzüge von
az — Große Auswahl in Paletots ,
niner » Gummimänteln . Gabardine -
niäntein . Anzüge . Paletots nach Maß
»on «) - an. EriMasiige Stoffe , prima
Ruta ' cn Spottbillige Augebote in Pelz .
waren .

'
Kein - Lombardware . Leibbau »

stricdrichftoaß «.
Leibbaus Lewtowiß . Berkanfsabteilun ,

Brunnrnuraße 5. erße Etage . Fracks ,
eSSiÄSf S- ide . von feinsten Sem -
fchoften kurze Zeit getragen - bochrlegaule
neue Garbersbe nus besten JlaitinZffen ,
feinster Maßersaß , eigene Anfertigung .
bober konkurrenzlos billig . _

« Ä *

sGAjuc &Jb

( Preisaussd &reiben )

1. Preis

1000 M

in bar

_ _ _ _ _

Wenn Sie sich be¬

teiligen wollen , kaufen

Sie . Spreeschatz * - Mar¬

garine und besorgen Sie sich

die Bedingungen an den BoUe -

Wagen , in den Bolle - Filialen oder in

den Geschäften , die Spreeschatz führen .

MMM
.

' i, / �

.jji'"'
* v " '

« eoig getragene Fackettanzüge .
Taillcnmäntel . Sportvaletots , Gummi -
Mäntel , Desellschaftsanzüge . Bauchanzlla «
verkauft und verleibt spottbillig Hal -
»ern . Rasenchalerstraße 4, erste Etage . *

Leibhau » Rosenthaler Tor . Linien .
straße 203/204. Ecke Rofentbaleritraße .
»erkauft spottbillig wenig getragene
Lerrengarderobe . neu « Serrengarderobe .
Pelzwaren . Wolfsziegen 10, —. Leine
Lombardware . *

Pfandleihe Weingarten , Prinzen .
ltraße 83. verkauft spottbillig wenig

getragene , erstklassige Fackettanzüge , Geb»
rockanzüge , Eutawapanzllge . Frackanzüge ,
Smokinganzlig «. Palelots , Taillen .
Mäntel . Sofen . Speziell , Bauchan , üg«,
Paletots . Berleib »on Gesellschafts .
anzllgen . 10/15

Cgeken : : » . sude : : Ss . II4 «,n '

Edelabftbäume . Sämtliches Pflanzen .
Material , konkurrenzlos . Teilzahlung .
Kalz. Schöneich «. Telephon Friedrichs »
bogen «25. '

Auffallend billia ! Neue fournierte An.
kleidelchränke . 150 breit , mit Spiegel ,
Wäscheabteilung , 105. —. Reue englische
Bettstellen mit dreiteiliger Auflage 55, —.
Nachttisch « mit Marmorplatte 15, —.
Apotheken 12 . — Plüschsofa «5. —.
Gabelin - Klubsofa 50, —. Sütut Chaise »
lonaues 18, —. Divio matrn 35, —,
Säulenbüfett 75, —. Bierzugtisch 64, —.
Reue Küche». 102 breit . 88. —. Eß.
zimmer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Drellmatraßen . 285. —. Riesenauswabl
in jeder Aussübrnng . Rödeilnius Gott -
lieb . Rügen erstrafte dreizehn , Bahnhof
Gesundbrunnen , - hsreiliefernng .

_ _ _

•

Gelegenheit ! Klelderschroni 18, —.
Dertiko 15, - . Waschtoilette 11, - . Ruft .
baiim - Schrelbtisch 2. 5, —. Küchen 24, —.
Plüschsofa 15, —. Möbelbaus Gottlieb ,
Rügenerssrafte dreizehn . •

Ebaifelonquedecken 9, —, wunderbare
Wandbebänae 5. —. Pappelallee 12. *

Schiaschaiselsngues , Bettchaiselongues .
Ebailelonguesdecken 9. —, Wandbebänae
5. —. Parentmatrgßen 10. —. Polsterauf .
lagen . Wochenabzahlung 3. —. Pappel .
alle « 12: Pankow , Schmidtliraße 1. _

•

llZetallbetten mit Auflagen 28. —.
Pappelallee 12: Pankow . Sckmidistr . 1.

Patentmatraße » „Primissima - , Me-
tollbetten , Aufleqematraßen . Gbaise -
lPlgues . Walter . Stargarde rftraft «
achtzehn . Spezialgeschäft .

_ _ _ _ _

•

�Teilzahwna . kulant . Möhel - Misch . _ _ »

Teilzablnng , hillig . MSbel - Misch . _ _*

Teilzablnnq . reell . Möbel - Misch .
Groß « Frankkurterstraße «5/4«, _ _ _

•

Tellzahlnn ». Möbel feder Art . Ge.
ringe Anzablung . beimeme SThMhlungg
Möbeldaus Luifenssadt . Kövenicker »
strafte 77/78. Ecke Brllckenftraß «.

Eztraangebote . Mahagoni . Anveide .
schränke , «nglisch « Bettstellen , Nachttisch ».
Avotbelen . Trumeaus , Ausziehtische .
Gtühl « billig . Möbelhaus Kamerlina .
Kastanienallee 56. *

Änkleideschrünke . dreiteilig . 90�- . mit
geschlissenem Spiegel 12<V- . Bettstellen
48- —. Plüschsofas . Einzelmöbel , tzah-
lungserleichterung . Stein , nur An-
klamerstvqße 20. _ _ _ _ __ _ *

Preiswerte Möbel — fcir versichert —
hat Möbelwickert , Elsasser strafte 20. *

�szssm
Pianos preiswert . klasUcmadiet

Link Brunnenstraß « 85.

_ _ _

•

Pienos . prächtige Instrumente be-
leme Kahlweise . Sachter , vranien »

proerstrafte 42. '
au,
br

Grammophon 10 . — an . Schallplatten
OchO an . Plattenum ' ausch . Reparaturrn ,
Ersaßteile . Kövenickersiraft « 183- . '

Fahrräder

Br « »d: nburg strafte 4. vpelfabrriider ,
Witilerräder , Mlfaräder . Svezialräder
47 aufwärts . _ Bequeme Teilzahlunqch

Fneilönfräde « 35. —, neue . Teilsab�
King . Kraus , Große Frankfurterstr . 52.

KsukgezucKe
Piftsleu , große , kauft Preußner .

Kaiser - Friedricki - Strafte 244 lKermaun .
xlafti ,

Fahrräder kauft Liuieustraß , »»

VerzcKiecieneZs
Kengr » grincht ! Personen , die am

Montoa . 22. d. M. . nachmittags gegen
S % Uhr , gesell » haben , wie an der
Straßenbahnhaltestelle vor dem Kaule
Rosenthalerstraße «1 ein « Frau beim
Besteigen der Straßenbahn von einem
daherkommende » Autohus umgeeisse . »
und überfahren wurde , werden höflich
gehet «», ihre Wahrnehmungen unter .
zeichnet «! Firma mitzuteilen . Aus -
lagen werden erstattet . Großmann u.
Würfel . Berlin 91, Kochstraß « 2/4.
Telephon : Kumholdt 7485/«. _ 19/12

Pbarns - Söl «. Iweiten ÖstorFeiertaa
Saal . 1000 Personen fassend , zu vee.
geben . Fünf Berbandskegelbahnen .
Müllerstrafte 142. 19,18

Auszugmski
5 Pfd . 1 . 50 Mk ,

faodfifeines JVzic�cTimelxI von wmewveirfkie *
In plombierten 5 - ( Ff und - ( Beuteln doppelt gesiebt

Erhältlich in den durch obiges Zeichen kenntlich gemachten 1000 Geschäften Groß - Berllns



größeren Slifs . In Westfalen arbeiten nur ganz wenig
Getriebe mit voller Belegschaft . Ebenso haben sich im gesamten

Rheinland die Beschäftigungsverhällnisse verschlechtert . Die Wall -
jpmnereien in Koppern , Homburg - Hessen , sowie die Fuldaer Werke
melden nicht die geringste Belebung des Geschäfts . Die s ü d -
deutschen Werke in der Pfalz und in Baden sind , wie die
Nord - und mitteldeutschen Fabriken , zu Drosselungen des Produk -
tionsgangs übergegangen .

Russischer Kredit - and Lieserungevertrag mit der . vemag " .
Nachdem Mitte Februar zwischen dem Otto - Walff - Konzenr und der
Berliner Lowjethandelsvertretung ein Kredit - und Lieferungsvcrtrag
in Höbe von 30 Millionen Mark abgeschlossen worden ist , sind , wie
der Osterpreh erfährt , vor kurzem ahnliche Verträge mit weiteren
zwei rheinischen Firmen , darunter ein Bertrag mit der D e u t s ch e n
Maschinenbau - A . - G. ( Denraa ) , Duisburg , zustandcgckommen ,
für deren Durchführung die Reichs - und Ländergarantie
Doraussetzung ist . Der Kreditvertrag zwischen der Handels -
Vertretung und der „ Demag ' ist bereits unterzeichnet , während über
die Liessrungen , für die der sehr bedeutende Kredit ausgenutzt wer -
den soll , zurzeit noch verhandelt wird . Für die Lieferung komnien
in erster Linie Hebezcuge , Walzmaschinen und sonstige Maschinen -
anlagen in Frage . Die Zahlungsbedingungen entsprechen im all -
gemeinen denjenigen des Otto - Wolff - Dertroges . Die Verzinsung des
bewilligten Kredits beträgt 2 Proz . über dem jeweiligen Reichs -
bcmkdiskont . — Auf ähnlicher Grundlage werden , wie von russischer
Seite mitgeteilt wird , Verhandlungen mit einer Anzahl anderer
deutscher Grohfirmcn geführt , und es wird mit Abschlüssen schon in
allernächster Zeit gerechnet .

Eine tnlcrnalionalc Anleihe des Freislaales Baden . Nachdem
die behördliche Genehmigung einer badischen Staatsanleihe erteilt
ist , hat nunmehr die badische Stootsschuldenverwaltung mit einem

rnteknaironalen Konsortium unter Führung der

Schweizerischen Kreditanstalt eine el - - prozcntige Anleihe von 40
Millionen Schweizer Fronte it ( 32 Mill . M. ) mit

Lllfähriger Laufzeit abgeschlossen . 23 Millionen werden in der

Schweiz zur Zeichnung aufgelegt , 10 Millionen in Holland , 5 Mil¬

lionen hat eine dritte ausländische , ebenfalls europäische Gruppe .

fest übernommen . Der Erlös dient zur Finanzierung der
werbenden Anlagen des Staates , insbesondere des Baden -

merkes , des Kaliwerkes in Buggingen und des Rheinkraftwerkes
in Rieder - Schwörstadt .

Die bleibt eingeschränkt . In der amRoheisenerzeugung
24. d. M. abgehaltenen Hauptversammlung der Rohstohlgemein
schast wurde die bisherige Einschränkung der Roh stahl -

erzeugung von 33 Proz . auch für den Monat April be °

schlössen . In der nachfolgenden Hauptversammlung des Produkten -
Verbandes und des Stabeisenverbandes erfolgte eine Besprechung der

Marktlage . Beschlüsse über Preisänderungen wurden nicht gefaßt ,
da die Absatzverhältnisse sich seit den letzte » Versammlungen nicht
geändert hätten .

Sprunghaste Entwicklung der ilallenischea Texlilinduslrie . Wie

rasch sich die italienische Textilindustrie in der letzten Zeit entwickelt

hat , zeigt die außerordentliche Steigerung der Einfuhr von Textil -
Maschinen nach Italien . Während noch in den ersten zehn Monaten
1823 50 0 0 0 Doppelzentner Sp innereimaschinen
eingeführt wurden , kamen in derselben Zeit des Jahres 1924 be °
reits 76 000 Doppelzentner , vom Januar bis Oktober 192S sogar
118990 Doppelzentner Spinncreimaschinen nach Italien .
An dieser Etnftthr waren beteiligt in erstet Linie Großbritannien
mit 51 909 Doppelzentner , Dmtschlond mit 24 999 , Frankreich mit
15 999 und die Vereinigten Staaten mit 11999 Doppelzentner .

Sesthästll ' cke Mitteilungea .
Set dem aLgemeivcn Sauf , welcher auf der Wirtschaft lastet , mib bei ba

Ofnrinflctttn ftfluftroft der Beedraacher nruft es als augeerrdenillch erfreulich
anaesprrchen werden , daß sich die dem Edeka - Berdand deutscher laufmännischer
Genossenschaften onaeschlossenen Geschäfte des Kolanialwarenltandels io überaus
bemiiben , den Verdiauchern die Ware in ausaeteichneter Bekchaffenlieit und ,u
billiqüen Breifen «uitufilliren . Es Uea! im eigenen Interesse der Säuferichaf ! .
wenn sie bei ibrrn Einkäufen die Geschäfte , welche durch das charakteristische
Edeka - Ieichen kenntlich aemacht worden sind, bevoritugeu .

Sab iZchmiedebeeg , Be, . Salle . Das feit Iai >r/el »iten weqen seiner ssronen
Keilwirkuna belannte Städtische Eisenmoorbad eröffnet am Montag . 12. Avril .
seine diesjährige Kuraeit . Die Anstalt steht unter fachmännischer ärstlichfr
Leitung und ist die freie Arztwahl gesichert . Mit grossen Kosten sind nicht nur
die Däder neu instandgesesst worden , sondern auch die Gesellsätaktsrärime des
Kurhauses . Sotels . Pensionen usw. Wesentliche Berichönerungen und Per -
grösserungen der Kuranlogen sind vorgenommen und alles vorbereitet , um den
Güsten den Aufenthalt so angenehm als möglich iu machen .

Ivetlerbericht der LffrnlNchen Ivetkerdienststelle für LerNu . ( Nachdr . verb . Z
Meist heiter und trocken , aber ein wenig kübler . — Aür Deutschland : In
Sadwestdeutschland zunehmende Bewölkung und weiter warm . In Not d-
dculschland meist heiter , aber etwas kühler , vor allem in Ostpceuxen über -
all trocken .

ZistukkLil - KteikBite Knefpo !

Ol * weltberOhmten Pfarrer

Kneipp - Piilen
das zuverlässige , blaireinigehdc

Abführmittel

Rhetut u. Sapo Je J. C» L j , Janip . 1, ö loe 4

Zu bebea In allen Apotheken Mk. t.—

/vaM- � .

Am 20. März verstiirb . als Opfer einer nrhem
Gewalttut , unser Kollege , der Schlosser

Wilhelm Slridt
Oberfchönewetde .

Ehre seinem Andenken .
Dio HtniSscherung flndet hent « ,

Frei top - , nachmittags SV» Uhr . im
Krematorium Baumschulonweg statt .

Wir erwarten , daß die Kollegen sich
zahlreich daran beteiligen .

Die BeztrksIeUutag de * 21 . Bezirks
des Deuffchen Metaliarbe ' terverbandes

Orlj Verwaltung Berlin .

Bilanz vom 31 . Dezember 1925 .

SOLU
Kasse

................

Cirthaben bei Banken und Bankiers . !
Wechsel und Devisen

. . . . . . .

kfcrcinßenorrmene Wertpapiere

. . . . .

VorsehBsse auf Waren und Warcnverschif -
tungen ( davon gedeckt RM, 20 n ? 077. Z9) .

Schtrldircr

. . . . . . .

. .
Gedeckte . . . . . . .RM ftl S33 ztg . bj
Ungedeckte . . . . . .. 13 620/31

Vtertnaplere

.............

Könscriial - Konto

. . . . . . . . . .

Bankeeltäude . . . . .. . . .
Scnjtlger Grundbesitz . .
Uürgschatten

. . . . . .

4113 4�,19

RM U
750 ) 2 % ;48i

35 206 18t 152
74 880 Wl U

3 7126 « 15

3 245 206 | «

73 286 290 31
3 243 274 37
9 587 017 ;()9
3 000 90. ) -
2 367 000 —

■

Ällrn Kollegen . Genossen u. gnten \
Bekannten k«:e IrourtQC Nachritt , daß

'

am 20. 9Jlär� mein lieber Mann . |
unser flixlcc Vater und Großvater

Xuxast Janas
durch dm Tod von irinem qualvollen
infolge eines Belriebsunlalles ein»
standen - n Leiden erlöst winde .

Dies zeigen tiesbetrübt an
An » » Junns geb . Preler ( n. Kindeni

nnd Kintfeokindern .
Beisetzung : Heute . Feettcg . nach¬

mittag » 4 !Ibr. aus dem Aobanni - -
Friedhos . Plötzensee ( Iungiernsieg

oanks - xunz » Mr die zahlreiche Pe»
teUigung dei der Eiuäsdtemng meines
Itebm Mannes allen streuttdeu . Belanntm
owie den Den der lö . Adl und den Aedneru

meinen herzlichsten Donk 19/14
ISilrue Berta Sllehr , geb. Kühne !

� HON Dl ♦

Katzen . Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

TferSrzßMtcPoüflülnili
ChausiseesCraSe 93

♦
neoen Knetervereinshaus

Sprechstunden : ll - i u. 4- 6 Uht

27060096 i
210 567 7üb IS

4 120 000 -
38322 I -

2 862 401 07
214 908492 je.

Gewinn - und
Verlust - Rechnung vom 31 . Dezember 1925 .

HABEN' RM jp:
KommanditkapilaI . . . . RH. 22 099 990�.
Geseteiiche Rücklagen . . . „ »000 009, —
Gläubiger . . . 7 . . . . . . . . . .
Alczeoie

...............

Rückständige Gewinnanteile

. . . . . . .

Bürgschaften . . . . . .RM. 4113 489,10
Relrigewim

............

. .

SOtt
VerwaltungskBSten ( einschl . TamTernen )
Steuern

...........

. .
Pcnsionsleistnngen

. . . . . . . .

Reingewinn

..........

. .
Verteilung des Reingewinns :

4' Cewinnantell auf dos
Kemmandit Kapital , ,

Gewinnanteil des Verwal¬
ttin . - srats

... ... .

0« » weiterer Gewinnanteil
auf das Komtnandit - Ka-
pital

........

Vor . rag auf neue Rechnung

RM 58909 ». -

13» 41». -

imoo » . -
322982,97

RM j ' fkfttrrt . Of

RM
5932994
1 3 ' 6 10t

498 303
2802401

( 9 770 003 !ö2

HABEN
Vortrag ans » 21 . . . .
Zinsen , Wechsel und Devisen
Provisionen

. . . . . . .

RM
225 473

3912 290
3 632 239
9 7*70003 f' iii

Berliner Handels - Gcsellschaft .

Fürsienberg . StntcnU . Jeldelt .
Bieber . H, Ffirstenbcrg .

An Olld Rader

is . Beniner 6 * TdS6aRsnn6n
Sieger Nantar » . Korn auf

Arcona • Rad
lOOflDOtfaIn Cobrtaekl ( itbn Garantkl

Ernst Machnow
!l> aorlln C « Weinmalateratran » 14

äilaogca Sit Katalog grtü « «ad traaka mOBmM

l WllMll MgllM
Zum baldigen Antritt , spätesten » zum 1. Juni , für

„ DaS Volt "
LandeSargan der TPIt . lNiürinae « ? , Jena .
gefacht Bewerber mutz die Thstnnger ÄndeZ .
Politik und die Konimmiaivolitil bearbeiten und
die Vertretung de » Hauptschrisiieiter » übernehmen
können . — Bewerbungen find bi » S. April zu
richten an den Borfitzenden der Breifkmnmiffion ,. � - - - ' S. Jen » . Spitzweldenweg 7, IIDr . Psnl KleB .

I Der Schlächtermeister Karl I u d i s
�beabsichtigt die Errichtung eines Echlachb
Hauses

in Derlin - Blankenbnrg
auf dem chrundstücke Dorlstraße Nr. 10.

Eiwoige Einwendungen gegen die' e
Anlage sind de! dem nnlerzeichneteu
ö adiausfchuss binnen 44 Tagen , vom
Tage nach der Veröffenllichung ab ge-
rechnet , schriftlich in doppelter Aue »
erligung oder IN Protokoll anzubringen

Nach Ablauf dieser Frist können Ein »
Wendungen nicht mehr erhoben weiden
Veschieidung und sieichnuttqen der qe»
planten Anlage liegen in unlerem
Bureau , Berlin E 2. Waisenstr . 27, euie
Teenve . silmmer Nr. 50, an den De-
ichätlstagen in der Zeit von 9 bis 2 Uhr,
löonnabends von 9 bis 12 Uhr. während
der oben dezeichneten Frist zur Einsicht
aus

Zur mündlichen Erörterung der recht-
zeitig erhobenen Emwen düngen wirb vor
unserem Kommissar . Sladiobermspe lor
Den st, aus Dienstag , den 13 April 1029.
votmiUags S Uhr, in unlerem Bureau
ein Termin anberaumt , zu dem der
Unternehmer ivwt « die Widersprechenden
unter der Eröffnung geladen werden , dass
auch bei itirrm Ausbieiden mit der Er-
örterut ' . g der Einwendungen vorgegangen
wird .

Berlin , den 19. Möm 1929

lies 8tal ! fzv85o ! ivggss! in. Abt. l.

. / «. ' . ' »rv '* A ' ' ' ". v

Preisausschreiben
1. Preis .

2 .

3 .

4.

5.

rr

rr

rr

rr

NM . 5000 . -

„ 4000 . -

„ 3000 . -

„ 2000 -

„ 1000 -

Lefeenssan�llidie Garanlie
leiste ich als Solbsthorsteller auf die bei mir gokauften

Prcisllste
gratis . '

Trauringe
su billigsten Preisen

in den gediegensten Auslührangen
Stä - ' div o . . 39-6 ?t . auf l aver •!

Arti' ltrlufr . 30

, Pisscojr Slnfie 12

I M BiömA tjr &r iken» mireHncfta Hie» . imkiüi shtn Irtm nun nln "niip nrtirnaniiin .

Hermann Wiese, Berlin�,

* M&0 / R ä es a t t « musir /
. &fk ' a /n auf die g. leiitettiniaHlnv ] wtrCä« Jv aj H '

b « rö / II <ea ' »" t ' S" «lerer irreren i« allto 15ty >3bf / n
uurultieliwztiM ' irtgutccicluleiei �4- / <#

D,E

DAs�llOTf
} timMr
��KAUFT JEDER

■feder
Kredit

B
(n dar Geaamtaufiase
de« • Vorwfirls * sind
beaondsra wtrlüaiu

und trotzdem

scssrbiin�T

BEI

auf

RrtmnenstreQe 1

Prankfurt Ailee SSV

Kotibus . Damm 103

Qurlbt . Scharrenstr . S

iMwvevhnz
teder An

steten v r e i s w e r
l ' ieel « » Hot - .
vormals Stbe,! Ktrr

Mananncnstr . J .
Ami Slllotiaol . 10303

Zahlreiche weitere namhafte Beträge

von RM . 500 . — bis 50 . —

Näheres im

Reichardt - Ruf .
Die Reichardt - Filialen und alle durch das Plakat
„Preisausschreiben " kenntlich gemachten Verkaufsstellen
der Reichardt - Kakaos , - Schokoladen und

- Pralinen händigen dieses Blatt unentgeltlich aus .

Neichardtweri , Hamburg - Wandsbek .

Schöne

Parzellen
bst Sirauaberg n.
Buch verk qm 0. 1®.
an Welsch , Luther -
str 49. Nollend 9291 «

SlZlWgeitiike
>

fini!<:» io lnniZsli I

dZZte�ZlhkUÜIZ ,

m

Teiüaiilans
liefert

cBegcssstfc »

ffierresi - Mofieu

fertig und nach Mab
unter Garantie für

tadellosen Site
und Verarbeitung

nafisGünelderel

j . MerzifSi ' i
Oraaicnstsr . SGd ) , a ,

UdKRi ' Esnssaä &äÜ Cbariüttfnlsg . b. Das .
E. O. m b. H. Chariottcnburg , Chrlststr . ft

Dienstag , den 6. April .
abends 7 Uhr, tat Kontor der Bäckerei :

Tagesordnung :
L ®efchäil »betlcht Vorlegung der 71.

ionz und Brschlutziasiiing ober die»
selbe

2. Bericht Iber dir behördliche NevINim
9. Aiuwahi des Torftrmde » und Aus-

sicht - ratrs .
k Anträge
5. Verschiedene ».

Der Vorstand .
». Uckig . a. Viet I

■fiükßl cUvaa .

So ist es anch hei Nähr - herw . KineraTsaTzen . TVeim
aar ein einzigies Salz der zwülf le ' iensTrichtigen
minerali sehen Salze fehlt , et ist die Wirkung eine
UQToIlkommene . 12 Salze , alle in

Dr . SchrödersAufbausalz
enthalten , sind lebensnotwendig .

Beitandtell « ; und Haapt - Wlrkunden ;

Kalk : knochenfestigend , Kall : Herz - und
nerretnnregend , mtiskelspannend usw. . Mag -
nziia ; zahnbildend , säurebindend , Kftscl -
» ä irs : gewebefestigend , zellbanend . Nagel -
unl Haarbanmittel , Schutz gegen chemischen
Verfall , Fluor : zahn - und knochenhärtend ,
EUea nnd Mangan : bildet rote Blntkörfer -
chea , siucrstoffbindend , Natron - Alkali :
blutearfiiissigend , Säfte alkaHeierend , Kampf -
kraft des Körpers und Hintes erbnitend und
steigernd . Phosphor : nenenanfbauend ,
Schwefel ; hält rein , darm anregend usw .

Alle diese wichtigen Nährsalne finden Sie nur in

Dr . SchrödersAufbausalz
mit dem Kennzeichen :

OAHTES
UBtN

' <��t>. . SCMe' oors ' ' Ü77
TABUCH�Zf M AUFBAU - m W

H > Atz U
KleinVur M. l 20 OroBkur M 3 — in allen Apoth . n. Drog . zn haben .
Qeneralvewneb . Vita " Vertriebs Handgksies m. b . H. Ber lnSW48 ,
Besaelstr . 19, I . Stock , Ecke Charlotte , . ztr. Teieph . : Dönhotf 349.
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Oer alte Güterwagen erzählt .
Von Max Dorla .

Die Bahnstrecke laust ein in den Wald . Sie verläßt das freie
Feld . Hart an der Strecke , direkt am Waldesrand , steht der alte
alte Gütenvagen . Ein alter Jiwalide ist dieser Wagen , er kann
nicht mehr laufen , er hat keine Räder niehr , und dach erfüllt er sich
noch , er Hot noch einen Zweck : er gibt Obdach . Der alle Güterwagen
gibt den Streckenarbellern Obdach gegen Sturm , Regen , Schnee und
Kälte . Allerdings nur für die Mahlzeiten . Die Mahlzeiten dürfen
die Streckenarbeiter unter dem gastlichen Dache des allen Güter -

wagens verzehren , dann heißt es aber : schnell wieder hinaus auf die
Streck «, da wird nicht lange gefragt , ob du magst oder nicht , ob ' s
Wetter schön oder schlecht ist , ob Laune oder keine — die Pflicht ,
die Pflicht : im Herzen aber klingt es anders , da brummt es : Der
Zwang ! Der Zwang !

Der alte Güterwagen an der Bahnstrecke , hart am Waldesrand ,
das Schutzdach der Streckenarbeiter . Seht ihn einmal da stehen , den
allen Güterwagen , hat er euch nichts zu sagen ? Einmal war der
alle Güterwagen doch jung , wie ein junges Pferd ist er hinter der

lustigen Lokomotive einhergelaujen , hin über alle Stahlweg «
Deutschlands .

Gewiß , Schönes ist am alten Güterwagen nicht dran , aber liegt
in seiner alten schiefen Wesensart nicht doch etwas zu Beachtendes ?
Wie fühlst du vor diesem alten Bahninvaliden , vor diesem alten

Wagengestell ? Gott , wie fühlst du ? Wie fühlst du denn vor einem
allen Arbellerl ? So etwas wie Ehrfurcht springt in dir aus , der da
tat seinen guten Dienst , irgendwie hat er mitgeholfen an der Gemein -

schaft , jetzt ist der olle Wagen ausrangiert , wohin rangiert man die
allen Arbeller ? Uff ' n Friedhof . Gewiß , auch das stimmt , und wer
denkt an die allen Arbeiter am Friedhof ? Die Amseln und die

Nachtigallen , die singen den alten treuen Arbeitern ein schönes
Liebchen , ein Liebchen vom Lenz , von Liebe und Auferstehen .

So , nun schaut mal richtig auf den Güterwagen hin — ? Hei ,
wir hören ' s schon , den Gesang , und am Dach sitzt sie ja , am Dache
des alten Güterwagens sitzt die kleine Freundin , die Sängerin , die

Amsel . Und ihr Herz strömt in schönen Klängen in die sonnige

Vorlenzdift , hei ! das ist fein , streue auch du dich , du alter schiefer

ausrangierter Güterwagen , «ine junge Amsel singt dir ein liebliches

Lenzlied .
Schön ist es heute morgen auf der Strecke . Bald wird Frühstück

sotn . Die Sonn « so blank , der Himmel so blaugrün , und am Dahn -
dämm blühen die ersten gelben Sterne , die hübschen runden Blüten

des Huflattichs . Ein langer Güterzug hoppelt schwer vorüber , leise
winkt der alle Güterwagen den rollenden Kollegen mit der rissigen

Hand einen Gruß zu , aber ach, die rollenden Brüder sehen den alten

Kameraden nicht , ihr Sinn steht in die Ferne , sie haben noch die

Unrast des tötigen Lebens im Körper , — die Invaliden ? Gott , man

wirst ihnen nicht einmal ' n Bröcklein Mitleid in den allen Bellelhut ,
und sie bllten doch nur um ein Stückchen Herz .

Ja , der alle Güterwagen an der Strecke , hart am Waldesrand .
Im Wald wird es lebendig . Das Jungholz grünt schon , der Hart -

riegol blüht über und über , lauter goldiggrüne Blütenröschen am

wellverzweigten Buschen . Und vorsichtig knappert ein junges Reh
das blütig « junge Frühgemüse mll seinen weißen Zähnchen ab . Wer

sieht das ? Der alle Güterwagen , der liebt seinen Wald .

Auch die Streckenarbetter lieben ihren Wald , nur daß man nicht
viel darüber redet , die Seele ist scheu , man zeigt nicht gerne sein

Inneres , hart ist wohl manchmal das äußere Wort , aber milde und

sanft ist der Kern , die Seele . Woher weißt du das ? Schaue den

Menschen ins Auge !
Frühstück . Rin in den alten Güterwagen . Der Humpelschorsch

hat schon Feuer gemacht , die Kaffeekannen sind warm . Freunde von

der Strecke , nun ruht euch ein Weilchen , in den Armen eures treuen

Freundes , in den Armen des alten Güterwagens : weitofsen steht
sein « Schiebetüre , offen fiir euch , ihr rauhen handfesten Männer ,

herzlich willkommen zur Rast : so sagt euch der alte treue Güter -

wagen . Spitzt nur gut eure Ohren .
Trillala , da singt am Dache des ollen Wagens auch noch ' n

Finklein . Di « Ablösung von der Amsel . Und Trillala auch im Wagen

drin . Das war dir ' n« Ueberraschung . Da lag am Tischende , wo

immer der Fritzel Rost sitzt — ' ne funkelnagelneue Pfeife , ' ne richtige

Mutz aus feinem rotbraunen Birnbaumholz , und die Mutz liegt wie

ein Orden auf grünem Atlaskissen , vom Waldrand her hat der

Humpelschorsch ' n paar Tannenzweige geholt , die hat er abgebrochen
von der jungen Fichte , die weinte leise . Soll der ein « sich freuen ,

so muß oftmals der andere leiden .

Na , Kollege Fritzel . wir gratulieren dir auch alle . Fritzel Rost

hat Jeburtstag , er wird heute dreißig Jahre alt . Dreimal dreißig —

macht neunzig , sagt der alte Rottenführer , so all sollst du werden ,

Fritzel ! Die Pfeiff schenken wir dir , rauche du tüchtig , das konserviert

Herz und Lungen , wir ham jeder ' n Groschen gestiftet , deine alte

Mutz zerbrach ja auf d«r Schiene , als sie dir neulich aus den Zähnen

fiel . Dank « , sagt Fritzel , und er gab jedem die Hand , im Auge des

Fritzel schimmert « es wie Tau am Morgengras . Nicht die Pciff ,

aber das Herz , das hinter der geschenkten Mutz stand , dos war es ,

was den Fritzel berührte .

Fritzel saß nun vor seinen grünen Geburtstagszweigen . Cr

trank gierig seinen Kaffee . Sein Brot rührte er nicht an . Im roten

Taschcniuche blieb das Frühstücksbrot festverknüpft liegen , der Fritzel

knüpfte das Tuch nicht auf , ich Hab ' heut ' gar keinen rechten Appettt

sagte er den Kollegen , es ist mir im Kopfe schlecht . Was ' n Wunder ,

der Fritzel war Kriegsverletzter , er hott « ' n Kopfschuß , manchmal

bekam er böse Tage . Und so blaß war der Fritzel heute an seinem

dreißigsten Geburtstage , wie ' ne Leiche , so sah er aus , und es war

als ob das große rote Taschentuchfrühstück Fritzels Herz sei , das da

vor ihm auf den grünen Tannenzweigen stand , er hatte es sich aus

der Brust herausgenommen ? Es ward wenig beim Frühstück

geredet , wie auchl wenn der bleiche Fritzel immer mll großen bangen

Augen aus sein rotes Herz da vor sich hinstarrte .

Frühstück ist um . Raus auf die Strecke ! Fritzel . sagt der alt «

Rottenführer , bieid ' du man heut ' morgen hier drinnen , ruhe du dich .

dann ist dir aus Mittag besser . Und der Fritzel blieb . Ihn fror .

trotz der warmen Borlenzlust . Er rückte ganz nahe an den eisernen

Ofen , er warf da noch zwei Briketts hinein , da » Feuer rasselt «, dem

Fritzel aber klapperten die Knochen , ihn fror gar so sehr . Und er

schlief ein . Di « Seele des alten Güterwagens aber wachte auf .

Der Güterwagen räusperte sich, und er fing an zu erzählen .

Höret ! Heute bin ich gerade sechzig Jahre alt , sagte der alte Güter -

Migen . heuce vor sechzig Jahren lies ich znr ersten Fahrt aus der

Werkstatt , hei ! dos war dir ' ne Freude . Roliiti —polterti ging es

straßauf — straßab . Immer hin über die schönen blanken Stahl -

jtoajjeo . Wie ein Pseit war ich, so stark und so schön , und stolz wie

ein stolzes Pferd trug ich meine Lasten , von Stadt zu Stadt , von
Land zu Land . Ich war nicht iwr schön und jung , ich war auch
nützlich , ich hals den Menschen , und die Menschen dankten mir mll
einem guten Trunk Oel , gierig tranken das meine zwitschernden
Achsen .

Da kam ein Trauertag . Es war Krieg . Es war ja wohl so
um die siebziger Jahre herum , da hatte man mich mll anderen

fünfzig Kollegen weit nach Frankreich hineingefahren , singende junge
Soldaten trugen wir hin , zerschossene blutige Menschenleiber fuhren

Das Urteil im Matteotti - prozeß .

Else Komödie , verfaßt und inszeniert von Herrn
Benito Mussolini .

wir zurück . Das war eine schreckliche Last , nie habe ich das Gestöhne
und das Verfluche der Verwundeten vergessen können , und ist doch
nun schon über ein halbes Jahrhundert her . Was war das ? Spitzte
der schlafende kranke Fritzel nicht sein Ohr ? ?

Die Zell läuft schneller als ein Güterwagen , so erzählte der
alle invalid « Wagen nun weiter , die Zell Überholle mich . Die Zeit
war immer jung , ich aber ward alt , ich fing an zu hinken , und

ich kam ins Krankenhaus , in die Werkstätte , zur Reparatur : ' n paar
mal kam ich hin , und eines Tages kam ich hierher , man hob mich

herab von den Rädern , ich hatte ausgedient , ich war invalide .

Immer schneller raste die Zell , meine allen Knochen aber

wurden innner mürber , Sehen konnte ich noch ganz gut . Und ich

sah , daß dann wieder Krieg war , das war ja wohl so um vierzehn
herum . Krieg ! Und richtig fuhr man junge Menschen wie Schlacht¬

vieh wieder an die Fronten hinaus : und zerschosien , jammernd und

fluchend fuhr man sie wieder In die Heimat zurück . Dos ging so ' n

paar Jahre hin , ich glaubte schon , die Well sei wohnsinnig geworden ,
denn , war das noch Vernunft ! ? Menschen , junge , schöne , gesunde

Menschen zu schlachten ? Und ich liebte , doch die Menschen . Ich liebe

sie noch heute .
Dann ward es eines Tages anders . Da kam von Norden her

ein blauer Zug gefahren , ein Zug mit blauen Matrosen , die

schwenkten rote rote Fahnen , und sie riefen : Fluch dem Kriege ,

Segen dem Frieden ! Und mein altes Güterwagenherz ward dabei

ganz warm . Bernnnft war wieder bei meinen Freunden und

Schöpfern , bei den Menschen .

. Nun ward dle Rede des alten Güterwagens hastig — sie über¬

stürzte sich manchmal — die alte Stimme konnte mit dem Feuer des

Herzens nicht recht mit . War das Herz des alten Güterwagens

wieder jung geworden ? Ha . rief er . frei sein , leben in Freiheit ,

rote Flamme sein — . Und ein Feuer brennt am Waldesrand , das

wächst hinauf zur Sonne , Feuer der lenzigen Erneueruitg , Fritzel !

Fritzel ! koinme du mit , wir beiden springen ins Feuer hinein , wir

fliegen zur Mutter Sonne hinaus — hinauf ! hinauf ! hinauf ! Ein

schwerer Fall — der Fritzel war von der Bank gefallen . Er war

tot . Sein Herz hatte ausgeträumt .

Mittags fanden die Kollegen den taten Kameraden schon starr

und steif . Der Arzt sagte , ja ! der Schuß durch den Kops , die Kriegs -

wunde , das Gehirn war verletzt , und das Gehirn steht zum Herzen

in naher Verwandtschaft .

Nun , ein Kriegsopfer mehr zu dem Millionenberg « des

europäischen Wahnsinns !
Eine Woche drauf . Da n lachte der Rottenführer sehr vorsichtig

ein Dienstkuoert aus . Und ganz erstaunt las er den Kollegen dieses

vor : „ Der alte Güterwagen wird abgebrochen , an seiner Statt

kommt eine Wellblechbaracke .
"

Da sagte der findige Humpelschorsch : Dann nehm ' ich von diesem

alten Güterwagen zwei Bretter , da mache ich ' n Kreuz draus , und

das Kreuz kriegt unser Fritzel auss Grad . Denn hier im Güter -

wagen ist er gestorben . Gut . sagte der alte Rottenführer , und

schreibe du dieses mit großen roten Buchstaben auf das Kreuz :

„ Nie kriegen sie uns wieder in den Krieg ! "

wie sahen die Urwelttiere aus !
Von Willy L e y.

. In den Iuroschichten von ftf hat man Reste eine » bislang
unbekannten ausgestorbenen Riesenreptils entdeckt . . . " So . oder

so ahnlich lautet die Zeitungsnotiz , und gewöhnlich wird dann ( jetzt

allerdings nicht mehr , aber noch vor wenigen Jahren war es so)
aus den wenigen aufgefundenen Knochenresten , beispielsweise einem

Schädel , dem die Zähne und Teile der Decke fehlen , einem Vorder .

dein . Resten de » Beckengürtels und der Himergliedmaßen und «inigen

Stücken der Wirbelsäule , die noch nicht untereinander zusammen -
hängen, mit affenartiger Fixigkeit ein Bild des Gesamtskelelts rekon -
struiert . dein bald darauf eine Zeichnung des Tieres oder gar ein
Gipsmodell folgt . Daß solche Bilder dann fast durchweg einfach
falsch sind , liegt auf der Hand und einen komischen Höhepunkt solcher
Rekonstruktionswut habe ich vor einigen Iahren an einem Ton -
inodell gesehen . Es kämpften dort zwei Saurier miteinander , die
zu ganz verschiedenen Zeiten und außerdem noch in verschiedenen
Erdteilen lebten . Solcher Stücklein wurden mehrere verübt , aus dem
Titelbild eines alleren geologischen Werkes sieht man inmitten düste -
rer Donnergewöllstimmung Jchtyojaurier und Plesiosaurier in
blutigem Kampfe . Diese Dennergewölke müssen die Tiere wohl
verrückt gemacht haben , denn zu ihren Lebzeiten dachten sie, inmitten
einer Landschaft , die heiß und klar war , wie heut ' ein Sommer -
morgen in der Slldsee , bestimmt nicht an gegenseitige Vernichtung .
Die . Aufmachung " der Tiere ist übrigens so, daß sie sich selbst nicht
erkennen würden .

Seitdem ist man klüger und — vorsichtiger geworden und
rekonstruiert nur noch Tiere , die man aus zahlreichen Funden genau
kennt und setzt noch die Worte „ mutmaßliches " oder . wahrschein -
liches Aussehen " darunter . Das hat in Laienkreisen aber zu der ? ln -
nähme geführt , daß man von keinem einzigen yusgestrorbenen Tier
wüßte , wie es ausgesehen habe . Das stimmt aber nicht und ich will
erzählen , welche Urwellgeschäpfe uns so genau bekannt sind , daß
man ihre Bilder unbedenklich . . echt " nehmen kann .

Bei den in historischer Zeit ausgestorbenen Tieren ist es selbst -
verständlich , und von den verhältnismäßig vielen Tieren der wirk -
lichen Vorzeit , die in verschiedenen geschützten Erdenwinkeln noch
nahe Verwandte lebend besitzen , kann man wohl mit Sicherheit Ana -
wgien aufstellen . Manche urweltlichen Reptile und Säugetiere waren
ganz in Knochenpanzcr gehüllt und haben uns dadurch ihre genaue
Gestalt überliefert . Allergrößte Sicherheit und Genauigkeit haben
wir jedoch beim Mammut , dem ausgestorbenen sibirischen Elefanten .
Das Tier , welches ganz und gar mit langem braunroten Haar bedeckt
und etwas größer als unsere Elefanten war . ist in ganzen Kadavern
im Eis eingefroren gefunden worden . ( Ebenso sibirische Pelznas -
hörner aus der Eiszeit . ) Die Gestalt des Mammuts kennen wir
dank eiszeitlicher Schneestürme auf das genaueste — mit wissen
z. B. , daß an der Schwanzwurzel eine Art häutige Platte saß , die
der Slfteröffnung als Kälte ! chutz diente — , auch haben es seine ur -
menschlichen Jäger auf Felswanden und Elsenbeinstücken von seinen
eigenen Sioßzähnen mit geradezu photographischer Treue abgemalt .
Dabei hat sich die überraschende Tatsache herausgestellt , daß das
Mammut , abweichend vom Elefanten , einen Fetthöcker besaß , der
ihm das Ueberdauern des Eiszeitwinters ermöglichte .

In besonderen Glücksfällen ist ein im Eis eingesargter Kadaver
noch nicht einmal nötig und es genügen Funde im Stein zu einem
sicheren Bilde , wie wir es vor allem von dem volkstümlichsten aller
Saurier , dem Ichtyesaurus , haben . Nichts besitzen wir von ihm ,
keinen konservierten Kadaver , keinen überlebenden Nachkommen ,
nichts als seine steingewordenen Skelette . Wieviele jolcher Stein -
mumien aber zu dem Bilde nötig waren , kann man ermessen , wenn
man bedenkt , daß allein an einer Fundstelle , dem schwarzen Iura
( Lias Epsilon sagt der Wissenschaftler ) des Ortes Holzmaden in
Württemberg jährlich AM Fischechsen ausgegraben werden . Und von
1<X> Funden lohnen vielleicht 20 das Präparieren . Was konnte man�
nun alles aus dem Stein herauslesen ? Zunächst , der Ichtyosaurus
( zu deutsch Fischeidcchie ) , dessen häufigste Art 2 bis 2! � Meter lang
wurde , der aber auch Riesenarten von 12 bis IS Metern Läng »
aufweisen konnte , war eine gesellig in Rudeln lebende Raubeidechse .
die sich vollkommen dem Wasserleben angepaßt hatte . Er brachte C
lebend « Junge zur Well , dle manchmal von den Rabeneltern sofort
noch der Geburt wieder verschlungen wurden . Die allgemeine Gc -
stall war delphinähnltch , mit kurzem Hals und langem Schnabel -
rochen , der mit fürchterlichen Zähnen förmlich gespickt war ( 2i ) 0 bis
250 Zähne ) . Den prallen Leib umschloß eine nackte , schuppenlvse .
glibbrige Haut , die auf dem Rücken grünlich - schwarz , auf dem Bauche
weih mit gelblichem Uebergong gefärbt war . Es ist dies die beste
Farbe für ein Wasserraubtier . da Wasser von oben nach unlen ge -
sehen dunkel , von unten nach oben gesehen hell erscheint . Damit
war die Gestalt so ziemlich gegeben , ein einziger Umstand beschäftigte
noch die Gedanken der Forscher . Das hinterste Ende des langen
Reptilschwanzes war stets nach unten geknickt . Zuerst dachte man
an eine Berdrllckung und richtete den Schwanz schön säuberlich
gerade aus , dann an eine schwere Fettflosse , die dem toten Kadaver
die Wirbelsäule gebrochen haben sollte .

Da glückte es dem „Spezialisten in Ichtyosauriern " , Dr . B. Hauff
in Holzmaden , an einem besonders guten Exemplar sogar einen Ab -
klatsch der Hantlim « des alte » Ungeheuers zu finden . Und es zeigte
sich, daß die Fiichechse auch einen Fischschwanz besessen hatte , in
dessen untere » Lappen die Wirbelsäule einmündete . Außerdem
sanMich in der Milte des Rückens noch eine hohe spitze Hautsiesse .

So fanden sich Forscherqlück und Forschcrflciß zusammen in
der Wiederherstellung des bekanntesten und interessantesten Sauriers .

Die Oeöeutung öer Hrbeitshpgiene .
Bon Ministerialrat Prof . Dr . K o e l s ch ,

Bayerischer Landcsgew « rbearzt in München .

Der wahre Reichtum eines Volkes liegt nicht in Sachgütcrn ,
sondern in der Mass « der arbeitsfähigen lind arbeitswilligen Volks -
genossen .

Das deutsche Nationalsachoermögen der Vorkriegszeit , welches
auf 300 bis 100 Goldmilliarden geschätzt wurde , tritt erheblich zurück
gegen den Betrag von etwa 1000 Goldmilliarden , welche in der
Aufzucht und Ausbildung der Bewohner angelegt waren . Das
Reicherwerden oder Aermerwerden der Nation hängt davon ab .
ob es gelingt , diese Ricsensumme durch die Arbeitsleistung der Ge -
samtbevölkerung zu verzinsen bzw . abzutilgen . Das gelingt aber
nur durch eine Masse vorhandener Arbeitskrast . Zweck und Ziel der
Arbeitshygiene ist es nun . die Arbeitsfähigkeit zu schützen , einen
vorzeitigen Krästeverbranch durch Krankheiten und Siechlum zu oer «
hüten und dadurch die Gesomtproduktivität und das Volksvermögen
zu erhalten . An der Ausgestaltung und Durchführung der Arbeils ,

Hygiene und Gewerbemedizin muß daher die Allgemeinheit das
größte Interesse haben .

Natürlich ist auch der Arbeiter selbst lebhaft daran interessiert .
Denn die Arbeitshygiene will ihm nur Helsen , seine Arbeitskraft
möglichst lange zu erhalten und dadurch möglichst hochstehende
Leistungen zu erzielen . Eine gewisse Kenntnis der wichtigsten
arbeitshygienischen Grundsätze soll dalzer seder Arbeiter besitzen ,
zumal im Hinblick aus die besonderen Schädlichkeiten , die ihn in
seinem Berufe bedrohen . Allerdings muß aber auch von jedem an -

ständigen Arbeiter verlangt werden , daß er nach den anerkannten

Regeln der Gesundheitslehre handelt und daß er die zu seinem
Wohle erlaffenen Schutzvorschristen sorgfältig einhält .

Aber auch die Industrie muh für die Arbeitshygiene Verstand -
nis haben Der einsichtige Arbeitgeber muß wissen , daß er mit einem

gesunden Stamm von Arbeitern wirtschaftlich mehr erreichen kann
als mit kränklichen Arbeitern , die infolge verschiedener Erkrankungen
wochenlang Im Betriebe fehlen . In hellen , sauberen , gut gelüfteten
und durchlüfteten Tlrbeitsräumen wird die Arbeitsleistung wesentlich

günstiger als In Schmutzlöchern : durch freundliche Ausgestaltung der
Arbeits - und Aufenthaltsräume wird die Arbeltslust gefördert , durch
Abführung von Staub und Dämpfen werden die Betriebseinrich »
timgen . Makcbinen , Fertigprodukte usw . geschont , unter Umständen
werden dabei sogar wertvolle Abfallstoffe wieder gewonnen .

So gehen also Arbeitshygiene und Steigerung der Produktivität
und de » Volks vermögen » Hand in Hand .
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7v, u. Einmalige
iciks - Toislellg .
bei klein . Preis . *
CnPf . , 0. 80, l . CM. f
ull 1. 30. 1,50 6. St . 0g.

eil

Conrad Veidt
w feiner voppelroffs

Oagover * Hatte Haid
w betn neuen llfa - Mlm

Die Brüder Gchellenberg
Jach öem »efemlleu Rom an der Zarlwar Illustrlrtan Zeitung uen Rarnbarb {raflanaunu

Regie : Karl Srune * Manuskript : Willy Haas

Wochentag « 7 und 9 Uhr » Sonnabend « und Sonntag « 5, T, 9 Idr

Vorvertans 11 - 2 Uhr

Llfa - Palast am Zoo

NcrUn r Theater
8

Uhr Messalioette

Walhalla
Th . — Waiotenn

Tägl 8>, . Unr ;
Franlein

EutoRspiesici
Schwank in 3 Akt
von Roellinghoti
Stg . nachm . 4 Uhr :
Mai und Moritz

€>fife =$aHacf4 .
�

jjVS S Uhr Der neae Schlager 3 Dhr

„ Berliner Ißfl "
Dazu das lustige Belpro £ r .

Los 3 Codonas
WM « lg dittM MMsg

im Rahmen eines abwechslungs¬
reichen Variete Spielplans .

Sonntzg niehffl . S' i , D. halbe Preise

_ Rauchen gestattet t

Volks büh nei
Tb. an Sduffliagenliiiin j

8 Uhr :

Reichshallen • Theater
AlUbendl 8V� Sntg . nchtB . 3U.

Stettiner S8nger
Das nene Programm
Hadun. halbePrtiw. Voll« Abendprogr

Dönhoff - Brettl
e. ank frlhliieinaar. a. rzdihtil .
taiata . t. lat. Tun. Stiaaaaa. liCT;

Gate Kaplffin -
Hansabali ' iSÄE -

C. KOcker , Berlin
Lichtenberger Straße 22, KgsL 3861

Darmstädter und Nationalbank
KonuBandltgcselUcbatt auf Aktien .

� �
Einladung

am Sonnabend , den 17 . April 1926 , vormittags 11 Uhr ,
la unserem Gebäude Berlin , Behrenstraße 68-69, stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung .
Tagetordnnng :

I. Erstattung des Geschäitsherichts ( Or 1925.
t Beschiußlassung Uber oie Genehmigung der Bilanz nebst OevinD - und

Verlustrechnung ( Qr 1925 und die Gewinnverteilung .
1. Beschlußfassung Uber die Entlastung der persönlich haftenden Gesell¬

schaft « und des Aufsichisrats .
4. Aulsicbtsiatswahlen .
Zur Stimmenabgabe sind diejenigen Kommanditisten berechtigt , «eiche Ihre

Aktien oder den von einem Notar od « von der Reichsbank oder von dem
Giro - Effekten Depot der Bank des Beniner Kassen - Vereins Uber dieselben aus -
gestellten Hlmeilegungsschein spätestens drei Wetkiage vor der Generalver¬
sammlung bei einer der na « bezeichneten Stellen deponieren , und zwar

I. bei Mncrea Hauptniederlassungen In
Berlin ( Henrenstiaiie 68- t9 ) Biemen , Durmstndt ,

2. bei unseren sämtlichen Filialen and Zwelgnlcderlnasnnznat
3. In Brcslan bei den Herren Eichborn » Co. ,

» Cassel bei den Herren Fiorlno & Sichel ,
» Coblens bei Herrn Leopold Sellgmunn ,
. Danzlg bei der Danzlger Bank f &r Handel and Gewerbe . Aktien .

gesell schnti ,
. Essen n« d. Ruhr bei den Herren Gebräder Hummer » lein .

hei Herrn Simon Hirschland ,
■ Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten - und Wechsel - Bank .

bei den Herren Otto Hirsch & Co. ,
bei Herrn Lincoln Menap Oppenheimer ,
bei Herrn Jacob S. H. Stern ,
bei den Herren Gebräder Sulzbacb ,

« Eon , bürg bei den Herren L. Behrens ch SSbna ,
bei den Herren M. H. Warburg ch Co�

■ Kola bei dem Bankhaus A. Levjr ,
. Letpsig bei der Allgemeinen Oentsehen Credit - Anstatt ,
. Hänchen bei der Bayerischen Vereinsbank ,

bei den Herren Merck , Plnck & Co. ,
< in Anusterdam bei der Amsterdaraschen Bank ,

bei der Internationalen Bank ta Amsterdam ,
» Wien bei o « Mercurbank .

Berlin , den 22. März 1926.
Darmstädter and Nationalbank

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Coldsciimidt . von Slmson .

IbBiter ai BDIovpiiii
8 Uhr :

Der Kaufmann

von Venedig
Morgen 8 Uhr:
Sturmflut

Der Tausch
Morgen 8 Uhr :

Oer Tausch

MWWMW
Heute

9 Uhr

abends

Komisdie Oper
| S1/, Direktion James Klein 8>/<|

Die Neue Revue

iSerlinlRemdl
Revue der Zukunft In 16 Bild .
o. s. r Japan in allen Jahres¬
zeiten / Der Komponisten -
ball / Der Traum d Malers
: Das Fest der Millionäre

| Preise 1- 750. LimtiW Klobussai10.

Eduard Sflsskind ' s 3 Rote Wein - Wochen

iuBt,] 3 U. nil , tatfdlia , n kiltn I
inrrlein ttwtihsm I KIMfall

Admiralspalai!
räoiich Uhr

Abschleds -
Vorgtellan�end

Kaller -Reirae
Achtung Melle 605

0. ganze Ifonl.
zq halben Pr.
l . - bis8 . - M.

2
Sonnig . Vorst
3 Uhr nach¬
mittags und

�V�UhjUbdi

Central . Theater

uhr : Eva Bornieor
Ilka Grünlng

easino Theater
Täglich 8 Uhr

Bei int Sdilagir !

Eine Nacbt
im Fahrstuhl
Vorbtr ia knie Pretr.

VoikstämL Preise

verlanget t bis 31 . Marz !

200 000 liter ölst-, Sfld-D. BonJoaM- WeinB � « ä
lifcl -MöiülliBfW- 0. 78 Spao. D. Iraaz. SolwsiDe Jaotagne"

jajyp _
p' lüec 0. 84 nee Alnfche 0. 85 . . . . Ltl . 1. 88

ioiiacDislwrwein " " 9
p, su « 8. 98

BiifgoD(i8rft«itJÄ. ntttsi 1. 44

ErilEerwElD � �« 61 . � 144 »Jß�auwEiDE M2W
1 g5

nn5?D- ' �
HS ! iiWii ! wal ' M 35 % 3. 40

Malaga Etlll, DDIETJuID . » p» 80 « 1. 68 Ausschank vom Pa8
SaiDOS ElJlt, DDVEfjälö. . . P zu « 1 92 K " " * Kostprob , gratis

Dooro PortweiD. Daiendio. - zjz ilfll alle Spiriluoseß trotz mein, biliiseo

j & Ä extra 5 % Rabatt
Alles Inklus . Steuer ohne Gins .

Keine Engresabgabe .
- ! nur dem Prlvatpubllknm .

Likörfabrik und WelngroBhandlunou
Haupt — _
" ■■«

Berlin n, Chausseestraße 76

Berti , r . NQlierstraße 144

Benin 0. LopgeaMaße 87

MEiiiliraDkEowEjfl .SaDato'
ÄÄrÄ . t " « r7 . D5

KIH

0 » « �« Brunnenstraße 42 - 43 ! B«iin so . Grünauer Straße 15

Moabit . WIlsnaAer Straße 25
stegutz . Sdiloßstraße 121

Nesuuin , Berliner Straße 13.
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